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Der Geschichten

Schweizerischer Eidgenossenschaft

Fünftes Buch .

Erstes Capitel .

Der Burgrmderkrieg .

sVvm sten Jan . i 4? s. bis sten Jan . 147 ? .)

n den ersten Tagen des tausend vierhundert sechs Marsch Karls
und stebenzigsten Jahres musterte Karl , Herzog von Bur - des Kühnen,
gund , bey Nancy , welche Stadt er mit ganz Lothringen
erobert hatte , ein ausgewähltes , wohlgerüstetes ' ) und
bis zu Pracht und Ueberfluß versehenes Heer von dreis -
sigtausend Mann - ) . Erbeschloß , dasselbe durch die obe¬
ren Lande und über den Berg Jura zu führen , jenseit
dessen er Verstärkungen zu erwarten hatte . Alsdann wür¬
de ihm leicht seyn , sowohl den Grafen von Romont , alS
eigene Beleidigungen an der Schweiz zu rächen , und je-

1 ) ^voe singuliere cnriosite (Sorgfalt) ; Gvllnt .
2) Darin stimmen die besten Gcschichtbüchcr beyder Nationen

überein ; die , welche sechszig und bis achtrigtausend Mann
rechnen , begreifen die unten vorkommende » Hülfttruppen und
die Hochburgunder dabey.
V . Theil . - A
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ner starken und hohen Lagen und kriegerischen Völker

sich zu bemeistcrn . Diese würden ihm nicht nur über jene

strafbaren Städte , welche den Vogt Hagenbach gelödret ,

sondern über die Menge Oberteutscher und Italiänischer
Staaten , ja seinen größten Feind , König Ludwig den

Eilften , entschiedenes Uebergewicht geben . Dieser Ge¬

danke war der Größe seiner Entwürfe so gemäß , daß er

die leichtere Unternehmung wider die abgefallenen Pfand ,

schaffen verschmähet ? ? ) , Simon von Cleron und andere

vermittelnde Räthe der Furchtsamkeit beschuldigte 4 ) und

König Ludwigs Warnung vor den Schweizern * ) dem

Neid über sein Glück zuschrieb. In der That ist unge¬
wiß , ob der König an der Slandhafligkeit oder dem

Glück der Schweizer gezweifelt , oder ob er , sicher hier -

über , den Herzog nur bewegen wollte , seine ganze Macht

auf Einmal zu wagen - Karl , voll Zorn und Muth ,
wurde durch den Widerspruch in seiner Meinung fe «

ster * b ) .

Auf brach er am vierzehnten Jänner ; zu Desanxon

war er im achten Marsch ^ . Da war jene ungemein

zahlreiche schöne Artillerie , durch die er lang die nieder .

z ) In der That wurde mit der Schweiz alles erobert . Gollut

glaubt , er habe auch nicht wollen dem Kaiser Anlaß geben ,
Leutschland in Bewegung zu bringen .

4) „ Sie seyn verzagte Leut , die seinen Ehren ungeneigt ;" Schrei¬

ben Bern an Zürich , z - Jänner *476 .

L) „ Oe Iitikser ees psuvres gens <le 8 » iiise en p »ix , svee cjcii

il n '
/ svoit rien Ä gsgnerParadill Lliron . cle kiocirg .

ZU seinen eigenen Leuten sagte der König : Mein Vetter weiß
nicht , mit was für Leuten er ihm zu thun schaffet, und wel¬

che Ruthe er sich auf den Rucken bindet ; F u g g
'r r. Wahr¬

scheinlich ricth er ihm ab , weil er wußte , daß er um so gewis¬
ser es thun würde , so wie er dem Campobasso das größte
Vertrauen schenkte , nachdem der König ihm dessen Verrathe¬
rey entdeckt.

S >, ) kluminan5 oor -cle illuc ! lV
'
cptuni , t^ uos exo ! spöttisch Al¬

brecht von Vonstetten .
e ) /Ounod , llidl . cle li» eviute cle Lourg . ll". lll . May , bist.



Geschichte der Schweiz . 5

ländlichen Städte in Gehorsam gehalten , durch welche
Lüttich fiel und Lothringen erobert wurde ; voran , zum
Scbrccken , zwey ungeheure Kanonen ? ) . Er -brachte den
größten Theil seines HofeS , die alrberühmte Pracht sei¬
nes Vaters , von ihm selbst königlich vermehrt , die ganze
Dienerschaft im höchsten Glanz ; die Menge der Kauf¬
leute und lustigen Dirnen zog mit dem Heers ) , wie
wenn es auf einen Bacchischen Freudenzug , nicht Wider
die Helden von Sempach und Laupen auf ernste Waffen »
thaten gienge . Dieses hatte Karl so befohlen , weil er
aus dem reichen Italien großen Zusammenfluß der Für¬
sten und Krieger , und nach Bestrafung der Schweizer
einen wchl nicht gefährlichen Zug in die südlichen Länder
erwartete . Schon zu Besaneon s ) war Prinz Friedrich
von Tarento , Sohn des Neapolitanischen Königs Ferdi¬
nand , an der Spitze von funfzehnrausend Mann , seines
Alters im vier und zwanzigsten Jahr , tapfer und klug,
bereit hervorzuleuchten , auf daß er seiner Erbrachter wür -
dig erscheine . Es ist von vielen aufgezeichnet worden
wie die Eidgenossenschaft , erstaunt und erschrocken , durch
zwei Gesandtschaften um Friede und einen (wenn er wol .
le , ausschließlichen ) Bund gebeten habe ; wobey gesagt
worden , es sey mehr Gold an den Spornen und Eebis .

imi. äe Sui8ses , III . ; an, Uten ; so wäre er in eilf, zwölf
Marschen erst angekommen . Aber May nennt nie die Duellen.

7 ) Sie hießen Damviller und Selenquin ; Lorr .
L) Orantle banclc cl« vslets , marcliaircl« et slle« äs jo^eux

smour ; multikurle H» i dru ^ oit <Ie loin ; Neufchllt . Chrvr
ulk , für das Domcapitel von einem Augenzeugen , Hugo de
Pierre , beschrieben ( Halters Bibl . IV , « oo ) .

s ) Vor Karin war Friedrich da ; Tvulongeon de la Bastie war
ihm zur Gesellschaft verordnet ; Gollut .

10 ) Die Duelle scheint Philipp de Comines . Actenmäßig
ist uns nichts vorgekommen . Sollte jene oben ( Th . lV - 65 ; )
erwähnte Gesandschaft hicher gezogen worden seyn ? Comines
schreibt manchinal vom Hörensagen » aus dem Gedächtniß .

A 2
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sen der Burgundischen Pferde , als im ganzen Schweizer -
land . Freylich war an solchen Zierden der Herzog rei¬
cher als an baarem Geld . Wie er denn durch die Größe
des Aufwandes genölhiget wurde , eine beträchtliche Sum¬
me , welche durch bußfertige Andacht seit vielen Jahren
auf den oft versprochenen Kreuzzug wider die Türken oder
Mamluken zu Auxonne niedergelegt war , nicht ohne Aer -
gerniß , in seine Kriegscasse zu ziehen " ). Die Stimmung
der Schweizer verrieth keine Furcht .

Anstalten der Als der Burgundische Marsch durch das Gerücht ver -
Schweizer. kündigt wurde , vernahm zugleich Markgraf Rudolf , aus

dem Hause Baden , Herr zu Neufchatel , daß er durch
den starken Paß bey dem Thurm Bayards , durch sein
Land , gehen werde . Sofort entbot er von Susenberg
und Röteln fünfhundert seiner Badjschen Unterthanen .
Er selbst begab sich nach Bern , wo er in äußerster Be¬
wegung des Gemüthes die Noth um seine Burgundischen
Lehen , die Noth um Philipp , Herrn von Badenweiler ,
seinen Sohn , welcher bey dem Herzog war , seine Treu
an der Stadt , mit welcher er in Burgrccht stand , dem
großen Rath mit gänzlicher Hingebung vortrug . Er
kannte die Eidgenossen , und glaubte nicht an das Glück
ihres Feindes . Nach kurzem Rathschlag beschlossen die
von Bern , die Burg und Stadt Neufchatel durch einen
ihrer besten Hauptleute mit zweihundert Mann von ihrem
Lande , eben so vielen Soloturnern und hundert Mark -
gräflichen in Besatzung zu halten , ihr Volk vom Vieler «
see in den bedrohten Paß am Bayardenthurm zu legen ,
die Landenge zwischen dem Neufchateller und Bielersee
mit vierhundert Markgräflichen zu verwahren . Dem
Vater verhießen sie alte Treu , unb gaben zu , daß der

, 1) Dieses meldet nebst anderen Gollut , und es war Eine der
Thaten , deren Schuld nachmals der Nüstern des Herivgö bey-

- gemessen wurde.
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Sohn bei dem Herzog bleibeHierauf schrieben sie
Marquarden von Stein , Ritter , welcher mit Schweizern
Mümpelgard besetzt hielt , mannhaft zu widerstehen und
ihrer Hülfe gewiß zu seyn ' r ) ; der Stadt Basel , ihn
zu unterstützen ' 4 ) ; den Straßburgern und dem erzherzog «
lichen Feldherrn Oswald Grafen von Thierstein , beson »
ders mit Reisigen auf jeden Fall bereit zu seyn . „ Wie

„ hoffen, " schrieben sie freudig , „ den Sachen ein kurzes
„ Ende zu machen ' r ) -" Schon waren kleine Haufen der
feindlichen Reiterey durch den Lescleespaß oder einen der
unzähligen Pfade des Drehs in die Wadt gekommen ,
hatten Aubonne , des Grafen von Greyerz , überrascht ,
und Berner Fußboten am Genfersee ausgeraubt ; man
wußte auch , daß bey Chambery achttausend Mann von
Savoyen die Annäherung der Burgunder erwarteten ,
um zu ihnen zu stoßen . Da ließen die Berner durch Zu .
rich an alle Eidgenossen eine Warnung ' 6 ) , und nach
wenigen Tagen die Mahnung ' 7 ) ergehen . Zu derselben
Zeit schrieben sie den Reichsstädten in Teutschland : „ Ein .

„ gedenk zu seyn der gemeinsamen teutschen Sprache , des

„ Reichs , dessen auch sie sich nicht entäußern ' 8 ) , »ex
„ Ehre des Kaiserthums , daß dieser unruhige Mann ' v ) ,

ir ) Schreiben deren von Bern an die Ihrigen im
Feld , Mittw . vor Perri Stuhlfeyer , i47s ; bey Stettler
2Z9 ; verglichen mit der Neufchateller Chronik . Der
Bcrnische Staatsmann , welcher entschied , war der Altschult -
heiß Petermann von Wabern . Guillimann , edi -on .
Msc . , stimmt überein .

ir ) Stettler , r4i .
14) Schreiben Bern an Basel , auf 3. LIssH .
15 ) Das sieht einer demüthigen Gesandtschaft an Karl nicht

gleich ; und die Worte sind aus der Urkunde -
is ) Bern an Zürich auf Lichtmesse.
17 ) Bern allen Eidgenossen , Smst . vor Valentin . A «

nächsten Freytag zieht Bern aus .
i ») Dem wir zugeleitet sind-
i ») Dem die Begierde sein Hen nicht ruhe » läßt .

er
y-



6 V . Buch . Erstes Capitel .

„ wenn er die Schweiz überwinde , sich zueignen werde ,
„ und angeerbkcr alter Freundschaft . Sie möchten Reisige ,
„ Schützen , Pulver und Bussen senden , unds wir wol¬
len Teutschland seiner entladen * ° ) . "

Iverdun . Die Vorposten Joigne und Orbe waren von den
Eidgenossen aus unzeitigcr Sparsamkeit oder trotzender
Sicherheit verlassen * ' ) : Iverdun und Granlon hielten
sie besetzt - Iverdun hatte dem Grafen von Romonl bis
in die äußerste Gefahr Treu bewiesen , und war von den
Siegern so schonend behandelt worden * * ) , daß diese
glauben durften , die Einwohner würden rubig den Aus .
gang des Kriegs abwarten - Aber den Männern von
Iverdun schien durch die anrückende Ilebermacht letzterer
schon entschieden . Also , nach einem Verdienst um die
wiederkehrende Herrschaft begierig , ließen sie durch Dar »
süßer , deren Kloster an der Stadtmauer lag * ? ) , mit
dem Grafen von Romonr die Stunde und Manier der
Ueberlieferung ihrer Stadt verabreden . Hiezu wählte
man die Nacht eines Tages , wo Albin von Sillinen ,
kucerner , des Bischofs von Grenoble Bruder , nach ab¬
gegebenem Commando heimzog * 4 ) . Bey diesem Anlasse
verehrten die Bürger ihm Wein , damit man an ihren
guten Willen glaube , auch auf daß die Kriegsmanner
mit ihm trinken . Diese schliefen , als wie nicht in Fein »
des Land * 5 ) ; ihr waren siebenzig. Die Mitkernachlstun -
de schlug. Durch zwey Häuser an der Mauer wurde
Romont * 6 ) mit anderrbalbtaufend Mann über den zuge-
frornen Fluß in die Stadt gelassen ; vertheilte sich ; plötz.
lich , Rumor , Harsthörner , Trompeten , hohes Geschrei :

ro) Montags vor Valentin . Siehe I§ . is .
ri ) Lauffer vi , 4 ; Etterlin ivo .
rr ) Th . >V , 757 .
rr ) Wurstisen 478 .
r 4 ) Vvm irren auf den izten Jänner ,
r ? ) Um so unverantwortlicher , da einer sie gewarnt ; Neufcha -

teiler Chrom
rs ) Nach dem Schreiben Bern 's an Lucern , Soloturn
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„ Burgund ! hier Burgund ! unser die Stadt ' ? ) ." Und

alle Jverduner auf , jeder über die Einquartierten ; fünf

in einem Gasthof ' 8 ) ermordet - Sonst rannten die

Schweizer , meist kaum bekleidet , mit ihren Spiessen in

die Gasse , stellten sich unter Hannsen Sckürpf , einem

Lucernischen Rathsherrn , behaupteten sich , verwundeten ,

erschlugen ' s ) , bahnten sich endlich den Weg zum Schloß,
wo der zweite Hauptmann , Hanns Müller von Bern

wider so viele Feinde und die ganze Stadt mühsam die

Fallbrücke behauptete - Es fehlten sechs Mann , als er

die Pforte zuwarf . Diese zu retten , wurde die Fallbrücke

noch einmal herabgelassen . Nur ein Schwert und ein

Pfeil blieb einem der Männer ' ' ) , der wandte sich ,

schoß den verfolgenden durch den Kopf , zog sein Schwert ,

und Strg .ßburg , So . nach Hilarj , war der Freyherr von

Lasarra der Unternehmung Hauptmann - Vielleicht führte er

sie unter dem Grafen .

rt ) Dasselbe Schreiben und die Nelisch . Chr - , deren alai -

rons unsere Harsthvrner sind- n// - schrie» sie .

2 « ) Beym weißen Kreuz . Bern an Straßburg , Mittw . u .

Vinc - ; bey Stettler . Aus diesem Schreiben haben wir das

meiste.
2 § ) Bey ro ; Schreiben dt . rs . Bey vier Stunden , bis ge¬

gen Morgen , stritten sie in den Gaffen . Schilling spricht
von nur zwey Stundet/ , aber am iZtcn Jänner konnte man

die dritte Stunde nach Mitternacht nicht Wohl schon dem Mor¬

gen anrechnen .

30) May IN , 467 .
ri ) „ Einem großen starken Mann mit einem großen Schwert ,

„ welcher überall Weg gemacht, " sagt Bullinger . Wir

Nüssen , daß er ein bucerner gewesen ; und haben auf oberwähn¬
ten Schürpf gedacht , welchem der gelehrte Cysat JverdunS

Behauptung besonders zuschreibt ( in der Beschr . des vier Wald -

stctrenftes ) . Hafner halt ihn für den Geschichtschreiber Pc -

lcrmann Ett erlitt , der die Sache von Jverdun S - rar mit

bescheidener Einfalt erzählt , aber seines Antheils bey ändert »

( S - isv ) , nicht diesem Anlasse erwähnt .
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schlug ihn todt und nahm den Pfeil ; zum zweyten Mal
that er so , bis er noch vom Schloßthor den Pfeil zum
dritten Mal , nicht vergeblich , fliegen ließ . Der Graf
von Romvnt forderte auf ; er drohete Tod . Sie bezeug¬
ten , alles ruhig zu erwarten ; zerbrachen die Ofen und
warfen von den Zinnen Steine . Denn es eilten alle
Bürger mit Weibern und Kindern , den Schloßgraben
mit Stroh zu füllen , dessen Brand hierauf das Holzwerk
fasse. Unversehens die Eingeschlossenen heraus ; der Graf
wurde verwundet ; der Pöbel floh , der Feind erstaunte .
Jene , da sie die Umgebung frey gemacht , leerten alle
benachbarten Keller und Speisekammern ? ; sie rannten
vn die Kirche , wo die Feinde wider sie Rath hielten ,
und entführten die Feldschlangenbüchse . Jetzt sandten sie
nach Bern : „ sie getrauen , sich zu haltenAls der
Bote unterwegens den Zufall ruchtbar machte , eilte der
Bernische Hauptmann in Peterlingen , mit achtzig Mann
sie zu verstärken " ) . Sie wurden vor ihrer Ankunft be¬
merkt , und für eine Dorkruppe der Eidgenossen gehalten .
Da beluden alle Jverduner ihre Weiber und Kinder und
sich mit dem Besten , so sie hatten , und nahmen mit Ro - »
mont eilende Flucht ; schon rauchten die Vorstädte , aus
dem Schloß in Flammen gesetzt ^ ) .

Granson. In der Nacht wurde das Mordgeschrey bis in Gran «
son gehört . Brandolf von Stein , Hauptmann der Be¬
satzung , begab sich , als in ungewißen Dingen , mit sei¬
nen zwey Dienern von der Burg in die Stadt , Anstalten
zu ordnen Da brachen aus Stallen Verrathet her¬
vor , ein Theil der Bürger fiel ihnen zu Der Herr

zr ) Aus Tellern und Kannen machten sie Büchsenklöße ;
Schilling .

33 ) Sie beschlossen, im Nothfall sich von den Leichnamen zwei
erschlagener Schweizer zu nähren ; Schilling .

34 ) Neufchareller Chronik -
35) Schreiben dl - r « .
r « ) Die Bürger waren „ der VerMerey nicht einhellig ;"

B u l l i n s e r.
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von Stein gefangen / wurde vor die Burg gebracht .
Aber die Besatzung bezeugte / zu wissen , daß er lieber

sterben , als mit öffenilichem Schaden sein Leben erkaufen
möchte. Also wurde er nebst seinen Dienern hart behan «
dclt , nach Burgund geführt " ) . Albin von Sillinen
eilte nach Iverdun zurück ; der Schultheiß von Wabern
besetzte dem . Ort mit zweyhunderc Fernern und Freybur -

gern ; drey , den Eidgenossen vertrauende , Männer wa¬
ren allein in der Stadt " ) . Als der Feind alle Dörfer ,
täglich starker , besetzte , wurde das Schloß von der Be¬
satzung angezündet ; sie schlug sich nach Eranson durch.

Der Herzog von Burgund verließ Besanyon am Karls
sechsten Hornung ; da er zu Chateauneuf bei Willafons Zukunft,

lag , erkundete Herr Ludewig von Chateaugüyon den Paß
über die Derrieres von Ioux . Diesem wurde der Vayar -
denthurm durch Heinrich Matter , des Raths von Bern ,
abgeschlagen . Er drohete , die Besatzung hängen zu las¬
sen , aber sie erwiederte , weder ihn noch den Herzog zu
fürchten " ) . So über Riviere , vorbey den Schutt von
Joigne , vorbey die Trümmer von Orbe , nach Granson ,
wo die ersten Feinde waren ^ ° ) ; die Macht überschwemmte
das Romanische Land . Lausanne , welche Stadt mit Bern
freundschaftlich zu leben pflegte , wurde durch fünfzehn -
tausend Italiäner , welche unter dem Prinzen von Tarent
Nicolaus von Campobasss führte , zur Uebergabe gezwun¬
gen ^ ) . In die Stadt Genf , welche von den Eidge «

Z 7) Schreiben der Stadt Bern an Markgrafen Ru¬
dolf , daß er seine Loslassung bewirke ; es war noch Stillstand ;
sie drohen , Mittw . nach Antvnj. Schilling ; Stettler .

zs ) Sie sind auch wohl belohnt worden ; stehe von ihrem Der«
dienst dl . rr ,

zs ) Neufchateller Chronik .
40) Nach den Rechnungen des herzoglichen Sberhvfmei¬

st ers in den Zusätzen zu Comines.
41 ) Pontus Heuler rer . Lurguiläic . ; cliron . Lsrman .

l , r »
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» offen Sicherheit erkauft , kam eines Morgens , mit nur
dreyßig Pferden , der Graf von Romonk , sie dessen zu
strafen ; so daß ansehnliche Bürger und Rache schmählich
und grausam hingerichtet wurden 4 ? ) . In einem großen
halben Monde , von dem Ausgang des Thals der Orbe
über Baumes , über S , Croix , bis gegen Dauxmarcus ,
und am Fuße der Höhen bey Granson lag die Burgun ,
dische Macht . Sie war über funfzigtausend Mann
stark "" ) , in einem Lager , das den Glanz und Ueberfluß
einer großen Handelsstadt oder einer Residenz darstcll -
te " ) , und von einem in der Mitte liegenden Hügel
übersehen wurde . Auf diesem wohnte Karl , in der
Pracht eines morgenlandischen Potentaten ; er im Hochge .
fühl seiner Uebermacht , sein Volk , das , welches Lüttich
brach , Frankreich gedemüthigt und Lothringen erobert ,
voll Zuversicht 4 r ).

Sogleich "" ) ließ er Sturm laufen, verlor aber zwey.
hundert Mann . Da schalt er sein Volk . Im zweyten
Sturm -" ) wurde nach drcystündiger Gegenwehr die Stadt
gebrochen . Die Besatzung , unter Georg von Stein , acht-

42) Eines Sauctgallers ( um 44x2 ) Nachrichten vom
Burgunderkrieg ; in der Hallerischen Sammlung Th . 6 .

43 ) ES ist »von sechszig , achtzig , ja huiiderttausenden gesprochen
worden . Wir wissen nicht so viele herauszubringen . 30000
führte der Herzog , und Guillimann sagt ausdrücklich , sie
waren aus den obern Landen gewesen ( welche der Krieg zur
nächst angieng ) ; wie konnte er auch die Niederlande Ludwigs
Hinterlist entblößt preis geben ! Funfzchntauscnd brachte Prinz
Friedrich . Savoyarden rechnet man vier , fünf , höchstens
Kvoo . Die Mailander sind unter Friedrichs Scharen . Unse¬
rer Meinung war auch Schilling und Paradin . Wir be¬
greifen auch nicht , wie in der engen Gegend ein zweifach so
starkes Heer lagern und sich bewegen könnte .

44 ) dln poin ^ e el xloiro ^ ussi increclidlc ; ParadiN -
45 ) Jubilirend ; Bullinger .
46 ) is . Fcbr .
47 ) Am rsstcn ; einige am ozsten.
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hundert Mann stark " ) , schlug sich , mit Verlust vieler

tapferer Männer , durch die Feinde auf die Burg . Diese
wurde Tag und Nacht beschossen : der Herr von Stein
erkrankte gefährlich ; dem ersten Düchsenmeister nahm eine

Kugel den Kopf hinweg " ) . Ein Zufall entzündete drey
Pnlverfaßchen ; ) , die nicht ohne vieler Leute Schaden

aufflogen . Der Proviant nahm ab , so das nur Haber¬
mus > ' ) übrig blieb .

In denselbigcn Tagen kam Nicolaus von Scharnach -

thal , Ritter , Schultheiß von Bern , mit der Stadt Ban¬

ner und bey achttausend Mann in die Stadt Murten ;
mit ihm der vortreflicbe Feldhaupkmann Hanns von

Hallwyl , wohlbekannt Matthias Corvincn und Georgen
Podiebradsky , den heldenmüthigen Königen . Von Frey -

burg führte der Schultheiß Peter von Faucigny fünfhun -
dert Mann , achthundert Soloturner Conrad Vogt , zwey .

hundert Vieler Peter von Römersiall " d ) . Dringender
nun mahnte Bern die Eidgenössischen Städte und Län¬
der " ) , den Erzherzog , die niedere Vereinigung und

48 ) I,es selpneurs cles Istgnes avoient 800 Iiommes äsns la

cUcüve 6rani >o» ; Neufch . Chronik ,
4v ) Waltewyl und May haben ihn für den damaligen Zcug -

ii'. cistcr von Bern Hanns Lillier gehalten : wir sehe » aber aus
dem Schreiben der Stadt Bern a » die im Feld , Mt . vor
P . Stuhlfeycr , daß dieser im Heer bey Murten xcweseu .

so) Legeten ; Schilling .
si ) Eine bis in unsere Jugend bey guten Bürgern , denen Caffce

selten war , übliche nahryaste Speise , welche das Frühstück
und manchmal auch das Nachtessen vertrat - Dünod : cw i 'oi-go
doullliv .

Lid ) Nach der Angabe 14 S 2 ( unten dl . so ) hakte Bern eigent¬
lich 7izo , Freyburg 8 - 8 , Soloturn oi8 , Liel 212 Mann
Lso88 ) bey Gransvn.

S2 Mahnung Bern an Luccrn , Di . vor Valentin : an
die nämliche Stadt ist ein schnell am Valentinetage da -
tirres Schreiben bey Stettier . Die Alrschulrheiße Thüring
von Ringoltuigen und Pererman» von Wabern wurden an die
Orte geschickt .
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Einnahm »
von Gram
svn.

r »

Ludwig den Eilften . Jene baten sie, vor der Uebermacht
sich nicht zu entsetzen rund eingedenk zu seyn, daß das
Heil ihrer Bruder , der Berner , an diesem Tag hanget ) ;den König , zu erwägen , auf was für Auskunftmittel
Verlassenheit sie bringen könnte r r ) . Die Eidgenossen , altund neu , waren auf . Um Eins baten jene : nicht mit
Belagerungen sich einzulassen , sondern dem Feinde,wo erimmer sey , entgegen zu gehen r ^ ) . Von Straßburg bis
Innsbruck und in den Gotthard bewegte sich das ganzeLand ; etwas langsam , weil doch der Armuth manches
fehlte * '

) . Die nächsten Reichsstädte gaben Hoffnung * 8) .Der König lauerte , wie die Sache sich anlassen werde .

Aber von der belagerten Burg waren zwei Solda .
ten bey Nacht über den See und bis Murten und Bern
gekommen , die gefahrvolle Lage der aus fünfhundertStücken r s ) ohne Unterlaß beschossenen Burg und einer
bald aller Nahrung mangelnden Besatzung auf das leb«
hafteste vorzustellen 6 ° ) . Viel Mundvorrath war von

rr ) Den » „ wir uff die vorberührte Zahl ( von so,ooo Mann )nicht halten ;" in der Mahnung ra .
«4 ) An diesem Zug liegen all unser Sachen ; Bern an Bi¬

schof zu Sitten - Di . vor P . Stuhlfeyer -
sr > Das würd Uewcr Majestät nit viel Kummlichkeit gebahren ;Bern , dem König , 23 . Februar ,
ss ) Bern an die Ihrigen im Feld bey Murten -
s ? ) Bern an die im Feld , Mt . vor P . Stuhlfeyer : Ihr

Verzug kümmert uns fast.
äs ) Die vom Todensee gaben Hofnung zu tausend Handbüchse¬

schützen ; Schreiben ss - Die entferntere » wandten Kosten
und eigne böse Nachbaren vor ; Schilling ,

ss ) Paradin - Wenn auch nicht so viele waren , man glaubte
es ; die Abwechselung machte es glauben -

eo ) Bern an dieim Feld , r4 . Febr . , in der vierten Stun¬
de der Nacht : „ Gott breite die Arme seiner Milde zu ihnen !
Unsere Herzen mögen ihrentwegen ruhen " ( Sie werden thun ,was sie können, und wer stirbt in seiner Pflicht , um den darf
niemand bange seyst) .
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Bern auf die Wege der anziehenden Eidgenossen ge »
sankt § ' ) ; bey Murken fehlten hinreichende Mühlen « ;
das Heer hatte ausdrücklichen Befehl , vor der Ankunft
anderer Eidgenossen das Vaterland nicht zu wagen
Also versuchte der Schultheiß , durch vier Schiffe ^ ) un «
ter Heinrich Dittliger einige Erfrischung und stärkende
Nachricht in Granson zu bringen ; allein zu Wasser wie
zu Land umgab den Ort das größte Heer , das je diesen
Soden betreten ; so daß Diltlinger nur durch Trommeln
seinen Willen der Besatzung zu erkennen geben , diese
durch einen Tanz auf den Zinnen ( Ausfall war unmög .
lich ) den Gruß zu erwiedern vermochte . Man sah die
zerschossene » Wehren , die durchlöcherte Mauer , den ge «
sallenen Thurm , den gegenwärtigen Tod ; indem der
Herzog , unwillig vor dem elenden Schloß zehn Tage ver «
loren zu haben , den allerangestrenglesten Sturm gebot -

Man beobachtete von der Burg die Zurüstung des«
selben ; mit nicht einerley Augen . Hannsen Wyler , wel «
eher nach dem Abschied Georgs von Stein in dem Schloß
commandirte , sank der Muth ^ 5 ) ; er sprach von den
ganz verschiedenen Zeiten ; Schweizerkriege , wie dieselben
alten , wiederstreben der gesunden Vernunft ; die Macht
sey zu groß ; man müsse sich fügen , und bessere Zerren
abwarten ; Tollkühnheit wäre Selbstmord . Ihm wider «
sprach Hanns Müller , welcher mit der Besatzung von
Jverdun hinüber gekommen . Sie redeten so. Der Her «
zog forderte auf : „ Wenn sie ihn hier länger aufhalten ,

si ) Schreiben sr . Das hieß Lieferung .
er ) Brot wurde von Bern geschickt ; eb . da s- Bis Peterlingen

streifte der Feind ; Mahnung sr .
ez) Schreiben sr .
e » ) Mit 3vo Mann ; das eine Schiff , ein zugespitzter Kahn, vor ,

an , zu Erkundung der Lage ; aber im NeufchateUschen war der
beste Wein , die Mannschaft etwas betrunken; Schilling -

es ) Er war sehr kleinmüthig ; Stettler -
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„ so soll ihr Lohn am Galgen seyn " ) .// Geantwortet
wurde nach dem Sinn der Mehrheit : „ Nur Ein Mittel

„ sey , in diese Burg zu kommen : Befehl der Eidgenossen ,
„ sie zu öffnen " ) . // Da kam aus dem Lager ein Burg .
undtscher Edelmann , Herr von Ronchant " ) , der auch
vorhin sich in der Schweiz herumgetrieben , redete mit
ihnen Teutsch , und , wie sie meinten , herzlich- „ Aus

„ ihrer schönen Antwort , solcher Männer würdig , erkenn ?

„ er den traurigen Irrthum , daß sie glauben , jetzt noch

„ von den Eidgenossen Befehle erwarten zu können .
„ Habt ihr jenen Rauch , die Nöthe am Himmel , dort

„ über dem Berg nicht gesehen " ) ? Frcyburg ist hin .

„ Es wurde überrascht ; da sind weder Schultheiß und

„ Rath noch Pfaffheit und Mönche oder Bürger oder

„ Weiber und Kinder verschont worden , sie liegen alle

„ bey dem Schutt ihrer verbrannten Häuser - Von da

„ zog eine Abtheilung auf Bern , zugleich eine Sololurn

„ zu . Die Berner sind uns haldwrgs entgegen gekommen,
„ die Weiber und Kinder nämlich , und der Leukpriester
„ mit den Schlüsseln der Stadt . Aber der Herzog hatte

„ ihre Zerstörung verschworen . Die Eidgenossen sind aus

„ einander ; Teutschland wartet ; auf den Willen des

„ großen Karls . Also ihr allein , ihr habt wider ihn aus .

„ gehalten . Das gefallt ihm ; er ehrt euch . Nur aufs
„ äußerste treibt es nicht . Jetzt ( eben ist der Augenblick
, , — wenn er ergrimmt , so ist kein Mensch fähig , ihn
„ zurückzubringen ) , aber er sprach bey Tafel mir Bewun .

66 ) <) >,e 81 incontinente li -arilkion n « se llt , pkNlius seronk ce »
vilaiiis ; Neufch . Chronik .

67 , <) » s portes ni porwiies ne seiont ouvcrtl !8 , ssnr exprcs
vouloir lies lilessielirs lies ^ Iliances ,

65) Runkfchaii in unsern teutschen Chroniken , Rondchamp , viel/
leicht richtig , in einer französischen ; ohne Beweis haben einige
die Teutsche Nation und die Edlen von Ramschwag mir der
Infamie dieses Elenden beflecken wollen .

6s ) Sonntags vor Valentin wurden Freyburgisthe Dörfer ver¬
brannt ; Schreiben so -
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„ derung von euch ; da haben wir alle gebeten ; und so

„ Hai er mir erlaubt , euch freyen Abzug anzubieten . Es

„ ist eine Gnade . Er dachte , sie werde mir von euch ei-

„ nig ? Belohnung erwerben ; ich bin euer Heiland , euer

„ Lebensretter, " „ Wohl, " sagte Müller , „ wie hat euer

„ Herzog zu Bne Wort gehalten 7 °) ?" „ Da waren, "

„ meinte Ronchant , weit andere Umstände , die ihn aufge .

„ bracht hakten . Jetzt — bedenkt , ich bin Edelmann ;

„ wollte ich auf meine Seele euer Blut , auf mein Ge .

„ schlecht die Schande eines Verrachers nehmen ! Das

„ einzige — ich muß eilen — bedenkt , was ihr thut ."

In der Besatzung waren einige durch Dirnen , welche
aus der Stadt auf die Burg zu kommen pflegten , etwas

Burgundisch gewordendiese Weiber waren die Pest

ihrer militärischen Tugend . Es wurde den Hauptleuten

zugeredet ; Wyler fand klug , den Augenblick zu benutzen.

„ Wie würde der Herzog Karl von Burgund seine fürst ,

„ liche Ehre durch einen Worlbruch beflecken ! Unser Freund

„ Ronchant , ein welterfahrner Mann , würde sich nicht

„ mißbrauchen lassen. Wie würde er von uns Geld neh .

„ men, wenn er uns verderben wollte !" Es glückte dem

Hauptmann Wyler , daß Müller überstimmt wurde .

Also , nachdem sie den Vermittler mit hundert Eul «
den beschenkt , giengen sie getrost von der Burg . So
bald sie in das Lager gekommen , wurden sie , zu zehn,
zu zwan -ig , an Stricke gebunden , und als die überli .

steten Schweizer , mit vielem Spott auf Trotz und Dumm .

H it , durchgeführt . „ Was sind das für Leute ?" frag .

ke bey ihrem Anblick der Herzog . Don Ronchant wol .
te er nichts wissen ? - ) . Da kamen die von Sia «

gx 70 ) Th . IV . 772 .

er 7i Schnöde Dirnen , die dann Tag und Nacht uß und in wur<
den gesandt ; Schilling .

PS 7r ) psr Is 8 . OvorAk - , <̂ uulles gens sont eeei ? <;t Quelles NVN-

vell ^s som ioi ? Reilchant : IVIoiiseiAiwus , c 'est 1« gs ^nison
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die von Jverdun vertriebenen / um Rache / und /
nebst Ronchant , der Graf Jacob vonRomont , zu zeigen/
daß Ein Schrecken alle Thore der Städte und Schlösser öff.
nen werde . , /Der Krieg ohne Schonung sey der schnellste /
„ siegreichste. " Dieser Grundsatz ist / nach des Feindes
Gemüthsart / unnütz oder höchst gefährlich : jenes bey
nichkswürdigeN / welche alles niederwirft / letzeres bey
Männern / die er unüberwindbar macht, selbst bey mittel¬
mäßigen , die er zu den Entschlüssen der Verzweiflung an¬
feuert . Der Herzog übergab die Männer dem General «
profosen - Die meisten wurden mit Wyler noch denselben
Tag , meist ganz entkleidet ^ ) , an Bäume gehangen ;
Hanns Müller und die übrigen früh des folgenden Mor¬
gens an langen Stricken durch den See geschwemmt, bis
jeder den Geist aufgab r r ) . Nachdem das Urtheil ge¬
sprochen worden , meinte Ronchant seine Schande durch
die Erinnerung eines Processes zu bedecken, den er einst in
der Schweiz verloren . Sie , schwiegen ; keiner warf dem an- .
dern das Unglück vor ; sie starben mit einer Ruhe r 6) ,

Orkmson Hui s ' est mise Ä Vvtre misoricvräe . NkUfch .
Chrom Hierauf der Herzog : Er habe diesen Leuten nichts
versprochen ; Dünod -

73 ) Lstsvs ^ o . k' sissnt ^ rsncl crisment oontrv eux ; Nelisch »
Chr . Auf den Knien baten sie , die Jverduner und andere ,

> um diesen Mord : Stadtschreiber G . Calige von Frey »
bürg in Halier

'
S Bibl . IV . ao - ,

74) Daß man einigen nicht einmal die Bruch ( Hosen) anließ ;
der S - Galler 4r .

? 5 ) Gehangen wurden ( nach dem S . Galler ) 160 ; die ganze
Zahl rechnet Schilling zu 4 ; o . Andere zahlen der Geha » ,
genen so viele und iso dem See überlieferte . Es kommt in
solchen Dingen auf die Zahl nicht so viel an , als auf die
That ; wir halten Schillings Rechnung für die echte.

76) -u -reriler starben sie , animose et lorlitor ; Campbell . Sie
starben all geduldig und männlich ; Bullinger -
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welche dem Feind schreckbar schien ? 7 ) . Es war der
letzte Tag der Ehre Karls ? « ) und feines Glücks .

Die Regierung von Bern , damals in der Noth ,
immer am größten , fürchtete den Feind nicht ? ? ) ; sorg«
faltig wachte sie , bey ihrem eigenen Volk ruhige Hal «
tung zu behaupten 8 ° ) , ihn , den Herzog , bey den Tau «
schungen seines Uebermuthes zu lassen Als Philipp ,
Sohn des Markgrafen , durch ein Gerücht beschuldigt wur «
de , bey Ronchans abscheulichem Werk mitgewirkt zu ha «
ben « * ) , war die erste Sorge , den alten Vater , welcher

77) „ So fröhlich Und Männlich , daß menklich ( durchgehcnds )
der Fyend Schrecken und Verwunderung darob nahmend;"
Stumpf .

? 8) Sein Obersthofmeister sagt ; n Lr ri-Ls - änr « erecmion
Äs/a Aber die Neufch at elle r Ch ro n i k , q » 'il

mreuL con ^ ueslre kromperie selonDieiL
er Is rilisoo ; und der Eidgenosse Etterlinr der Herzog von
Burgunn syn fürstlich Er an inen verwirkt ; der Oestreichische
Guillimann : er hatte von dem an weder Glück noch Ver «
stand . Einunparteyischer , lang zuvor, Mohammed , sprach »
„ Wer einem , der selbst ungläubig wäre , das Leben versichert ,
„ und tödtet ihn, dem werde ich zürnen am Lage de « Gerichtes;
„ des Paradises Duft soll der nicht riechen " (Pusaune des h -
Kriegs S . 88 -) .

7 s ) Ver » ün die im Feld , Do . Nach Estomihi : Der Burg »
under Zahl und Rüstung freut uns wohl ; wir trauen , Gott
werd ihren Hochmuth mindern ; seyd ihr nur in guter Ord¬
nung, einhelligem Gemüth und Gehorsam .

ro) Bern an die lm Feld , nach Jnvocavit : Wir haben den
Mord ( in Granson) noch nicht an den großen Rath gebracht,
um die Sache zu bedecken, und Geschrey fürzukoinmen . Diens¬
tag nach Jnvoe . : Wir müssen dieses Unglück dem allmächti¬
gen Gott befehlen ; wir wollen morgen ihr Begräbniß begehen ,
mit Absonderung der Frauen, um Geschreys willen .

8 i ) Postscript zu R . 57 - Man soll verheelen , daß die Eid¬
genossen kommen.

rr ) Simler sagte vor dem großen Rath , der junge Markgraf habe
V Theil. B
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vor der Stadt in dem Lombacher Thurm wohnte , durch
Türgerwachen vor dem Volk zu schützen : das Benehmen
des Jünglings wurde untersucht ; Rudolf warf sein HauS
und Land in die Arme von Bern » ? ) ; die Regierung
ehrte ihn , und wollte die Lachen Philipps nicht zu ge .
nau wissen 84 ) .

Vauxmarcus . Den Tag nach jener Ermordung « 5 ) ritt Herzog
Karl mit seiner Arcieren . Leibgarde 8 6 ) ,,nd vielen ange «

sehenen Männern vor Vauxmarcus . Diese Burg auf
einem hohen Felsen beherrschte die von Granson nach
Neufchatel führende Straße . Ihr Herr , Johann , von
dem unechten Zweige das alten Stamms Neufchatel 8 7 ) ,
hatte aus der Grafschaft vierzig Mann . Durch eigene
Furcht oder durch den jungen Markgrafen verleitet 8 8 ),
kam er herunter und fiel dem Herzog zu Füßen . Er
wurde in das Lager gesandt , erwarb Gnade und kam in
Dienste ; die Besatzung wurde entlassen , die Bewahrung
der Burg und benachbarten Höhe dem jungen Ritter

sie heraus getröstet (Auf seine Derbürgung seyn sie herausge-
kommen ) . Die zweyte Urkunde R . so .

8Z ) Eigentlich damals wurde das Sch reiben lV . ir expedirt :
aber die Disposition war älter ; Matter hatte den Bayarden-
thurm schon einige Wochen inue.

« 4) Dem Etterlin scheint Philipp nicht unschuldig : Es war
die gemein Red — Doch da verautwurtt er sich gegen denen
von Bern — Do ließe»? ander Aydgnossen euch beschehen und
ist doby sinthalb ( seither ) bliben ( geblieben ) ; aber er und ander
handlettend als Fygeud gegen Fygend ze tun gcbruchent . Mög¬
lich, daß er sein Wort gab , und ihm leid war , daß der Her¬
zog es nicht hielt ; aber er war in dessen Gewalt und glaubte
noch seinem Glück-

85) Sie geschah auf den Aschenmittwoch , am - 9 - Februar.
86 ) ^ rcliers clu corps ; Oliv - de la M a r ch e . Diese Leibwa¬

che ist durch fttncn Schwiegersohn an Oestreich übergegangen,
wo sie heißt wie hier im Text.

« 7 ) Th - II - 3 73 . ANM . 4L0 -
88) Denn die Besatzung hatte es nicht für nöthig gehalten ;

Neufch . Chronik .
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Georg von Rosimboz und einigen hundert Schützen ver «
traut 8 ? ) - Boudry und andere benachbarte Dörfer wur¬
den am folgenden Tag von den Eidgenossen besetzt .

Sofort nach OittlingerS mißlungenem Anschlag für Marsch der
Eranson , war der Schultheiß von Scharnachthal mit dem ^ ^ 'M '
Lager bey Murten auf Neufchatel gezogen. Dort fand
ihn , den Tag vor dem Unglück, der Bürgermeister Hein¬
rich Göldlj von Zürich mit ungefähr zwey oder dritihalb -
tausend Mann von Zürich , Baden , Thurgau und aus
den Freyamlern xjn Held , Hanns Waldmann , war
bey diesem. Worauf nach wenigen Stunden Pekermann
Rot , Ritter , Bürgermeister von Basel , mit achthundert
Manns » ) den vorausgegangenen Büchsen gefolgt , und
mit vierhundert Reisigen und zwölf Büchsen Skraßburg
nicht gesäumt s 2 ) . Abends kamen unter dem berühmten

xs ) Vier bis soo ; eb . das . Als die Eidgenossen sich näherten ,
mag Rosimboz mit hundert Mann sich auf die Hohe gezogen
haben . Wo » diesen spricht Comines -

so ) Ueber diese Zahlen haben mir i ) die von Lschudi mit sei¬
ner gewöhnlichen Genauigkeit aufgenommene in der ungedruck -
Fortsetzung seiner Chronik , r ) die im I . i 4 » r auf der Jahr -
rechiiung zu Baden von den Orten selbst angegebene Summe ,
z ) die , viel verschiedene , aber ohne genaue Angabe der Quel¬
len , beygebrachte in M a y

's lllsr . wil . lies e. Ilk , » so .
Es scheint Wohl die zweyte ( abgedruckt in dem Helvetischen
Kalender i 7 « 8) den Vorzug verdienen zu solle » ; sie ist aber
entweder unvollständig abgeschrieben oder war es anfangs nicht ,
weil die Orte nicht einerley Grundsatz in der Angabe folgten .
Für Zürich gaben i ) und - ) >roi oder r Mann ; aber dazu
kommen Baden mit so , Bremgartxn und Mcllingen 7 « l> : 77 .)
Thurgau haben jene gar nicht ; es mag mit dem übrigen Volk
von Baden und aus Freyämrern die Anzahl , wo nicht nach
May auf 2600 , doch dieser Zahl nahe bringen -

vi ) Wurst isen , der Baseler , dem über seine Stadt zu glauben
ist . May nennt Arnolden von Rotberg und giebt ihm isoo
M . Ein Zusatz Lschndi 's bey der Rechnung von 1492 : 1200 .

S2 ) In der Königshovschen Chronik S . Z76 . Unsere Ge¬
schichten erwähnen nur 212 . Lschudi 22s : etwa möge » rr

B r
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Schultheiß Haßfmter ( seit mehr als dreyßig Jahren an

der Spitze der Krieger glänzend ) über achtzehnhundert
Lucerner sAn dem Tag , wo Karl die Garnison mor¬

den ließ , kamen über viertausend von den alten Eidge -

nossen im Eebirg s4 ) , vorab zahlreich aus alter Liebe

Berns die Mannschaft von Schwyz unter Jta ! Redings
Enkels ; ) . Es folgten unter Ulrich Farnbühler , einem
an Geist und Muth ausgezeichneten Mann , die von Stadt

und Stift S . Gallen s 6 ) und mit dem Bürgermeister
Ulrich Trälleret ) die Schafhauser s ? ) ; der Landehaupt¬
mann Tanner war mit den Appenzellern s8 ) , Hemman
von Eptiugen mit den Reisigen des Erzherzogs im An¬

züge ss ) . Die Versammlung , nicht die Starke noch der

Plan , wurde durch vertraute Leute dem jungen Mark¬

grafen , durch ihn dem Herzog berichtet ; sie aber ver¬

nahmen mit Ingrimm die Schmach und das Blutbad ,

von Colmar , 2 « von Slctstadt , si Delsxerger , beyzufügen
seyn . Er berichtet auch , daß nicht alle da waren ; ein Theil
( die vvm Bischof ) mag mit Eptiugen geblieben seyn.

vz ) 1862 , nach i ) und 2 ) ( oben vo) . Von Haßfurtern sie¬
he Cysat , Waldstettensee .

S4 ) 1) uns 2) übereinstimmend : arzr . r ), man weiß nicht war¬
um , nur Z4oo.

ss ) Dem Landamann RudolfReding ; iisi Mann . Glaris sandte
unter Hanns Tschudi ( Großvater des Geschichtschreibers) 780,
Uri 4 « z , Unterwalden 455 Mann -

ss ) Nach 1 ) 122 und iso ; 2 ) irr und 155 . Wetter ( im

neuen Schw . Mus . ) : Sie seyn alle roth gekleidet und mit

weißen Schweizerkreuzen bezeichnet gewesen .

r>7) Aus einem alten edlen Hause ; sein Neffe war in Preussen
Teutscher Herr ; er selbst , Bürgermeister seit 1471 . Rüger .
Der Stadt Contingcnt bestand aus 102 Mann ; Waldkirch .

s 8) Walser , dem von seinem Lande zu glauben ist : er sey erst

nach der Schlacht gekommen -
ss ) Daß dieser im Anfang nicht bey der Schlacht war , viel

weniger sie commandirt hat , wird von May lll , 488 gut ge¬

zeigt . Daß er erst am folgenden Tag ankam , hat er ( Wider

so viele) nicht erwiesen . Siehe irrd ) .
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nicht ohne Verlegenheit die unvergleichliche Stellung des
Feindes .

Nach der Einnahme von Granson rathschlagte man
bey dem Herzog , ob die Unterwerfung der Schweiz , wel .
che die von Teukschland bereiten würde , durch die Um «
kehrung von Freyburg und Bern , oder leichter durch die
Verheerung des ganzen offenen Landes , oder etwa edler
bey offenkundiger Uebermacht vermittelst großmüthigen
Benehmens zu erhalten seyn möchte. Der Herzog wollte
das erste , und weil die Straße über Peterlingen aufge «
fressen war . gedachte er , Bern über Neufchatel und Aar «
berg auzugreifen So fand ihn der Bericht von der
Nahe desFeiudes . Da ließ er durch,das Lager posaunen , je«
der habe früh morgens zum Streit wider die Teutschen gerü¬
stet zu seyn. Er selbst , vollgerüstet , bestieg eiffgroßes graues
Streitroß , versammelte die Befehlshaber , und ermähnte
sie, gegen dieses Bauernvolk , obwohl nicht würdig ihres
Kriegs , tapfere Männer zu seyn Da vertraute
er die Vortrupp Anton , seinem Bruder , dem großen Ba «
starb von Burgund , Baldwin dem mindern Bastard , und Prinz
Wilhelmen von Oranien ' o * ) ; in der Mitte , bey dcnSa «
voyern und Jtalianern , auf welche er sich am meisten
verließ , wollte Karl selbst seyn ' ° r ) ; der Jüngling von

roo ) Man sieht aus der Neufchateller Chronik , daß ihm
um Lebensrnittel zu thun war . Darum hatte er Vauxmarcus
besetzt, aus daß der Marsch keine Schwierigkeit finde .

101 ) Itlaredons L ces vilains ; ce ne Soul pas pour noue ;
Neufch . Chr .

ivr ) Wir folgen der gewöhnlichen Erzählung , die auch Guilli ,
mann in der ungcdrucktcn Chronik annimmt ; May ordnet
anders , aber ohne die Quelle zu nennen . Baldwin wirft er
in die Nachtrupp , Oranien auf die Mitte ; hierin waren wir
geneigt , ihm recht zu geben ; leicht mag Wilhelm mit Ludwig
seinem Bruder verwechselt worden seyn. Unten mehr .

ioz ) Nach May mit dem jungen Markgrafen , dem Prinzen von
Oranien , und Philippen von Crevecoeur , der ihn dem Königr
verrieth .
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Eleve , Herzog Johanns gleichnamiger Sohn ' ° 4) , und
Friedrich von Egmond , Herr zu Meisten,5 ) , sollen
die Nachtrupp führen . Vor allen leuchtete Anron hervor ,
Sohn einer Liebe Herzog Philipps des Guten in der
Tlükhe seiner Kraft ' ° « ) , und wie an des Körpers Grö¬
ße und Schönheit7 ) , so an richtigem Urtheil , Edel -
muth und Liebe deS Guten ganz dem Vater ähnlich ,
ein vollkommener Mann , in sofern Menschen erlaubt ist,
es zu seyn ' ° § ) . Der Herzog ehrte ihn , ohne Vertrauen ,
denn Anion pflegte seine Nachschlage gemeiniglich zu miß.
billigen .

Die Eidgenossen , kaum ein Drittheil so stark als der
Feind ' ' ° ) , hatten die Absicht , vermittelst guten Gebrauchs
der Wälder und Höhen , die Uebermacht ihm unnütz zu
machen ' " ) . Die Burgunder stützten sich rechts an den

ivg '
) Guillimann irrt , ihn Herzog von Jülich zu nennen ,

welches Herzogthum erst vierzig Jahre spater an das Clevische
Haus erheirakhet wurde ; Hübn er Gencal. War , wie Alt
will , ein Herzog von Jülich da , so muß Wilhelm es gewesen
seyn.

105 ) Neffe des unglücklichen Herzogs Arnold von Geldern ; er
nachmals erster Graf von Türe ».

10s) i 4 ri ; in seinem rssten Jahr .
107 ) sinniern atguo per omnis palri

Lolläiersr virlu » .

k'irino rvduetogue vorpore ; Meykk , snasl . rer . k'Ign-
clric.

10k ) Lrmorum prullen « ; L/üee » . ^ rtHrus delli clsrus ; Meyer .
Er ließ 14 SS den prächtigen Froissart schreiben , welcher in
vier großen Foliauren zu Dreslau liegt.

1VS) Vir omnidus „ uiaeris sllrolutus ; Meyek . Ek ist 1504 IN
dem « zsten Jahr seines Alters gestorben.

1,0 ' Man wird sich von der Wahrheit nicht weit entfernen,
wenn ihre Zahl auf roooo angenommen wird ; wir glauben
den Feind nicht über soooo annehmen zu sollen ; doch sind viele
gure Schriftsteller für svooo.

111 ) Daß dieses nicht zetzt erst ihnen einfiel , ist zu sehen aus
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See , links an den Thevenon ( in dieser Gegend Name
des Juragebirges ) , dessen Fuß theils durch Sümpfe ,
theils durch tiefe Graben gesichert war ; nordwärts gegen
den Feind waren die Ufer des Arnou mit vieler und schö«
ner Artillerie vorlreflich , der Rücken durch die Wagenburg ,
auch mit vielem Geschütze , wohl besetzt und verwahrt ;
Karl hatte die altrömische kagerkunst eingeführt " - ) .
Man mußte ihn herauslocken , oder von der schwächsten
Seite angreifen . Daher wollten einige , den See und ihn
umgehen , um den Rücken anzufallen : andere , zugleich dort
und am Arnou den Angriff wagen ; aber die Meinung
siegte, welche aus seine Gemüthsart berechnet war - Die
Eidgenossen beschlossen einen Versuch auf Vauxmarcus ;
sein Zorn und Stolz werde ihn verblenden , das Werk
seiner Wissenschaft , sein gutes Lager , zu verlassen " ? ) .
Der große Bastard und alieHauptleute warnten , wie fast
immer , vergeblich " ^ )

Morgens an dem dritten März war ein kleiner Haufe Schlacht bey
von Schwytz und aus dem Berner Oberlande , vornehm . Grimw».

lich Thun , zuerst auf " 4d ) ; unterwegens durch freudige
Krieger verstärkt ' " ) , kamen sie in der Lucerner Nacht -

dem Schreiben Bern an Bischof ru Wallis , Di - v Pe <
tri Stuhlfeyer -

112 ) Mereray ^ dr . sto I 'll -r . a « Unsere Beschreibung ist
nach den Chroniken .

11 z ) Diesen Anschlag lehrt Etterlin .
114 ) Paradin : Lautre I 'svis er conseil äe tous «es cspi -

tslnes .
H4v ) Werner Steiner ( wie wir glauben) Schlachtlied von

Granson : Von Schwytz die stummen Aiorgnosseu
Die Hand den Vorzug tan ( find die ersten gewesen).

115 ) Etterlin : Von allen Orten vil guter Gsellcn , als denn

in solichen Sachen das Volk allenthalben vermischt und ein

guot Gsell dem andern Nachzucht . In diesen wahrhaft militä¬
rischen Zeiten geschah das meiste frey , nach Angabe des Ver¬
standes , ohne die genauen Messungen . Der S - Galler ver¬
sichert , ivo seiner Landsleure baden diesen Ruhm getheilt -
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lager , deren Priester eben mit der Messe eilte ' ' §) . Auf
einer Höhe bey Vauxmarcus " ? ) sah sie der von Ro -
simboz , gab ein Zeichen hinter sich. Der Herzog war
mit Berichtigung seiner Schlachtordnung beschäftiget .
In der Meinung , daß der Feind sich nicht soweit wagen
würbe , hatte er das Erdreich als für einen Marsch eher
als für eine Stellung in Augenschein genommen . Die
Vortrupp zog so unbesorgt " 8 ) als jene Schwytzer , die
eben so wenig dachten , daß der Herzog schon aufgebro¬
chen " !' ) , Rosimboz schien der einzige Widerstand ; sie
warfen ihn . Sobald sie auf der Höhe waren , erblickten
sie den ganzen Feind . Nicht mehr sie allein . Sobald
man sie in Gefecht bemerkt , rannte jeder , Bern , Frey «
bürg zumal " ° ) , ihnen zu . In festem Schritt , uner¬
schrocken, ohne Eile " ob ) , bewegte sich durch beschney«
te enge Straßen die Vortrupp , unter Scharnach «
thal und Hallwyl , hielt in der kleinen Ebene unter Lan-
ce , einer Carthause des frommen Alterthums von Eran «
son ; Felix Schwarzmurer von Zürich , Hemman von
Müllinen , seines Hauses der erste Berner , und welcher
den Nosimboz vertrieb sie zwey waren mit leichtem

Nach EdIibach liefen auch von Zürich bey «oo rösche (mann¬
hafte) Knecht hinzu ; überhaupt „ wohlmögend Gesellen , die
gut laufen konnten, "

na ) Etterlin .
117) Bey der 6 ombe äe kunulx ; Hugo de Pierre in der

Neufch . Chr-
r. 18 ) lis nisrclloieiN le Petit pss par le vsulx «les cksmpi ,

n 's^ snt aueun äoute ; e b. das .
119 ) Etterlin ausdrücklich , daß keiner vom andern gewußt .

Eben so der S . Ga ller .
i2v ) Jene zu Murren gestandenen 8ooo , mit Freyburg, Solo-

turn und Viel .
> 2ob ) Bern an WalliS 122 : in gar guter Schickung , mit

begierigem Herzen .
121 ) Schilling . Es hatte auch viel geregnet-
122 ) Familien » achrichtcn , ganz übereinstimmend mit der

Geschichte , z. B - - er Nelisch - Chronik . .
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Fußvolk in den Flanken . In den Weinbergen , gemäß
der Vater Sitte , fielen sie auf die Knie , breiteten die
Arme aus und riefen zu dem Herrn der Heere ; so daß
der Feind , solcher Andacht unkundig , in grimmiges Ge¬
lächter ausbrach , weil er meinte , sie ergeben sich , Barm¬
herzigkeit flehend . Plötzlich erhoben die Burgunder ein
überaus großes Geschrey , machten einen Kcil ' " r>) ,
sprengten heran und wollten einrennen ' " ) , welches
aber durch die Lanzen verhindert wurde ' " ) ; oje Eidge -
Possen Scharew drangen mit größter Gewalt auf sie her -
ein Mällinen und Schwarzmurer , die Flanken su¬
chend , begegneten der Uebermacht , welche das Heer der
Echweitzer überflügeln sollte ' " ) . Die Ordnung der
Eidgenossen war ein langes Viereck ; die Venner in der
Mitte hielten die Banner empor ; große Schwerdter und
Hallbarden umgaben sie ; die Lanzen empfiengen den
Feind ; aus Zwischenräumen feuerten ihre Büchsen ' " ) .
Hinwiederum Karl , mit der großen Standarte von Bur .
gund und gelegter Lanze ' " ) , nachdem sein zu hoch ge¬
stelltes Geschütz ' " h) mit geringem Erfolg losge¬
feuert " ? ) , bemühece sich einzubrechen ; indeß bergab -

122K ) Machten einen Spitz von eitel Kürassieren ; Wurstisen .
12z ) Bern an Wallis , Mt . nach Invoc . , schnell : er (der

Feind) tet jiireimen , grüselich .
124 ) Der Sanctgaller dt . 42 . Edlibach : die Eidgenossen

rasten sich vvm Geber, steckten die Lanzen in die Erde und
hielten.

12s) Schlacht lieb : die Eidgenossen fiengen an dringen
Und den Feind fast (gewaltig) «Herdringen-

12s ) Si wollten uns hinterrytcn ;
Do war das Feld zu schmal,

>27 ) Bern an Wallis 12 5 . I/artillerie tiroit ssns tin ;
Neufch . Chr .

128 ) Louellanr SS lsnce cn arrel comre ses ennemis ; Neust
ch a t c l l e r.

1280 ) Die Barterie zwischen Concise und Cvrcelles.
12s) Ich » Mann sollen gefallen fegn ; Neu ich.
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wärts der General der Cavallerie Ludwig Herr von Cha «

teauguyon , Bruder von Oranien , an der Spitze von

sechstausend Pferden " ^ ) , mit großer unaufhaltbarer
Schnelligkeit herunter fiel / um zu den Bannern durch¬

zubrechen ' - O ) .

Hier war der heftigste Krieg ' ? ' ) , da einerseits je.

ner mit äußerster Anstrengung der Wuth ( sie hatten ihm
Granion , Orbe seinem Bruder genommen ) alles versuch,

te , sie ihrerseits die Scharen mächtig fortwälzend , die

ganze Gcnsdarmerie des rechten Flügels zurück ' ? ' !' ) ,
ihn aber endlich in eine Wiese unfern der Arnoubrücke

drängten ' ? 2 ) . Da spornte er sein großes Pferd , mar .

Italisch blitzte sein Gesicht , zweimal faßte seine Hand das
Landbanner von Schwytz ' ? ^ b) , als Heinrich Elsner von
Lucern ' ? ? ) ihm sein eigenes entriß , und Hanns in der
Gruob , ein Ferner , ihn erschlug . Als nun die Krieger
grauenvoll den hohen Mann fallen sahen , und unweit
von ihm Romonts Oheim Graf Johann von der Marke .

Luxembourg ' ? 4 ) , hier den edlen Lalain und Pouiers ,
Ligny , Mery , Mont S . Sorlrn ' ^ ) , Burgunder und

irsb ) Schlachtlied eines Lucerners bey Schilling .

130 ) Mir verhängtem Zaum ; Edlibach .

131 ) bb , il ^ eut une vpoui 'snlsble bstsille ; NkUfch .

13lb ) Dünod -

132 ) b « msrek , Name der kleinen Wiese ; Neufch .

132b ) Stettler .

133 ) „ Der bvs Heini ; " Cysat , Waldstettcnsee . Braun , weiß

und blau war Ludwigs Banner , ein goldenes S . Andreas

Kreuz hieng daran ; Etteriin .
134 ) Graf Romont hatte feit i 4 «o Maria von Luxemburg ,

Gräfin zu S . Paul , von Marlc , Svissons und Conversan ,
Dizgräfin von Meaux , Frau von Enghien , Peters Tochter ,
welcher dieses erschlagenen jüngerer Bruder , beyde des von

Herzog Karl verrathenen ( Lh . IV , 773 ) Connetable 's Söhne
waren .

las ) Jacob von Emery ( Aimerie , Mery ) war aus der Picardie ;
Basel an Erfurt , Mittw . v. Barthol . i 47 § ( in Antvris
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Niederländer vermengt , und Pietro da Lignano , den
Hauptmann des Mailandischen Volks ' m >) , dasselbe bit¬
tere Schicksal traf , und Grafen Ludwig Raulin des wei¬
sen Vaters durch so viele Künste langgehäufter Reichthum
nicht rettete 6 ) ( hch Blutschuld des letzten von Granson
fand ihn hier * - ? ) ) , in diesem Augenblick zog ein fürch¬
terlicher Schall die Augen der Scharen auf die Höhen
zwischen Bonvillers und Champiguy ' Ein neues
Kriegsvolk bedeckte den Berg ; um die dritte Stunde
Nachmittags klarte sich der Himmel , die Sonne beleuch¬
tete die schimmernden Waffen 7c) . „ Was ist das für

diplomat - Beytr .) . Anton von Lalain , Johann von Poitiers
( von einigen Portier geschrieben ) , -tzuintin de la Baume ,
Herr von Mvnt S . Sorlin ; Guichenon , Ssvo ^ e . Sollte
letzterer Zschanyrlan seyn , von dem Basel an Erfurt
schreibt , er sey des Königs von Neapolis ( oder des Prinzen
von Tarent ! ) Liebhard gewesen !

izzb ) Ein Picmonteser , nach dem Brief der Baseler - illoulr
vsillanl O/ .-'v . l, . r .

1Z6) Sein Vater Mcvlas war durch Philipp des Guten bey¬
nahe gange Regierung in seinen Diensten , Oberster Rath ,
Canzler und Ritter ; als der Herzog 145z den Krcuzzug gelobte
Und er ( odslsnt son snoieilnetL et loiblcsse ) ne pouvoit
dolliiemcnt «Her su ssint vo ^ sge , gelobte er ( b Oieu , et

sprks illix vsnies ) eine» seiner Sohne mit 24 Edelleuten auf
den Feldzug zu rüsten und , so lange er währe , zu unterhalten :
<e- im ersten Buch . Er starb zu Antun am 28 - Män¬
ner 14L1 , sei -lneur et viclie ; Lrtl -- ,7» «- anc .
bey du Fresnoy 's Comines . Dieser sein Sohn , welcher bey
Granson fiel , war Herr zu Presilly , Beaulieu , Beauregard ,
Pclapüssin , Vernantois und Besfiat ; der andere starb i 4 « r
als Cardinal .

iZ7 ) S . oben Th . II , szs . Vergleiche das Gerücht bey Dü -
„ od , Raulin habe sich durch Confiscationen bereichert .

izad ) Ncufch . Chr .
iZ 7 c) Dieses bestätiget , was Guillimann meldet , Hemmann

von Eptingen sey mit einer Anzahl der Reisigen von Oester¬
reich in diesem Augenblick angekommen ; diese mögen etwa schön
geschimmert haben .
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ein Volk, " rief der Herzog von Burgund zu Brandolken
von Stein , den er gefangen mitführt ? , „ was ist das
„ für ein wildes Volk ? sind es auch Eidgenossen ?" Das
„ erst, " sprach der von Stein , „ das , gnädiger Herr , sind
„ die wahren alten Schweizer , vom hohen Gebirg , die
„ Männer , welche die Oesterreichs schlugen ; dorr sind
„ die Bürgermeister von Zürich , von Schafhausen ; dort
„ führt der Tschudi sein Volk * - 8 ). // Dreymal erschallte
in diesem Augenblick der Uristier , Tod verkündend ^ ;
und wunderbar erklang der Unterwaldner Landhorn ' 4 ° ) .

Der unerhörte , das Gebirg durchführende Hall , der
Anblick der treflichen Männer bewirkte Erstaunen . Der
Herzog sprach : „ was wird aus uns werden ; „ schon die
„ wenigen haben uns ermüdet !" Hierauf , den Augenblick
fühlend , ritt er durch das Heer , feuerte an mit Wort
und BeyspielAber , als der vereinigte Schweize .
pische Schlachthaus ? sein Geschütz mit vortreflicher Ge >
schicklichkeit losgebrannt , Mann an Mann kam ' 4 - d) ,
und aus den Hohlwegen und hinter dem Buschwerk im.
wer neue Scharen emporstiegen ' 4 1^) , jn derselben
Stünde verbreitete sich über die ganze Armee jenes wun «

ir «) Bullinger .
izs ) Der Uri - Stiex ist ein Trompeter , der in das große Horn

stoßt , welches von einem Auerochsen seyn mag, und in Uri
Pchlachtzeichen war.

iso ) Die Kuh von Unterwalden genannt ; Stettler . „ Do
„ lüyet das Horn von Ury , ouch die Harschhorne von kucer«
„ ( jene aus den Schlachten Rolands ! ) und was ein follich Tor
„ scu , daß des Herzogen Lüt ein Grusen darvb entpfiengeiid ; "
Et t erlin . S . auch D ü n v d. Da erschien msZ»» «r Iiorii -
dilis e propincsuo ruinse specier ; G u i ll i III a nn .

141 ) 6oml )sttoit donnüternent , msis plu8 n 'en pouvolk ; dkk
Neufchatellcr .

I4ld ) Ns se prirenk -> donter keu äsns leurs Iiätons , « t cd -ii ' -
Zerenk si clroit ^ ue Is bstsille lonrns xn tliiw ;

in der edron . scsncliilense .
i4io ) Nach Paraden hatten die Schweizer « «e §ro »se -u>-
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kerbare Entsetzen , welches die Alten für Einwirkung des
Weltgeistes selbst hielten ' * * ) ; dann erhebt sich aus den
unerforschlichen Tiefen der Seele ein schwarzer Wahn ,
alles sey hin , die kalte Angst vor dem Geschick , das alle
Macht auf einmal unwiderstehbar in Abgründe stürze ;
die Schlacht war verloren . Eine verstellte Bewegung der
Reiterey , welche die Eidgenossen in eine nachthcilige
Stellung locken wollte ' 4 - d) , schien dem Fußvolk Zeichen
der Flucht ' ^ ? ) . Karl , das erste Mal unglücklich , stellte
sich mitReisigen dem andringenden Schwall der Flucht ' 4

wüthend mit bloßem Schwert vergeblich entgegen
Wie mußte ihm seyn , da er , bey vielleicht kaum tausend
Mann Verlust ' " b) , Herr Ruhm der Unüberwundenheit

Liesse ä '
srgneduricrs , die Wir itt MlsMl Berichte » Nicht

erkennen ; die Gegend machte es :
Es waren Berg und rauhe Thal ,
Der Weg war rauh , und dazu schmal ,
Dadurch sie mußten kommen - Schlachtlied .

11s rirerenl tnrieusement ; le » LourAviAnons , vo ^ sn » ce » sulr -

ses venir L> cux tete tigere « , 5e mirenl ton » en kuike en wer »

veilleux clesorclre ,

I 4 r) Panischer Schrecken . Sie flohen , sagt Pa radln ,
«emdlsn » ä ' etre clissses psr uns puis8 »nee invisidle . Sehr
natürlich , wenn mau von dem Erwarteten so ganz das Gegen ,
theil findet. Gedenke an Roßbach .

14 rd ) Guillimann - Wohl die Bewegung , wodurch der Her ,

zog sich an einen Rain stellen wollte , Wurstisen .
11z ) ll' sn ^ usm lerr « ne <̂ uircnt ; GuilltMaNN .
14zd ) krilni orclinee in prseeeps trseli Itslor involveronk ;

nno prope inomento sc !e8 contues ; eb ders .

144 ) Der Neufch « teiler , und alle ; er selbst hieb in die Flie,
henden .

i 44d) Der S . Galler : nur 300 , die Forschung von Königs ,
hoven : 6oo , der Neufchateller : 1000 Burgunder und
sonst etwa eooo ; Lroyes ( irrig ) ia bis irooo ; Guilli ,
mann : bey rooo ; wobey nach Comines 7 , nach andere »
bey Guillimann s oder is , nach de la Marche die ob,
angeführten lioiumer ä 'srme« et plueleur » autrc « Aenlilr per»
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verlor , da unaufhaltbar hinter den Arnou ' 44 «) , „ „ tee
Granson , in den Gefilden , am Eingang der Passe , hier einer
in Granson , dort andere in Schiffe flohen ' 44ä ) , hier die
Condottieri , dort die Scharen von Burgund , in Auflö.
sung und Flucht ihn fortrissen ' 4 ! ) ; so daß die Sieger ,
zuerst in Ordnung * 4 «) , hierauf in vollem strengen Lauf
( Rudolf Hafner , Fahnenträger von S . Gallen , fiel ent¬
seelt hin ' 4 7 ) ) das ganze Lager durch, hier über Mon «
tagny le Corbe , dort Champvent zu ' 47b ) , so lang den
Feind verfolgten , bis kein Krieger mehr seinen Came«
raden zu unterscheiden vermochte ' 4 8 ) ; er , in trostlosem
Grimm , warf einen letzten Blick auf die vierhundert
Büchsen , auf den alten Reichthum , auf die Pracht seines
Hauses , sprengte mit nur fünf Gefährten ' 4 8d) durch den
nächsten Iurapaß , acht Stunden weit , nach Joigne ; vor
vierzehn Tagen hatte Chateaugüyon , noch hofnungsvoll
glänzend , in dem verbrannten Schloß ihm einige Zimmer °
einrichten lassen ; er , nicht vom Feind so viel , als vom
brennenden Unmuth verfolgt , wollte kein Halt , bis No «
zeroy ' " ) , wo der Prinz von Tarent ihm zuerst einige «
Trost zusprach ' ! ° ) .

«onnLges . Die Zahl mochte wenig bedeuten, aber es fielen
I» plupsrt tzes cspilsines et ACNS äs renom ; Troyes .

144c ) Noch hier , bey der Mühle , wurde scharf scharmuzirt ;
Neufch . und Wurstisen .

1446) Ein großes Schiff eieng unter , von Welschen Herren
überladen ; Schilling .

14s ) Bern an Wallis .
14 « ) Eptingen habe die wenigen Reisigen vor unvorsichtigem

Nachsetzen gewarnt , weil sie hatten können abgeschnitten wer¬
den ; Wurstisen .

147) Der S . Galler ; Wetter -
147b ) Neufch stelle r.
148 ) Der S - Galler -
i48b ) Neufchateller .
14s ) Es war der alte Sitz deren von Chalons ( Oranien ) in

Hochburgund.
iso ) Sei » Haushofmeister notirt es ; in den preuves hxy
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Ais Müdigkeit und frühe Nacht weitere Verfolgung
dem Schweizerischen Fußvolk und ihren secbszig Reisi¬

gen ' 5 - ) unmöglich machte , fielen alle auf die Knie , für
den großen , wohlfeilen Sieg ein lautes Dankgebet aus -

zusprechen . Das eroberte Lager erregte nicht einerley
Empfindung . Die von Fern erblickten wüthend jene auf¬

gehängte Besatzung ; viele erkannten Freunde , Bruder ; sie
ließen ihren Zorn hören . Dessen erschrack der Feind ,
welcher die Burg noch hakte. Sie hinauf ; die Burgun¬
dischen Herren ergaben sich zitternd - Man wollte sie als

Gefangene vertheilen . Plötzlich die junge Mannschaft von

Bern und Zreyburg mit Ungestüm herein ; rissen Herren
und Knechte fort ' 5 - ) ; hjengen einen Theil an die Bau¬

me ' ^ d) , von welchen sie die Ihrigen ehrenvoll herab
nahmen : andere führten sie auf den höchsten Thurm ,
stürzten sie hinab auf den Fels . Einige Edelknaben fan -

Co IN in es . Auch der lustige Rath war mit Carl » geflohen ,

und sagte ihm etwas , worüber er sich eine harte Behandlung

hätte zuziehen können , wenn Personen , wie er , nicht für un¬

verletzlich gehalten worden wären . Der Herzog , in seinen

Unterredungen , hatte öfters des großen Karthaginensers er¬

wähnt , welcher den Römern die Weltherrschaft , ja die Erhal¬

tung zweifelhaft gemacht : Nun , auf der Flucht , sagte le Glo -

riciir <so hieß der Narr ) : ütonscigneur , nouü voilll dien aa -

nidsllses ! ( t )«c/or , l -ouis XI , I . ivr . 8 .) .

151 ) So Schilling . Die Reisigen von Oesterreich waren

also nicht dabey . Von den Straßburgern meldet Wurstisen ,

daß , da man die Schlacht nicht auf diesen Tag erwartet , sie

der Fütterung wegen anderswo „ gelvsiert " waren .

152 ) Etterlin , Edlibach , der Sanctgaller - Es waren

auf der Burg , nach letzter !» , . 18 , nach Edlibach zo , nach

Schilling auch mehr Burgunder ; aber Jean von Troyes

zählt über 5vo , welche gehangen wurden . Zu verstehen , daß

jene nur die Herren , die mehreren gemeine , auf der Burg

oder in der Schlacht gefangene Krieger waren .

I52v ) ^ ux luäliws licols ; Troyes . Der S . G aller meldet

von einem , er habe für sein Leben 12000 Schild ( Kronen ! )

vergeblich geboten ; er sey enthauptet worden .
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den für Jugend und Schönheit Erbarmnng Die
Ferner Hauptleute , Brandolfs von klein eingedenk , ver «
bargen einen vornehmen Edelmann ' " ) in verstellten
Kleidern unter die Lucerner ; gegen den wurde Brandolf
ausgewechselt . Bitteres Loos bereitete der Zorn der Menge
der Besatzung auf Dauxmarcus . Die Burg , immer beobach¬
tet , wurde ivon den benachbarten Landleuken sofort genauer
umringt * " !, ) . Aber als nach Mitternacht Ermüdung und
Wein die Wachten etwas eingeschläfert ' " «) , stahl Ro «
stmboz ( begünstiget vom Lärm , den er unter den zurückbleiben «
den Pferden erregt ' " 6) und von einem gewonnenen
Landmann geführt ' " «-) ) sich heraus , zog still über den
Berg ' " ) , und durch wenig übliche Pfade nach Hoch.
burgund " 5 ) . Vorher , ehe das Heer in die Nachtlager
gieng , berief Niclaus von Echarnachihal , Schultheiß von
Bern , als der älteste Ritter , die Helden des Tages * " )
und ertheilte die Ritterwürde dem Hallwyl und Wald .
mann , den Hauptleuten der Scharen von Zürich , Basel ,
Freyburg , Soloturn , Viel , dem Freyherr « Roll von Bon «

irr ) Stettler . Andere reden nur von Darin 's Sohn , Wut -
stisen weiß von 2 .

154) Etterlin : Johann de la Tour . Sonst nennen ihn die
Chroniken Darin . Er war von Besän ?»» - Unerwiesen , daß
er Commandant gewesen -

154b ) II ^ svoit <Ics ßens clo Ar-snä etsk ( die Minister ) ; Netlf ^
chatcl , Sibenrhal , Wangen , hielten Vaurmarcus während der
Schlacht in Respect ; Nachts erschiene» beym benachbarten
Verncaz ( Vernou ) die von Boudty , den Landeten und aus
dem Gransonschen -

1L4c ) tt-e Auet ne kut pss dien Avise .
I54ä ) Er schnitt ihnen Zaum und Zügel ab , damit sie lärmend

umherlaufen ( den bessern habe er die Hessen zerschnitten ) .
154 «) Mit 100 Goldgulden .
154k ) Den Berg äes ? rovences , nach Pontarlier zu . Dieses

alles aus der Neufchateller Chronik .
15 s ) Schilling und -Olivier de la Marche . Dieser lag

zu Satins krank und vernahm das Unglück von ihm .
11s ) Edlibach ; Wurstisen ; May .
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sietten , demCchwarzmurer , Hemmann vonMüllinen ' ! 7 ) ,
zum Gedächtniß dieser That .

Schon aber seit Anfang der Flucht hatten die vom Beute von
Troß und Freywillige ' r 8 ) hin und wieder in großen M . Grausen ,
ten die Kostbarkeiten und Tasten der Fürsten und Herren
geplündert ; also daß mancher unerwartet in großen dau¬
ernden Reichthum kam ' r * ) Da wurden von den Die «
gern Beukemeister verordnet ; von dem Heer ein Eid ge «
nommen , alles zu gemeinsamer Verkheilung redlich zu lie¬
fern ; an alle Wirthe , in die umliegende Gegend ergieng
der Befehl ' 6 ° ) , Es war , wie Karl selber geschätzt , sei¬
nes Eigenthums an Werth über eine Million Gulden in
dem Lager ' 6 ' ) -, sechs Fürsten , die Blüthe deS Nieder¬
ländischen und Durglindiscken Adels , die ganze Generali «
tat , alle wetteifernd sehr zu glänzen , mochten eben so viel
haben , die Magazine , die Artillerie , die dritte Million
machen ' ^ » ) , welches nach dem Geldwerkh unserer Zeiten
zehnmal so hoch zu nehmen ist Nebst Korn , Wein ,
Haber , gesalzenem Fleisch und Fischen , war durch die süd¬
lichen Früchte und Cpecereyen auch für die Lust gesorgt ,
und in etwa tausend Buden von viermal so vielen Krä¬
mern und Dirnen aller Ueberfluß zum Kauf ausge¬
setzt ' 6 4) . Man fand über vierhundert große Haupt-

irr ) Jener oben vorkommende Hemmann ist Johann , Hänslj .
i5r ) Das Bubenvolk und die Froheite » ; der S . Galler .
i5s) Etterlin , der die Unordnung beseufzt ; es könne dadurch

kommen , daß man sich auf die Beute werfe , statt nachzujagen ,
iko ) Eine Urkunde in der Hallerischen Sammlung .
i « i) Schilling und Edlibach . Wenn also Melchior Ruß

( Haller 's Bibl. V , 70) die Beute auf nur 100,000 Fl. Rh.
schätzt , so spricht er nur von dem geringen ( nach Guilli -
mann , kaum Hunderten ) Theil , welcher gesetzlich ausgetheilt
wurde . Bonstetten rechnet «00,000 Gulden (« ureo«) .

i8r > So viele rechnet Hafner . Auch Münster : i,ovoooo
Kronen.

is » May Ulst. milir. Ul , 5vs . Dieses Verhältniß des Geld-
werthes ist nach der niedrigsten Schätzung .

164 ) Schilling ; bestimmt nennt Mü 1, ster ( Kosmvgr . B. r.
V . Theil. C
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büchsen, Batteriestücke , Feldschlangen , achthundert Haken«

düchsen , dreyhundert Tonnen Pulver " ? ) , Zugpferde
bey zehntausend : alsobald wurden hundert und achtzig der

vortreflichsten Stücke zu Wasser und Land nach Nidau

und in die Granzplatze abgeführt , und kein Heerhaufe

zog ab , ohne ein Theil dieser Zeichen des Siegs ' " ) ,

Getheilt wurde die ungezählte Menge der Spieße , Mord «

äxle , und (zum Theil vergifteten ) Pfeile von Englischer
Fabrik , nebst Karls zierlich mit Elfenbein eingelegten
Handrohren " 7 ) und mehreren tausend bleyernen , mit

eisernen Stacheln versehenen Kolben ' " ) , Handbogen ,
Armbrüste und Sehnen dazu ; zuletzt sieben und zwanzig
Haupkbanner und über sechöthalbhundert Fahnen " » ) .

Cap . 85 ) : Zvoo Säcke Haber , rvoo Heerwagen ( welche Pro¬
viant oder Mvbilien geführt haben mögen ; von militärischer
Verwendung ist keine Spur ) ; 2000 Tonnen Haringe ; treflich
viel Stockfisch und gesalzenes Fleisch ; Feigen , Mandeln , Meer -
träubel ( Johannisbeeren ? Rosinen ?) -

iks ) Schilling : 420 Haupt - , Stein - , Schlangen - , lauter

große Büchsen . Guillimann bestimmter : 350 Feldschlangen ,
6» Stein - und 9 Hauptbüchsen . Die Feldschlangen setzt Kö¬

nig shvven 's Fortsetzer allein auf 400 ; eben dieser unterschei¬
det die Hakenbüchsen . Stücke ( die Batteriestücke heißen be¬
kanntlich Tarraßbüchsen , und waren „ auf Rädern wohl gefaßt ; "

S - Galler ) werden in der Neufchateller Chronik
11L gerechnet . Ueber das Pulver ist man einig , daß aber sehr
vieles nicht ohne große Gefahr auf der Wahlstatt verschüttet
und verdorben ward .

iss ) Schilling . Der S . Galler meldet , vorerst haben die
200 , welche in derSchlacht gewesen, ein Banner mit des Her¬
zogs Wapen , andere fünf große Banner und 22 Rennfahniein
heimgebracht , bald sey eine schone Schlange und eine Tarraß -
büchse gefolgt .

ist ) Dergleichen sind nach Bern gekommen ( Gruner 's Deli¬
ciös Lern . 338 ; wir haben sie noch selbst bewundert ) .

168 ) Schilling : 4000 , jeder von vier Pfund Bley , groß ge¬

nug , um eine» Ochsen zu schlagen. Haltmcyer u . a - ;
8000 .

is -s) Schilling : über eoo goldene und seidene Banner und
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Wie aber , da fie hinaufzogen , wo über vierhundert
mit Seide behängte prächtige Zelte " sd ) unter sieben
der kostbarsten ( wo die Canziey , die Hofkapelle gewesen,
wo der große Bastard und die nächsten um den Herrn
gewohnt ) über alle das eigene Hauptquartier Karls sich
erhob , welches Zelt nach dem des Osmanischen Sultans
für das herrlichste in Europa galt ' ? ° ) l Von außen glänz ,
ten Wapenschilde , mit Gold geziert , mit Perlen versetzt ;
inwendig war es mit Sammt ausgeschlagen : da stand
sein goldener Stuhl , von dem er Gesandte empfieng
Da lag , reich und geschmackvoll, der herzogliche Hut ,
leuchtete unter vielen Waffen vom schönsten damaschkischen
Stahl sein Prachtschwert hervor ! sieben große Diamante ,
so viele Rubinen , und nebst Sapphiren und Hyacinthen
fünfzehn uugemeine Perlen zierten den Handgriff ' ? ») .
Nicht weniger zog das goldene Vließ die Blicke auf sich.
Da fand man in der Capelle den goldenen Rosenkranz
Philipps des Guten , Edelsteine statt Kugeln ; von Perlen
und Rubinen glänzend ein Kästchen wundersamer Heilig ,
thümer ' ein eben so kostbares, worin die zwölf

Fahnen , deren Karl und sein Vater oft sich bedient , um von
der Größe ihrer Macht einen schreckenden Begriff zu erregen .

issk ) 6 uw VLLllU, «0 äitis - imv lad » ; B oll¬
st e t t e n.

17») Schilling -. Comkneso uo so « xla « bssmi e» äes plus
ricUes psvilloa » äu «urods ,

r ? i ) Sein Werth auf ( damalige ) 1100 » Fk . gerechnet ; Edlö¬
blich . Heinrich von Gundelfiugen ( im alten Lambe-
cilis ? . II . ) schätzt ihn , wenn es kein Druckfehler ist , auf
«vo,vvo Fl r von Silber , schwer vergoldet sey er gewesen.

i7r ) Dieser auf , o,ooo ; eben derselbe . Etterlin : groß
on Maaßen seyn die Edelsteine gewesen und kunstreich gefaßt ,
so daß man nicht einen Nadelkopf hatte dazwischen hereinbrin¬
gen können.

17z ) Stücke des wahren Kreuzes , der Dorukrone , des Speers ,
der Geißel , von dem Spvttkleid und eingenähten Rock , dem
Tafeltuch beym ersten Abendmahl und hoher hinauf aus Aarons
grünendem Stab und von den Tafel » der zehn Gebote ; Schil -

C r



36 V . Buch . Erstes Capitel .

Apostel im reichgearbeiteten Körper jeder feine Reliquie

verbarg ' ? 4 ) ; und in goldgezierkem Krystall S . Andreas

wundcrwirkendcn Arm . Hier wurde das in rothen Sammt

gebundene , mit Gold und Malereyen herrlich gezierte

Gebetbuch gefundener ) . Da hoben sie von dem Altar

die goldschwere große Monstranz e6 ) . Sie kramn in die

Staalscanzley , nahmen das Hauptsigill des Hauses Burg .

und , an Gold ein Pfund schwer , das silberne vergoldete

des großen Bastarden e ? ) , und machten Feuer von den

Urbarien der Zinse und Rechte und von den Catastern ' ? 8 ).

Alsdann leerten sie im Speisezelt die von silbernen und

goldenen Pokalen , Schüsseln , Tellern , zur Bewunderung

von Kaisern und Königen hochgethürmten Skafeleyen ' ? » ) ;

Römische Kunst glänzte neben dem Belgischen Fleiß ' 8 ° ) .

ling . Nach Bonstetten worden diese Heiligthümer auf
einem Wagen gefunden .

174 ) Am deutlichsten Etterlin . Wir übergehen das kostbare

Pacem , den Qelberg von Perlmutter ; Schilling .

irr ) Füßlin im Schweizer Museum : Margarerha von Sa -

voyen ( jene alte , Papsts Felix Tochter , Ulrichs von Wirtembcrg
des Geliebten Gemahlin ) habe die Eidgenossen darum gebeten -

Nicht vergeblich , nach May - Nach Füßlin 's -Quelle bekam

es der Papst . -Ost haben wir das in der Bibliothek zu Wien

befindliche betrachtet , ungewiß , ob Zufälle jenes dahin gebracht ,
oder ob die Gestalt der Mutter Gottes , ganz ähnlich der Lau-

sannischen , zeige , Laß Karl jenes durch dieses gleich nach dem

Unglück ersetzen lassen. Sein Vater , er und seine Tochter be¬

ten kniend . Siehe Deuis in der rten Abth . des isten Ban¬
des des Catalogen der larcin . theolog . Handschr .

, 7 « ) Vertheilt unter die zehn -Orte auf dem Tag zu Lueern
1484 ; urkundlich H . H . Füßlin im Schweiz . Museum .

177 ) Etterlin : das große Sigill nach Lueern ; Münster :

Antons , nach Basel .
178) Edlibach .
i7v ) Schilling : von dem Silbergeschirr seyn zu Lueern vier

Centner vertheilt worden .
18» ) Es fand sich eine Lasse von Einem Stück Onyx, vielleicht

im dritten Jahrhunderte bey sinkender Kunst durch mitrelmas -

sige Arbeit entweihet , au Große und Schönheit aber nur aus-

0
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Endlich wurden vierhundert Reisekisten geöffnet , weiche
die silbernen und goldenen Stoffe , die nie so herrlich ge«

sehene Leinwand und unerhörten Ueberfluß von Seide
einhielten . Die Krieger achteten diese wie kandluch ' 8 >)
und gaben um wenige Groschen silberne Teller , die ihnen
Zinn bauchten - Die Cassen und Geldvorrakhe wurden
mit Hüten vertheilt ' 82 ) , djx gestickten Stoffe der unvcr .

ziemlichen Zelte wie in einem Kramladen ausgemessen
und zerschnitten ' 84 ) .

Drey Diamante ( dieser Herzog war der erste , wel .
cher den Edelstein schneiden ließ * 84 )) haben durch ihr
Schicksal in der Geschichte , wie in den größten Kronen ,
durch ihren Glanz hervorgeleuchtet . Der erste, einer halben
Daumnuß gleich geschätzter ) , und nicht nur in der
Christenheit ' 8 « ) , sondern ehe der in dem Mogolischen
Diadem gesehen ward ' 87 ) , jn derWelt der größte , wel¬
chen Karl so hoch , wie eine Provinz hielt ' 88 ) , wurde
von ihm selbst , oder wer ihn retten wollte , im Schrecken
der Flucht auf der Landstraße verloren ' 8 s ) . Ein Schwel «

ftrst wenigen ähnlichen Wundern vergleichbar . Man war da¬
mals weit entfernt , von dem Werth einen Begriff zu habe» .

i « i > Schilling : sie wurde von den armen Kriegern, so lang
sie hielt , getragen, dann gleichgültig wieder abgelegt- Vesres
-l <- / .»mbelolo bemerkt Bonstktte ».

>8 r) Ettcrlin .
18Z ) Siehe das Bedauern Philipps von ComineS .
184 ) Mariette lr . äe8 plerr «-s ßrsve <!8 l . LS ; bey Sinn er

vo ^ . <lv I» Luisse , I , 146 .
>8 ; ) Edlrbach . Stettler : eines Daumen breit-
18 « ) Wie ComineS schätzte , V , 2 .
187 ) Von Lavernier ; May List . mllir . III , siz .
188) Schätzt ihn für ein Land ; Etterlin .
18s ) Daß er an dem Griff seines Degens hieng ( May ) , ist

nicht glaublich , da der Schweizer ihn i» einem Gehäuse fand.
Auch schiene zu roll , ein Kleinod , so er einem Land gleich
hielt , an den Griff des Schwertes zu hängen , das er in die
Schlacht nahm ; die Zierden des letzter» unterscheidet Etter -
li » ausdrücklich .

Die Dia -
mante.
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zer fand ihn in dem Kästchen , worin er mit einer eben
so ungemeinen Perle ' s ° ) in unverzierter Pracht al .
lein ' ». ' ) lag . Verächtlich , wie ein Stück Glas , warf
ihn der Mann unter einen Wagen ; wandte sich doch und
nahm ihn auf ; der Pfaff zu Montagny gab ihm einen
Gulden ; diesem die Berner drey Franken ' s ? ) . Erwür¬
be nachmals von Bartholomäus May , einem reichen Mann
dieser Stadt , welcher durch Verwandtschaft und großen
Verkehr viele Verbindungen mit Italien hatte ' s ? ) , wär «
diger geschätzt, so daß er dem Schultheiß Wilhelmen von
Dießbach ein Geschenk gab ' § 4) , als durch seine Begün¬
stigung das Kleinod um fünftausend Gulden ihm überlas¬
sen wurde . Genueser kauften es von ihm ohne beträcht¬
lichen Unterschied ' s > ) ; wehr als zweyfach theurer von
diesen der Mailandische Regent Lodovico Moro Sfor -
za ' s « ) ; bey Dersplitterung des Mailändiichen Schatzes
gab Julius zwanzigtaufend Dukaten , auf daß der erste Edel .

^ stein in der dreyfachen Krone des Hohenpriesters der Chri «
stenheit glänzeEin einziger wetteiferte mit seiner

190 ) Nur einer ; nach Conti » eS ; der mit Rubinen und vielen
Perlen müßte auch dem unkundigen Auge wichtiger geschienen
haben . Stcttlcr : r Perlen . Andere ; r , aus Verwechse ,
lung der folgenden .

isi ) Karl hatte auch bey dem andern sogleich vorkommenden
alle Folien weggelassen , „ auf daß die reine Große und Dicke
überall gesehen werde " ; Fugs er im Ehrenfpicgel .

ivr ) Andere : r Kronen ; Birken .
193 ) Sein Großvater verpflanzte sich aus der Lvmbardey nach

Bern ( Leu ) . Seine Gemahlin , Maria Squaccini , war eine
edle Mailänderin ( May , ihr Abkömmling , a . a- O .) .

194) 400 Gulden ; Stettler .
195) UM 7000 Gulden , 1482 .
196) Um 1100 » Guide » oder Ducatcn .
197 ) Der Herzog verlor alles nebst seiner Freyheit , zwey Jahre

vor Erhöhung dieses Papstes ; daher nicht klar ist , von wem
Julius den Diamanten gekauft - Bey May sind die Preise
hoher ; der Genueser giebt 12000 Fl . Rheinisch ; der Papst
30,000 Ducatkii . Aber , »ach seiner Art , fehlen Beweise .
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Pracht , der auch im Lager gefundene Diamant , Halszierde
des Herzogs , zwischen den drey Trübern , großen Rudi .
nen , und vier der herrlichsten morgenlandischcn Perlen
leuchtend r s 8 ) . Diesen , und Karls festlichen Hut ( Ita .
lisch geformt , rund und hoch , von gelbem Sammt , mit

Perlen überstricht , mit einem Kranz von Sardonychen ,
Rubinen , Perlen und geschnittenen Diamanten und einer

obersten Zierde von Edelstein in goldener Einfassung fun¬
kelnd ' " ) ) kaufte von den Siegern der an Weisheit ,
wie an Geld und Ehren reiche Jacob Fugger Nach «
dem Sulcjman , der große Osmanische Padishah , nachdem
Kaiser Karl der Fünfte ihn vergeblich gewünscht
wurde der Diamant Anton Fugger ' n von dem Englischen
König , Heinrich dem Achten , der gegen eine Laune keine

Rechnung anhörte , abgekauft , und kam durch Königin
Maria , dessen Erstgeborne , an Philipp den Zweyten , Ur¬
enkel seines ersten Herrn Ey , dritter , nicht gleich

id 8) Dieser wird von jenem zuerst hier unterschieden , weil weder
die Gestalt und Umgebung noch die Schicksale von beyden sich
vereinigen , und eben so wenig die Schweizerischen Chroniken
und Urkunden als Fugger 's Zeugniß verwerflich sind . Ich
halte Fugger 's Diamant für das Kleinod , welches nach C o -
mines von den 3 Ualais , lvs lrois -ti-eres , umgeben war.
Er spricht noch von der Uan « und von der Uall« llo i-'lsngre ,
als ähnlichen Kleinodien . Im übrigen ist Johann Jakob Fug -
g e r 's Erzählung aus der prächtigen Handschrift seines österrei¬
chischen Ehrcnspicgcls auf der Bibliothek zu München im ersten
Theil des Schweizer. Museums S - 37 abgedruckt ,

irv ) Beschreibung nach Fugger ; die Fugger haben diesen Hut
zcrstückt und die meisten Steine Kaiser Maximilianen , Karls
Schwiegersohn , verkauft.

roo ) Um 47000 Gulden that er den Kauf- Johann Jacob , der
Geschichtschreiber, ist Anton's , seines Neffen , Sohn ; er selbst
hatte keine Kinder.

roo Es will scheine « , daß man das schone Stück aus christlichem
Gemeinsinn jenem nicht lassen wollte ; dieser , Kaiser Karl ,
hatte bey den Fuggcrn sonst große Schulden ; die Kriege Has¬
sen seine Amcricanischeii Schatze ,

aor ) Heinrich, erzählt Fugger , kaufte ihn in sscinem LvdeS '
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dem vorerwähnten 20 ; ) , doch in der neuern Zeit auf
achtzehnmal hunderttausend französischeLivres geschätzt" 4),wurde von den Eidgenossen auf einem Tag zu Lucern ,Diebolden Glaser um fünftausend Gulden überlassen " ; ) .
Diesen trug daS Schicksal in die damals reichsten Hände
der Könige von Portugal ; bey Untergang ihrer Dynastie ,durch NiclauS von Harlcy , Herrn zu Sancy " 6 ) , in
die Krone der Könige von Frankreich .

Benehmen Nachdem die Eidgenossen die Wahlsiatt von Granson ,LudwigöL.1. jhrer Sitte gemäß , drey Tage behauptet , brachen alle
Banner siegfreudig auf , in ihre Städte und Länder ; die
ganze Schweiz war ein großes Feldlager . Ludwig der
Eilfte hatte sich , gleich bey Anfang des Kriegs , unter
dem Verwand einer Andacht und vieler wichtigen Ge «
schäfke 206I ») , nach klon begeben , um dem Schauplatz
näher zu seyn, und nach den Umständen schneller zu wir ,
ken . Der erste Eindruck von Karls Erscheinung oder ir ,
gend ein möglicher Nachtheil konnte der Durgundischen

jähr 1547 . Mariette berichtet , er sey nicht mehr in Ma ,
drid , und glaubt , man habe ihn fcrners geschnitten - Er ist
in der kaiserlichen Schatzkammer zu Wien , und mag bey den
vielen Familienverbindunge» beyder Habsburgischen Zweige da,
hin gekommen seyn.

20z ) Sintemal er in Frankreich nicht den ersten Rang behaup¬
tete ; du Fresnoy über C 0 ini » e S.

204) Dücloö bist , lle L>o»ls x > ; t . u , 1. Vlll .
205 ) Aus dem Abschied Lucern 1482 ; in dem Listen Bande

der Hallerischen Sammlung . Nach Wattewyl , dessen Wort
nie gering zu achten ist , wäre dieser Diamant eben jener erste,und Glaser der Mann , durch welchen der Schultheiß ihn für
May gekauft hätte ; das will sieh aber in die Sagen und selbstin die Jahrzahlen der Uibt. milil . nicht fügen .

2v«) Der ihn von Anton , Prior zu Cratv , des Königs Don
Manoel unechtem Enkel , erkaufte .

2vs>,) Er wolle zu der Lieben Frau von Puy wallfahrten ; hier ,
auf soll zu LivU eine ^ ssomdlee äu Lleige seyn ; O«»
bist . tle borr .
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Parkey die Oberhand geben ; die Schweizer , über des
Königs Betragen mißmükhig , ließen Friede mit Karl und
einen Bund wider Ludwig fürchten " ? ) . Also ließ Lud¬
wig durch Philippen von Comines , seinen vertrauten Mi¬
nister , viele Kundschaften a !s Bettler , Pilgrime , Hand¬
werksgesellen , in" die Teutschen Städte und Lander sen¬
den ; er wartete in großer Unruhe . Die Botschaft von
Granson entschädigt ihn ; er konnte sie sich nicht oft genug
wiederholen lassen . Was ihn krankte , war , daß nicht
mehr Burgunder geblieben " ? !, ) . Seine Freude , die ge¬
heim war , wurde durch ganz klon in Siegsiiedern kund .
Da kam von Karin der Herr von Contay : „ wie der
„ Herzog auf des Königs Freundschaft rechne , bedaure , daß
„ er zu Auxerre ihn nicht habe sehen können , und über «
„ all zu seinem Willen seyn werde . ' / Er wurde mit Aus .
Zeichnung empfangen , und die schönsten Worte gesucht , ihn
zu beruhigen . Dem König schien der Tag von Granson gut ,
nur nicht hinreichend . Die stärksten Zusagen und reiche
Geschenke wurden an die Sieger verwendet .

Schon anders cmpfieng er die Mailandische Gesandt¬
schaft . Galeazzo , durch seine Gemahlin des Königs Schwa -
ger " 8 ) , ftjk wenigen Wochen in Bund mit Karl , der
in Italien die mächtigsten Verbindungen hatte , ließ durch
einen heimlichen Boten dem König hunderttausend Duca -
ken bieten , wenn er ( woran er wirklich nie gedacht ) mit
Karl jetzt nicht Friede halle " ») . AIs Comines hierüber

r07 ) Oites km ktoi , ließen sie ihm sagen , gue , k' il ne se äcclkl-
re , nous nous sppointerons et nous lleclsrerons conlre lui ;
Comines . Nun war seine große Sorge , daß nicht Karl
diese Stimmung erfahre .

I07b ) Lr ne lui clepisisoient HU« llu pellt nombre cle Aeos czui
kvvient etv peräus ; Comines .

ro « ) Bvna von Savvyen , Schwester der Königin ,
ros ) Ssorza fürchtete die unbegranzte Herrschsucht , wenn Karl

die Schweiz bezwingen sollte , und daß die Schweizer ohne den
König den Krieg wohl nicht aushalten möchten .
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Bericht erstattet , ließ der König den Mailänder rufen ,
und sprach zu ihm : „ das Geld mag euer Herr behagen ;

„ ich habe jährlich dreymal so viel , und nicht Geld ist was

„ über Krieg und Friede meinen Willen bestimmt : wenn

„ dem Herzog ernstlich leid ist , daß er sich bethören ließ,

„ so mag unser Bund hergestellt werden " Der Bote ließ
nicht ab ; Nachmittags wurde der Bund neu proclamirt .
Um dieselbe Zeit kam der König durch aufgefangene Briefe
in die Kenntniß des heimlichen Vertrags , wodurch Rene von

Anjou , Graf der Provence , der sich König Siciliens nannte ,
dem Herzog von Burgund Provence überließ ; Philipp von

Savcyen , Graf des Landes Dresse , nahm Hug 'en von

Chateauguyon die zwanzigtausend Thaler , woraus er für
Karin in Piemont werben sollte . Da ließ der König dem

alten Rvnä sagen : er möchte nach Lion kommen , oder ,
ob man ihn holen soll ? Er kam, Neue der Gute , der Wis¬

senschaften und Künste , der Damen und seines Volkes

Freund , wurde nach seinem Geschmack vonreflich bewir -

lher brachte einiges zur Entschuldigung vor , und

ergab sieb , wie es nicht zu andern war , in die Hand Lud.

wigs - Nicht so redlich gab die Herzogin von Savoyen

ihrem Bruder , dem König , heimlich eine Aenderung ihres
Willens zu erkennen ; er , ungetauscht , äußerte aufs freund¬

lichste den Wunsch , die Fürstin selbst zu sehen . Große
Teutsche Städte erklärten sich wider Karl . So schnell

sank Hoheit , Ehrfurcht , Vertrauen , daß man nicht anders

eilte , sich von ihm zu trennen , als wenn ein großer Ab¬

laß dadurch zu verdienen wäre ^ " ) .

- Er , in kiesen , schwarzen Schmerz , nicht niedergeschla -

Leu.
' "" '

gen , aber wüthend , strengte alles an , den Krieg zu erneu -

210 ) I . « kesto ^ a « rce Ics v -imcs , er lo 6 t trsiler on WMes

clwses selon so nature , le plus pres pül , er kurenl vons

smi « ; Comines .
21, ) Lt semvloit gu

' il X eüt bl-Ls - xrsflä pül -äon L lul msl

kuil-e . Eben derst , der Hiebey Nürnberg und Frankfurt

nennt , und aus dem wir diese Vorgänge an dem Franjvfifchen
Hofe genommen habe» .
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ern . Der sechste Mann wurde aufgeboten ; von allen Un«
kerchanen der sechste Pfennig eingefordert ? ' ? ), und , wo
die Kirchenglocke tauglich schien , oder wo in einem Hause
mehr als Ein eherner Kessel oder anderes entbehrliches
Erz war , Ablieferung in die Ekückgießerey befohlen ? ' ? ).
Er murrten die Völker ? ' 4) ; selbst Hoflcuken schien Ei »
gensinn , was ihm Festigkeit ? ' ; ) : allein der Muth , nicht
aufzugeben , machte gleichwohl , daß er noch nicht fiel / daß
weder Frankreich noch der Kaiser sich getraute , Krieg
wider ihn zu erklären ; daß die Herzogin von Savoyen
Seide , Leinwand und köstliche Kleider für ihn zusammen«
raste , und Galeazzo neuen Werbungen , wie sonst , den
Durchpaß gab , auch Geld und Waffen ihm nicht versag «
te ? ' 6 ) . Dem Unglück trotzen , ist groß ; aber unweise ,
die Maßregeln durchsetzen zu wellen , wodurch das Un¬
glück kam.

Nach der Schlacht wurde Granson ? ' ? ) und der nach
Neufchatcl führende Paß ? ' 8 ) , nicht aber Karls Heer¬
straße , durch die Clausen von Joigne und Lcscles, besetzt ;
als ob man den Herzog fcrners dahin leiten wollte , oder
weil die gebrochenen Burgen wieder haltbar zu machen

212) L-t ct»-»»/-»» ( ; jedoch sehr genau und authenr
tisch ) 4« L-« -, k'«/- /» , bey Godefroy 's Cvmines . Par
radin , cbron . «1e LourZ.

riz ) Schilling , Bullinger . Von den Glocken , May .
ri 4 ) Die Niederländer antworteten dem CanzlarHugonet : „ wenn

, ,zu thun sey , den Herzog in ihr Land zurückzubringen , so wa«
reu sie zu allem bereit ; für fernere Kriege ( im Oberland ) ge«
den sie nichts . "

ris ) Niclaus von Campobasso , der ihn verrieth ( und Verwand
suchte) , klagt über seine allverderblichen tolles obskiEions ;
dl . 212 .

21 « ) Schilling .
217) Wattewyl : mit 1000 Mann ( unter I . F . von Müllinen )

besetzt . Irrig Wurstisen - man habe es verbrannt.
218 ) Ueber die VerricreS; i8vo unter Heinrich Matter Au

Neufchatel zoo unter Dittlingcr . May -
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nickt so schnell möglich war . Auf die Freygrafschaft wur¬
de , als zu kille Jahrmarkt war 2 ' s ) , und bey der Land -

wehre zu Granges * > s 1>) , aus derselben auf Sundgau ,
wahrend einem Hockzcilschmause zu Daktcnried im¬

mer mit Vortheil der Schweizer gestreift . Die Hülfe
der Teutschen Städte wurde Lurch ein kaiserliches
Verbot gelahmt " Seit Karl gedehmüthigt sch irren

mochte , suchte Friedrich , so wie der Papst entwe¬
der den Krieg beyzulegen , oder die Maßregeln der Eidge¬
nossen zu verzögern 2 * 5 ) . Sie fürchteten die Uebermacht
Frankreichs und den Schweizerischen Trotz . Aber alle

Biirgundischen und Niederländischen Besatzungen und ihre
Artillerie in Bewegung , Karl mit mehr als anderthalb -

hundert Stücken und mehr als sechsziglausend 2 - 4 , Nann

umgeben , voll wüthender Slreitbegier , Romont voraus
und schon wieder Herr seiner Wadt , Savoyen , Italien ,
für die Herstellung des Herzogs thätig , hinderte Bern ,
sich einschläfern zu lassen .

ris ) Durch Dasei , Mümpclgard und die Leute von Clerwal .
200 „ gute Lerne" wurden gefangen , doch wohl gehalten und
um Losegeid frey . Edlibach .

rrub ) Wo 200 Burgunder lagen ; die Besatzung von Cricourt
schlug sie. Eb - ders .

220 ) Die Schweizer eben am Tisch , waren bald auf , und von
40 Feinden entkamen 10 . Eb . ders .

221 ) M « n st e r , Kosmvgraphie B - 3 , Cap . 117.
222 ) Durch den Cardinal Legaten von Pisa , Lriuli , einen Luc-

cbeser ; Don Calmet , und Remy cl>«eours äes cl,osv8 » U-
vvnues en I -orrsinv . Man vereinigte sich endlich , dem Legat
einen Tag zu geben , der aber über die militärischen Bewegun¬
gen sich zerschlug , Lschudi .

rar ) Schreiben deren von Bern , wie der Doctor Gerwin
Heßlcr ( welcher Colnische Domherr auch vor einem Jahr für
den Kaiser mit Karl unterhandelt ) und Hcinzmann von Rcch-
bcrg sie haben irre führen wollen ; bey Srettler 251 .

22» ) Die meisten sprechen von 100,000 ; wir folgen der geringern
Zahl aus allen Gründen .
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Sie erließen an alle Bärget und Ausbärger ein Auf«

gebot , wie in den Tagen vor kaupen ' " ) , wo in einem

Hause neben dem Vater ein erwachsener Sohn , oder wo

zwey Bruder seyn, soll der eine auf seyn zu Behauptung
der Stadt Murren , Vorburg von Bern ;, und an alle
Unterthanen , auf bestimmte Zeit mit Waffen , Geschütz
und Verrath auf einen Monat in Bern zu erscheinen .
Da wurde auch der Aitschultheiß Hadrian von Bubenberg ,
Ritter , welcher als Burgundisckgesinnt auf seinen Land«

sitz nach Spie ; entfernt war " 6 ) , voll seiner Zunft für
das Vaterland aufgemahnt . Als der Held in die Stadt
kam , erkannte jeder in ihm den Feldherrn . Also schwur
die Gemeinde , Murten unter ihm zu behaupten , Schul «

theiß und Rath , ihm nichts nöthiges fehlen zu lassen " ? ) .
Anderthalbtausend Mann von Bern zogen aus ; Freyburg
sandte Wilhelmen von Äffet) mit achtzig Mann . Sie ,
diese Stadt , selbst wurde von tausend Eidgenossen besetzt,
welche Hanns Waldmann von Zürich , den sie wegen der

Dorlrefiichkeit seiner militärischen Tugend alle als ober «

sten Haupkmann ehrten , in der genauesten Kriegssucht
hielt . Waldmann , sinnlichem Vergnügen sonst nicht feind ,
stärkte das Volk auf den entscheidenden Tag durch Reli «

givn " 8 ) und ernste Ordnung " ? ) ; durch Streifzüge
kielt er dasselbe in unaufhörlicher Bewegung . Die Rei «

sigen von Oesterreich unter Eptingen , die gutwilligen
Erraßburger , welchen der Neid des Glücks am Tag von

Granson Ruhm versagt , wichen nicht von den Schweizern ;

letztere Stadt sandte freywillig ihre Büchsen 2 ? --) .

rrs ) Th . ii , 174 nach der neuen Ausgabe, und ist jenes nach
diesem i» bessern.

226) In Folge der Dinge , Lh . lv , S . 65v f. erzählt -
227 ) Bullinger -

225 ) Eben ders - , wie viel man gebetet .

22 » ) Sie taten kein Unzucht weder Frowen noch Mannen ;
Schilling .

2Zv) Jenes Bullinger , dieses Schilling .
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Karl zu Lau» Da kam der Herzog Karl mit erneuerter Macht und
sänne . Hofnung aus den unverwahrken Passen über Orbe durch

die Wadt nach Lausanne ; hieher strömte alles Volk , das
von Gent bis Napoli auf war , seinen Krieg zu thun ? ^ ) .
Sieben Wochen lag er daselbst r ? *) . Mehr durch diese
Freunde , als vor und nach durch Schweizer , wurde die
umliegende Landschaft , unter den grausamsten Mißhand «
lungen aller Stande , Alter und Geschlechter , ausgeraubt ,
so daß, wer nicht in die Alpen entwich , die einzige Wahl
zwischen dem Bettelstab und Hungertod hatte

In den Osterfcyerkagen , welche er herrlich be«
gieng ^ erschienen vom Augstal her viertausend Lom¬
barden , welche sich in den Denetianischen Staaten für
seinen Dienst gesammelt hatten in den Passendes
Bernhardsberges fanden sie die Männer von Wallis ,
welche sie bis zum Spital verfolgten , viele Hauptleute und
Edle , überhaupt bey anderkhalbtausend Mann erschlugen ,
und viele Gefangene machten ; wer im unwegsamen Ge -

LZi ) Am s . März brach er auf , nur sieben Lage blieb er zu
Nozeroy . Die Chronik IV . rir und Tomines ( jene hier
offenbar aus Berichten eines Haushofmeisters oder sonst nahen
Zeugen ) stimmen damit überein . May will es nicht glauben ,
weil der Herzog in so kurzer Zeit sich nicht wieder hätte ver¬
stärken können. Gut ; auch kamen die Verstärkungen erst nach
Lausanne , und Menschen , wissen wir , hatte er nicht viele ein¬
gebüßt - Er kam nach Lausanne in fünf Tagen ,

szr ) Eigentlich bey dem Nonnenkloster VillarS - vaur ( vilisrum
vkiiium ) ; desOfficials von Lausanne Bericht vom
rr . Oct . 147a .

szr ) Eben derselbe nach öffentlich aufgenommenem Verhör-
2 Z4 ) Am s - April kam ein kaiserlicher Botschafter ; mit diesem,

den aintirenden Prälaten , dem Legat , Friedrich von Larent
und vielen anderen Großen aß er an dem Osterfest , und waren
vier Schüssel » mehr als sonst ( 4 plars ä- orue ) ; IV . 212 .

2Z4b) Basel an Erfurt iv. izz : Graf Zcatalant (welchen
ich noch nicht erkenne ) habe dieselben geführt , und anfangs
eine kleine Walliser Besatzung zwischen Bagnes und EntremvntS
überrascht , aber diese nach 2 Lagen sich gerochen.
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birg Rettung suchte , fand in Eisschründen oder durch
Hunger den Tod " " ) . Die Oberhand war bey den Landes ,
kundigen " ' td ) . vnter Anton von Orly , Gubernakor zu
Nizza , zogen von Savoyen viertausend Mann auf die
feindliche Gränze ; diese wurden von den Freyburgern cheils
versprengt , theils niedergemacht 216 ) . Romont selbst
vermochte eine starke Besatzung die Abbrennung der Vor «
siädte nicht -zu hindern " ' ? ) . Kaum halte sich Karl we«
nige Stunden von Lausanne entfernt , so zog Niclaus zur
Kindcn , in Obensibenthal Bernischer Landvogt , mit sei-
nen tapfern Leuten und den Männern von Sauen auf
die Städte Vevay und bey dem Thurm du Peyl , welche
den Savoyern und Jtaliänern Vorschub geleistet ; welches
mit dem Verlust ihres Eigenthums , dem Tod aller was .
fenfähigen Mannschaft und einer gänzlichen Zerstörung
belohnt wurde " " ) .

Ohne Furcht , so lang Einigkeit und Ordnung nicht Kriegsord ».
fehlte, beschäftigte sich der zu Lucern versammelte Tagnanz -

2 ; ?) Edlibach ; der S . Galler ( jeder Walliser habe 18 Fl .
erbeutet ) ; Simler , Vslesi » 14z ; Stumpf « 22 f. mit gu-
ten Anmerkungen .

2 Z5 l>) Wir übergehen , wie auf den Palmsonntag fünfzig von
Sauen zwischen Alijo ( Aigle ?) und Villencuve vor 2000 Fein .
den , die sie überrascht , nicht geflohen , sondern 24 Kürassiers ,
auch den Sohn von LorrenS , erschlagen , die übrigen versprengt ;
wie die Freyburger AttalanS verbrannt ( Basel an Erfurt
K . 1Z5 ) , wie sie Chatellard gebrochen; und wie die von Taf .
fers , da sie Gran Gotis ( Grangettes ) zerstört , RomontS Kü¬
rassiere versprengt .

rzs ) Alt , mir Guichenon und Heuter einstimmig .
2Z7) Schilling .

2Z8) Mit 800 Mann kam er , fand roo , deren nur acht «er-

mochten , sich zu retten ; Alte , Weiber , Kinder , Priester wur -

den , kriegsrechtniaßig , verschont ; die Landschaft um sooo Pf .

gcbrandschaizt . Jeder seiner Leute habe , außer Jehrung , sechs
Pf . gewonnen ( daß also die Beute oder ein Theil der Brand ,

schatzling wohl in die Stadtcaffe fiel) ; Schilling .
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der alten Eidgenosse» und niedern Vereinigung nur mit
Anordnung der jedem zukommenden Rüstung ' - » ) und mit
Bändigung wilden Muthes . Jedem Hauptmann wurden
Rathe ' 4 ° ) , jedem Banner vier Mann zugeordnet , es ,
wenn der Bannerherr sinkt , empor zu halten ; hundert
vor , eben so viele hinter dasselbe , zu seinem Schirm .
Das Raubgesindel , genannt Freywillige " ' ) , wird nicht
mehr geduldet . Jeder zieht aus mit Harnisch und Was .
fen , die er , so lang er im Feld ist , weder Tags noch
Nachts , je ablegtUnordentliche Wagstücke " ? ) ,
AwcykampfSpiel , wovon Zank entsteht , und
böse Schwüre sind wie Entfernung " r ) oder das
rohe Geschrey im Anfang ' 4 « ) verboten . Der Mann
rückt in seiner Ordnung an ; ein Wort an Gott ! alsdann
die Augen auf , und der Arm unermüdlich " 7 ) ,
auf daß möglichst viele Feinde fallen ; man will keine Ee «
fangene ' 4 8 ) . Weit die Flucht nehmen will , den tödte

rzs ) Don diesem Lag , Mt . nach Hculi , 17 . März , ist der Ab ,
schied bey Wursiisen - Von Erzherzog Sigmund werden
tausend Schützen mit Handrohrcn begehrt . Sonst war bey
Granson bemerkt worden , daß der Feind mehr die Spieße als
Büchsen gefürchtet ( R . r 4 sb ) . Vermuthlich weil die Eidge ,
nvsscn mit jenen besser umzugehen wußten !

240 ) Welche mit ibm bey dem Feldhauptmann den Kriegsrath
bildeten ; „ Räth und Hundert . "

r 4 i ) Es soll keine „ Freyhait " me unter dem Heer gelitten
werden .

242 ) Er geh zu Kirchen , Rath oder Straß , soll er im Harnisch
nit ablegen.

24z ) Auflauf oder Ausbruch .
244 ) Bey Leib ( Todesstrafe ) soll niemand kein Lvdgefecht räche»,

so lang man zu Feld läge .
245) Daß einer ohne Urlaub aus dem Feld ziehe-
246 ) Niemand soll kein Geschrey machen -
247) Er soll die Augen auf und die Hand hart zu thun , wacker

und männlich einhaucn -
24 « ) Am Streit niemand gefangen zu nehmen , sondern, so weit

möglich , umzubringen .
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der nächste. Wer auf der Flucht ergriffen wird , stirbt
als meineidig . Niemand beleidige das hülflose Alter oder
Geschlecht, oder vergesse , in Kirchen und an Priestern
Gott , des Kriegs Schiedrichter , zu ehren . Eine Mühle
soll nie zerstört werden . Keinen Ort verbrenne die Vor «
ttupp , die Nachtrupp mag noch Speise da finden . Kein
Proviant werde aus dem Felde gefahren , kein Stück
Beute berührt ; es halt auf , macht Mißmukh , gebiert
Streit , lahmt den Sieg und bringt Unglück ; die Aus «
theilung soll obrigkeitlich mit Billigkeit geschehenes ) .

AIs der Herzog von Burgund sowohl aus Nieder . Karl an d«s
land als Italien genügsame Verstärkung erhalten es ;,) , Heer.
um selbst gegen Frankreich den höhern Ton wieder anzu«
stimmen e ° ) , ließ er das ganze Heer auf einer flachen
Höhe ob Lausanne zusammentreten . Er übersah dasselbe
von einer erhabenen Bühne ; er , nicht mehr jener , wie
zu Lüttich oder Trier ; Verwirrung in seinem Blick ; Bläs «
se entfärbte seine Wangen " »b) ; seine Stimme schien

S4 ») Die .Beuteordnung kst ein Hauptartikel dieser KrkegSordo-
nanz ; man war mißmüthig über das Benehmen bey Granson .

rssb ) Von Gent kamen ihm rooo Mann , jetzt auch die Luxem-
burgcr , 6voo sandte Ludwig von Bourbon , Bischof zu Lüttich ,
4000 aus Bologna der Bentivogliv ; Bern an Straß bürg ,
Frt . nach Reminisc . Schilling spricht auch von Römern ;
der Papst war sehr für ihn.

rso ) Der König meinte , Rom von der Theilnahme an Karls
Geschäften abzuschrecken , ließ den Legaten ( Julius II , nach
diesem) , der besonders an Karl » hielt , arretiren uud bedrohe-
te Avignon . Sofort ließ der Herzog von Lausanne aus ihm
sagen : wenn er den Legaten nicht augenblicklich losgebe und
sich ganz ruhig halte , so sey der neunjährige Stillstand gebro¬
chen . Ohne Antwort abzuwarten , ließ er von Macon aus
Bewegungen machen , und schien selbst in Lion den König su¬
chen zu wollen ; der eilends nachgab . Aus der Instruktion
Maximilian 's und Marien , Herzogcnbusch 12 . Jnny
>48 i z im Fresnoyschen Comines IV , ss .

rrob ) Nit Wohl gefarbet ; Missifenbuch Bern , bey Steri¬
ler ; wo auch vorkommt , es habe sich in seinem Quartier ob
V. Theil . D
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Ausbruch der beklommenen Brust / nicht ruhiger Zuver¬
sicht ; sein Inneres war von Zorn , Haß , Verachtung ,
Scham , wie zerfleischt ; er haßte , verschmähte nun den
Rath seiner redlichen Burgunder , fand Gefallen an Wel .
scher Großsprecherey , suchte Wahrsager über die Zukunft
und scheute sich davor ; in der That außer sich , seit Gran «

son , für immer * r i ) . „ Wahr !" rief er endlich, „ das

„ Glück verließ uns jenen Einen Tag . . . . Doch , tapfere
„ Männer ! Ihr , vor denen Frankreich bebt , ihr , durch
„ die mein Schwager sicher König von England ist, durch
„ welche Lüttich fiel , vor deren Anblick Lothringen der «

„ schwand, nicht wahr , ihr wollt ihn rächen , euern Herrn ,
„ an dem Bauerntrotz ? Was habe ich der Schweiß gethan ?

„ Wer hat Hagenbach ermordet , meinen Amtmann ? Ha «

„ ben sie mir den Krieg nicht aufgezwungen ? mit Feuer
„ und Schwert ihn in meine ruhigen Lande gebracht ? wel .
„ che Gräuel , welche Herausforderung unversucht gelassen?
„ Soll die Würde Burgunds , das Andenken meines Va «
„ ters , unsere Ehre vor den Völkern , durch dieses rohe
„ Volk in Koch getreten werden ? Bey S - Georgen , sie
„ soll es nicht . Auf , zur Rache ; für euch wie mich ! Nicht
„ will ich mir etwas erobern . Auf Ehre geht mein gan «
„ zer Sinn . Das Land sollen meine Freunde haben ; in
„ den Häusern der Berner und Freyburger sollen meine
„ Krieger wohnen ^ ? ) ; ^ er ist , was sie zusammenge«
„ raubt , die meineidigen , sriedbrüchigen , schändlichen Ver «

Lausanne in der Nacht ein teuflisches Gepolter hören lassen;
hierüber habe er sich in die Stadt begeben. Letzteres that er
am es . April ; ersteres mag veranstaltet worden seyn , ihm die
Einsamkeit zu verleiden , worin er sich selbst und anderen im¬
mer unerträglicher Wurde- H etoit terridle Ä ses genss , ot se
u -aoit sulitsirv ; Paradin .

251 ) Nach Comines . Paradin ; l . a tristesse cteignoit eil
lui les esprits «lv vie .

252 ) Es wird allgemein behauptet , er habe die Stadt Bern
dem Grasen von Romont , Freyburg der Herzogin von Sa -
« o ? en , viele Häuser und Herrschaften der Edlen seinen Haupt -
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„ rächet . Wohl auf ; wir marschiren . Bey S - Georgen ,
„ Wir rächen uns ' rSie alle laut : hoch lebe Burgund !
Herrlicher als je schien das Heer4 -

) . doch innere
Siegszuversicht war nicht mehr im Volk ' r ' b).

Durch Kornfelder gierig der Marsch ' 4r ) über Mo - Marsch nach
rens ' r « ) , Bioley ' ! !' ) , demNeufchatellersee zu ; langsam ,
der Herzog hoffte , die Feinde zu locken , wo Land und
Leute sür ihn waren ; doch die Ungeduld riß ihn bald
fort ' 5 8 ) . Er beschloß, überMurten auf Bern und Frey «
bürg zu ziehen . Den Grafen von Romont sandte er mit
neuntausend Mann in die zwischen den Seen liegende
Landschaft , sowohl um Erkundigung ' r s ) , als Weiler
seiner Operation von dort aus mehrfach nützlich seyn,
dem Feind in die Seite oder den Rücken fallen , auch
Murten durch doppelten Angriff geschwächt werden konnte.
Die Hauptmacht folgte und kam nach Cugy " o) ,
lingen , Wivlisburg , den ganzen Raum füllend , wo Aven «
ticum war . Hadrian von Bubcnberg , mit sechshundert
Mann , stieß auf die Vorposten und machte einen Gesänge «

leuten versprochen ( Stettler u . a . ) ; doch that er das wohl
nicht in dieser Rede vor dem Heer .

rsr ) Aus der Neufchateller Chronik .
! 54 ) Eben diese , l 'srmee plus drsve er ^rsncle csue clevsnt .

Die „ seidenen Scharmoreyen" waren auch wieder da ; Miss, ,
fenbuch , oben-

254 b ) Sie waren moins ASiIIsräs , moins slleerionnvs ; Paradin
LourA .

255 ) Der Legat und Gesandte Kurfürst Friedrichs von der Pfalz
und Herzogs Galeazzo Sforza waren bey ihm ; / « »»
a» c. bey CoMiN . ll >

256 ) Nicht am See , wie oben gedachte Chronik sagt ; sondern
im Jorat .

257 ) R . 255 . Am Tage lag er bey Morens .
258 ) Or y« ! oes cliiens onl peräu courSAe ; ine semdle csns

äevons les »Her trouver . Ncuschat .
258 ) Î uancl serer In , nous serer psrt cle Vos nouvelles .
260) Eben ders . Ohne Zweifel das Cugy unter Staffis .

D -
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nen , der ihn unterrichtete . Sofort schrieb er nach Bern :

„ der Herzog von Burgund / mit aller seiner Macht / Mieths .

„ truppen aus Italien / Verrärhern auch aus Teutsch,

„ land stehe ihm gegen über ; Schultheiß/ Rath und
„ Bürger sollen sich nicht fürchte » / sich nicht übereilen /
„ sollen die Eidgenossen ruhig erwarten ; er wolle Murten

„ behaupten . " Er berief die ganze Besatzung und alle Ein .
wohner von Murten , sprach zu ihnen mit hohem Ernst /
und verpflichtete sie eidlich/ alle und jede / waren es auch
Vornehme und in Krieg oder Frieden bediensiete Männer /
wäre es endlich selbst Er / alsobald umzubringen / wenn
einer ein kleinmüthiges Wort hören lasse . „ Kriegsgesel .
len / wachet ! An Murten hangt das Vaterland ; nur Eine
Vormauer hat die Schweij / unsern Entschluß !"

Die Cidiee Durch alle Städte und Lander von Freyburg , Bern /
nossW . EoloturN / ergieng der Landsturm , und von den Hütten

zur Seite des ewigen Eises , bis wo die Aar in den Rhein
fallt , floß Tag und Nacht das Volk zusammen auf Bern .
Sofort Besetzung der bey Laupen und Eümminen über
die Sane führenden Brücken ; abgeworfen wurden sie nicht,
so wie nicht verschlossen die Thore von Murten , auf daß

-die Sicherheit offenbarer nur in der Wachsamkeit sey .
Schultheiß , Denner und Räthe waren Tag und Nacht
versammelt ; überall Kundschafter ; zu oberst in der Stadt
auf einem hohen Thurm eine mit andern in Verbindung
stehende Hochwacht ' 6 - ) ; schnelle Reiter über Basel nach
Straßburg , Boten aus deyi großen Rath an alle Eidge¬
nossen, „ so hoch und so theuer die Stadt Bern könne und
möge , bey den heiligbeschwornen und ewigen Bünden
sie aufzumahnen mit aller Macht , auf Einen entscheidenden
Tag ' 6 g ) , zu Erlangung schnellen ruhmvollen ewigen Frie «

rsi ) Ein Blaarer von Costanz , und selbst von Eidgenossen Lan¬
den ; Missifenbuch .

2sr ) Auf dem seither mit S . Christophs Bild verzierten Thurm ;
Gruner 's clelic. Lern . 414 .

28Z ) Auf dem „ üwcr und unser aller genesen und Verderben
stak." (Oben dl - risk ).
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dens * " ) und nie vergeßlichen Danks " * ) . Nicht wer.
ter schrieben sie Ludwig dem Eilften , welchem der Ursprung
des Kriegs , der Bund , ihre Gefahr und seine Pflicht vor
kurzem lebhaft vorgestellt worden ^ 5 ) - sie hatten von
ihm kein Heer verlangt , aber ' daß er Cavoyen besetze ,
dem Feind von dort her furchtbar zu seyn ; vergeblich :
der König wollte Karln keinen Verwand geben , daß - er
von den Schweizern ablasse ; bey diesen, hoffte er , soll ek¬
lem Verderben finden .

In den Eidgenossen selbst war nicht immer Einerley
Wille : der alte Bund im Hockgebirg war für die Frey ,
heit ; von Staat , von Herrschaften wußten diese Mannet
nichts ; nichts von einem Welschen Helvctien , oder daß
die Natur den Jura zur Landmark gesetzt . Es ist in ihrer
Einfalt eine gewisse Scheu ; sie mögen sich nicht mißbrau¬
chen lassen. Jetzt , wo die Alpen mit Vieh besetzt waren
( beym Zug nach Granson lagen sie noch unter Schnee ) ,
war nicht jedem kommlisch, in den Krieg zu ziehen . Da
dachte wohl mancher , ob die Herzogin Jolantha so unrecht
hatte , vor großen Planen der Berner zu warnen . So
wurde erst untersucht , ob Murten wesentlich, ob es in dem
Bund begriffen " ? ) ? So hatte Karl Muße bekommen,

rsi ) Die Mahnungen bat Schilling . Sie wollen „ kurz
Endschast machen ."

rss ) AIS lang unser Stadt Grund stat , wollen wir es um üch
und üwcr Nachkumen verdienen ; dl . 249b ).

2ss) Bern dem Kvnig , 1 Juny ; bey .Slettler -
r « 7) Man sollte es glauben ; denn in dem Bund waren die von

Bern „ mit all iren Bürgern und so ihr Lehen , Pfand oder
Eigen ware» ( Urkunde , 6 März schon seit 10 Jah¬
ren war Murten mit Bern in einer „ nähern Bündniß" ( Leu ,
voce Murren ) . Wäre sie ein Burgrecht gewesen ! In der
That bezeugt Bern ( in der Mahnung , auf Judica , bey
Schilling Z15 ) , daß die Murtener über 20a Jahre in Lieb
und Leid mit ihnen gestanden ; der anfangs auf Jahre bestimmte
Bund zu ewigem Wesen gediehen , und von Bern in den
Bund mit der Schwein mitgebracht worden ( Mahnung ,
schnell am H . hoben Donnerstag, eb . das . ri ») .
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sich neu zu rüsten " 8 ) . Als er in der furchtbaren Größe
seiner Macht neu vor ihnen stand , und Bern , unver¬
zagt " ? ) , aber bringend , vom Tag zu Laupen , der Treu ,
der Freundschaft , zu ihnen , redete , war die ganze Eidge .
nossenschaft unverzüglich auf ; vorerst Wilhelm Teils Volk ,
die Männer von Uri , zogen unter Hannsen im Hof mit
ihrem Landbanner durch die nächsten Thaler den Bernern
zu - 7 ° ) ; durch die Habkeren und über den Vrünig , Un«
terwalden * 71 ) ; die allezeit rüstigen Entlibucher , voraus ih.
rem ganze Canton " - ) . da kam von Ereyerz Ludwig , der
Graf des obern Hirtenlandes ; willig folgten die Sauen «
leute , weit über den Thurm Treym hinaus , für ihren
Herrn und für Bern ^ - d) ; es strömte von den Ufern
und Bergen des Thunersees und von den Hinteren einsa«
wen Höfen kraftvolle Mannschaft mit der Stadt Banner
von Thun zusammen ; die Reisigen von Aargau , doppelt
freudig , weil der Krieg auch für Oesterreich war ; wett¬
eifernd , die Aargauer Städte " Z) ; unter Fester , einem

26 « ) Bern an Basel , Mittw . v . Pfingsten ; „ wär unserm be-
„ zierlichen Willen gefolgt worden , so waren wir der Mühe
„ nun entladen . "

sss ) Bern au Straßburg , Frt . n . Ostern ; sehr getrost über
die lnannhaste Besatzung in Murtcn , die sehr treflichcn An¬
stalten , die Begierde sich „ gar bald auf den Feind zu rüh -
„ ren . "

270 ) Wurstisen , daß sie die ersten gewesen.
271 ) Sie und Entlibuch sind ( nach Uri ) die ersten gewesen .
27r ) Daher auch Stettler derselben besonders erwähnt .
27rb ) Er selbst wurde zu Aubonne , Oron und Palesieur von dem

Grafen von Moment und Wilhelmen du Vergy , Ritter , ange¬
griffen ; Revers als die Sancnlcute ihm auf eigene Koste»
zu ziehen ; Greyerz , « März 147s ; der Thurm Treym war die
gewöhnliche Landmark .

27z ) Erklärung Bern an Aarau , dergleichen ihr verbunde¬
ne Reisige ftrnerS nach ihren Stöcken ( Militarcintheilung der
Aarauer Bürgerschaft ) beschreiben zu mögen ; Verena 1476 .
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besonders tapfern Mann * 7 4 ) , die Vieler , gewohnt von

Alters her , den Bernern zur Seite zu streitender ) ; aus

den Balstallcr Clausen eilte mit zweytausend Baselern und

hundert Reisigen der Ritter Peter Rothes ) , es führte

Graf Ludwig von Oetkingen die zu Roß und Fuß und an

Zeug schöne Hülfe der Straßburger ^ 7 7 ) ; es folgten die Elsas -

ser Städte und von Vorderösterreich das dreyfache ?lufge -

bot ^ 7 » ) ; vereinigt mit den Rotwylern , S . Gallert 7 8d) ,
dem Land Appenzell ^ 7 8«) die Stadt Schafhausen .

Die theilnehmendsten Blicke zog Herzog Ren «- auf

sich , den Karl aus Lothringen vertrieb . Fünf und zwan¬

zig Jahre alt , schön , anstandsvoll , tapfer , gütig , weise ,

sehr den Teutschen und sie ihm zugethanes ) . Als er

274) Sonst hatten die Vieler keine 18 Banner gewonnen ; Lehr

mann 's BiSthum Basel .

275) So erktätte sich in diesen Tagen Hanns von Hallwyl , als

Fester ihn bey Kerzers fragte , wo die Vieler seyn sollen?

„ Bern und Viel sind immer Eins ." Viel in seiner Ur -

anlage .
276) Wurstisen .
277) Außer den in Freyburg liegenden sandte Straßkurg ro »

Pferde , 4vo Büchsenschützen, 12 Streitbüchsen ; (W . ) Oettin -

gen war über die Reisigen , Wilhelm Herter über alle ; Her¬

mann von Erringen führte die Hülfe der Bischöfe von Basel

und Straßburg ; May .

278) Der Erzherzog ließ durch Graf Oswalden von Thierstein

verkündigen , daß , wer vorhin ro gab , nun so Mann zu ge¬

ben habe ; Guillimann lUsr. ^ usrr . Aus Elsaß werden

sonst Cvlmar , Sletstatt und Kaisersberg besonders genannt .

Da war auch die Rhätjsche Mannschaft , von welcher auf

Davos ein Verreichniß liegt ; Campbell . Gundel -

fingen 17 » : soo Helme , 2000 M . zu Fuß habe Sig -

mund geschickt .
278b ) Ulrich Varnbühler mit 200 M . ; Wetter . Aber er kam

leider zwei Stunden nach der Schlacht ; Haltmeyer .

278c) Der Appenzeller waren 600 ; Wal ser .

27 S) De srsrure movenne er neaumoins minee ; !e N0L

lin peu rcleve su wilreu ; zreux MAus ; cllsvclure uoire , pea -
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in seinem Unglück verlassen und arm zum König nach
Lion gezogen / hatten junge Teutsche Kaufleute die Loth¬
ringische Uniform " o ) sich heimlich machen lassen/ um
ihn am Thor als eine wahre Ehrenwache zu erfreuen :
seither hatte seine sterbende Großmutter ihm seidene Klei «
der und Geld gegeben " ' ) ; eine Zeitlang harreke er bey
seiner Mutter auf die Winke und Wirkung der Zusagen
Ludwigs " » ) , bis die Herannaherung eines großen Ta¬
ges bey Murten weit und breit alle Gemüther aufregte .
Da entriß sich Ränö der klagenden Mutter ; unter Be¬
deckung einiger hundert Französischer Soldaten , die doch
mit den Burgundern durchaus freundlich lebten / stahl er
sich durch . Seufzend warf eine alte Frau an der Lo-
thringischen Gränze ihm unter der Messe ihr Spargeld
in den Cchooß " ; ) . Dmchgehends wurde die entstellte

llank » «ur 1er oreilles ; psrols breve er nette ; le «ens suÄ -
cieux ; peu curicux en oe« liskirs ; jsrusis oisik . ZV. clise .
<!e « cUoses svenue « en Uorraiae , sous le <tue kiene ; Pont -
a - Mousson ISO » . Der auch meldet , er habe dem H . Augu «
stinus nachgesagt , un priues voll lettre , esr nn Aus couronns ;
und in seinen Studien habe er sich nicht an die Ucbersetzungen,
sondern an die Huelleil gehalten . Ingenu » xriucexs Konus In-
«lole ; l, , 2 .

2do ) Weiß , roth und grau . Dazu nahmen sie Federbüsche und
jeder eine Hallbarde ; Don Calmet , I -orr .

281) Maria von Harcourt , Wittwe Antons , Grafen von Bau -
dcmont .

28r ) Jolantha von Anjou , Erstgeborne Königs Rens , Wittwe
Fcrri von Vaudemont des Zweyten . Sie lebte zu Joinville .
Daß er gegen den König Mißtrauen schöpfte , merkt man auch
aus seinem Schreiben an die Eidgenossen um einen
Tag , „ wegen Sachen , die sich nicht lassen der Feder »er-
trauen " ( Straßburg , Mittw - v . Auffahrt ) .

2 »r ) Des alten Walthers Frau stieß ihn an und steckte ihm in
Gold 400 Franken zu : „ IVIonssigneur , ponr Söller Ä notre
«lsiivrsnce ! -- Remy und Calmet . Man ehrte an ihm ,
daß Er den gefehdet , vor welchem der König jetzt noch zittere ;
Remy.
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Würde verehrt . Nachdem die Straßburger ihn eine Woche
bewirthet , sandien die Eidgenossen ihm eine Bedeckung * 84 ) .
Diele Lothringer , die das Haus , die ihn und das Land
liebten , zogen mit ihm über Zürich nach Murten " ! ) .

Die Stadt Murten , nach einer Feuersbrunst besser Belagerung
gebauet * 8S ) , mit Mauern , Thürmen, einem doppel. Murren-
ken Graben und jetzt mit Schanzen und Bollwerken be.
festiget . Einerseits ist gegen Freyburg , Laupen , Bern ,
ein von der Eane durchschnittenes , waldichtes Hügelland ;
anderseits ein See von nicht unbeträchtlicher Tiefe , dessen
vormals weit größere Ausdehnung unwegsame , hin und
wieder bodenlose Moräste zurückließ * 87 ) . Gegen Wiv «
lisburg öffnet sich ein fruchtbares Korngefild in eine ge »
nugsame Breite . Die Halbinsel , den Weinberg Mistelach
und seinen fruchtbaren wohlbevölkerten Fuß gegen den
Neufchatellersee , hielt Graf Romont in Besitz ; der Insel .
gau * 8 8 ) , das Huperlaud * 8 » ) , jst von einem vorzüg .
lichen Stamm treuer und kraftvoller kandleute bewohnt .
Es gelistete dem Grafen " ^ ) , die weiland Oranischen

284) Hundert Mann zu Pferd und Fuß ; Catmet -
28r ) zoo Pferde ; Graf Simon Wecker von Ditsch , aus dem

alten Zweybrückschcn Hause , ein thätiger Mann , begleitete ihn
( W . ) ; auch schloffen Lhierstein zziid Dettingen sich an ( Guil -
limann ) .

286) Regelmäßiger ; man sieht es noch ; der Brand war i4is
( Leu ) .

2»7 ) Nun ist der See nicht mehr so tief , der Sumpf trockener -
288 ) Vielleicht nicht sowohl von der Insel im Bielersee , als von

seiner Lage zwischen den Seen , und Aar , Zil , Broye , Bft
bernbach so genannt ; letztere ist von der Sane nicht weit ent .
fernt , Sümpft mochten die Lage vormals noch insularischer
machen.

289) llodsrii , die auf zerstreuten Höfen ihre über den Morast
gewonnenen Huben bauten .

rvo ) So sagte er Sonntag Mittags zu Stäffis : 3 <-roir »e Kv»
äe , 'ererkier s taire quelln ' entrspri,c ! NkUfch . Chk .
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Güter in dieser Gegend ' s - ) einzunehmen ; die von Cu .

drefin zeigten durch den Sumpf und über die Droye den

Weg , so daß der Fürst unerwartet und wohlgerüstek ' s » )
am frühen Morgen zu Ins an dem Weinberg war . Auf
das erste Zeichen der Wache erschienen die Landleute bey .

derlcy Geschlechtes mit selbstgemachter Fahne und allerley
Waffen * s ? ) so muthvoll , und Neustatk, Crassier, die
Männer von den Landeren , waren so bereitwillig auf ,
und die Zilbrücke wurde von einem einzigen Neufchateller ,
Taillodz , mit solchem Heldenmuth behauptet ' ^ ) , daß ,
nachdem der Graf etwas Vieh erbeutet , er zurück eilte

und selbst jenseit der Moräste keinen Standpuykt zu be.

Häupten vermochte Da er sich zu schwach fand ,
für sich etwas gegen die Volksmenge zu unternehmen ,
vereinigte er sich mit der Hauptarmee .

An demselben Tag ordnete sich der Herzog in dem
Wald ob Folz r s6 ) , erschienen mit mehr als vierhun .

bert - s ? ) Zelten auf den Höhen gegen Morgen der Stadt

Murten , auf der nördlichen Seile bey dem Moulii »

281 ) <? ui soulo ^ ent etre d nokre bis « Oncls st ' OrsvAe .

rsr ) Die Pferde hatte er zurückgelassen; die lioounes ä 'srm °8
la Isnce »u poinA.

28 Z) Lrocbes äe 1er , lourokes ei reis bastons yu
'il » ponvo ^ em

«voir .
284) Er war Vater des Verfassers einer von uns benutzten

Neufchateller Chronik . Zum Andenken bekam er eine goldene
Kette , mit einer Medaille , welche ein Stachelschwein mit der
Inschrift vorstellte : Vire « «gmiius unus KsLel . Hall er ,
Schwcij . Müiizcabinet , Th . I , ii .

285 ) Vergeblich versuchte er es «ur le bleck stu kcrsgrsnck zwi¬

schen der Broye und Cudrestn
29« ) Wird auch Faoug geschrieben ; ausgesprochen : Romanisch

Fvu ; Teutsch , Pfauen . Der Wald über diesem Ort und Gur -
wolf , Rom . Courgevaux .

rsr ) Der S . Galler : 4oo . Bern an den Bischof zu
Sitten , Mt . n . Lrmit - : ob soo Zeiten und Hütten .



lier ^ ^ b ) , Graf RomontsZwölftausende , und an dem See
der große Bastard mit dreyßigtausend Mann . Die Stadt
wurde ( außer an Einem Ort , gegen den See ) umringt ;
kaum unterhielt Nachts ein kleiner Kahn Verbindung mit
den Eidgenossen . Nach abgeschlagener Aufforderung wur «
den drohende und verführerische Zettel in die Stadt ge«
schössen * ss ) ; hierauf durch Romont Sturm angelegt .
Es fiel durch die Burgunder ein großes Stück Mauer
mit Siegsgeschrey liefen sie an . Aber die lebendige
Wehr fester und geschickter Männer erschien. Der die
große Büchse bediente , wurde aus der Stadt erschossen ;
durch den Tod von siebenhunderten der Muth gebrochen ,
und nach der achtstündigen Arbeit das Eingestürzte Nachts
hergestellt r " ) . In Ausfällen waren die Belagerten
glücklich ^ ? ) . Don den Frcyburgern wurde Anton d 'Orly
mit dem Rest seiner Savoyer vernichtet Durch ge.
schickte Ordnung verabredeter Ze chen wurde von der Neu «
statt , von Erlach und den Landeren Verstärkung in die

rs «) Ein Fischerdorf ; einige schreiben Montelier ; welches wir
in dieser Entfernung nicht berichtigen können- Dieser Drt ,
eine» Büchsenschuß von der Stadt , lag vor seiner Fronte ;
vom See bis an die Waldhöhcn, wo er sich dem Heer am
schloß .

rss ) Schilling : „ Ihr Buren von Bern ( immer der Adel,
stolz ) gebet die Stadt uff ; alle Hammer möchten nit Gelds
genug schlagen , daß ir damit erlöst wurdend- Wir kommen
bald harj» und wollend üch uffhenken. Ihr Buren von Bern ,
sollend bychten , denn ir mögend kein Entschüttung han , und
wir wollend üch all ertödten." Die verführerischen Anträge
scheinen mündlich gemacht worden zu seyn-

roo) Alle Thürme und die Mauer von der Kirche bis an das
Thor am See ; Neu seh - Chronik .

Zvl) Ville ggAnee !
zor ) Diesen Sturm , der früh Morgens anfieng ( eb . das . ) ,

halten wir für den am Di . nach S . Veit , dessen der S .
Galler auch erwähnt,

soz ) Zwey bey Stettler .



6o V . Tuch . Erstes Capitel .

Stadt gebrachter ) , auf daß bey der unaufhörlichen Anstren¬
gung dem unüberwindlichen Muth nicht endlich Leibeskraft
fehle . Die Burgunder / voll Ungeduld ( der Herzog schmähe,
le bitter ? ° 6) ) , verschonten auf dem Lande weder Pier
noch Geschlecht. Ebendieselben zogen eilends an die Brücke «/
welche bey Gümminen und Laupen über die Sane führen ,
um den Entsatz abzuschneiden ^ ^ ) . Es war nur eine
kleine Schar , kein Banner , kein Hülfsvolk an den Or¬
ten : ober der Landmann , im Pflichtgefühl unerschrocken,
aber der Pfaff zu Neuenek , an der Spitze seiner Gemein¬
de zum Heldentod bereit , vertrieben den Feind ' " o) .
Stundenlang wurde zu Bern gestürmt , und der Stadt
Banner brach auf , über sechstausend stark , an die Brü¬
cken her Schultheiß blieb noch .

Desto heftiger donnerte , hörbar den Bernern , das
Burgundische Belagerungsgeschütz ; ohne Wirkung . Es
hielt Hadrian von Bubenderg eine solche Ordnung , daß
jedem Zufall bestimmte Männer halfen ; kein Getümmel
in der Stadt ; niemand redete von der Mauer , niemand
schien erstaunt , an dem Tag , als Karl und Romont das
gewaltige Heer mit Feldgeschrey und abwechselnder Kriegs .
Musik die kleine Stadt vorbeyführten . Hadrian , über¬
wältiget , wäre mit. seiner Mannschaft gefallen , wie das

zgz) k'klloil pssser psr 2-lurüer »e Vuil!/ ; cle ld sroil » l 'oi--
Das Zeichen war Feuer im Saal des AakbbauseS .

Neufch - Chv
ros ) „ Wessen soll ich mich ini Großen zu euch versehen , da ihr

„ ein so faules Stadtlein mir nik gewinnen könnt ?" Bul -
linger .

rond) Bern an die Eidgenossen schätzt sie zu sooo , die
Chroniken sooo . Bern fügt die Bemerkung bey : „ So sind
„ sie denn nun in unseren alten erbliche» Landen . "

rose ) Das ist , bey May , der Angriff auf S . Eines , welches
Wort nur die Häuser bey der Brücke der Sense be¬
zeichnet ; nie war ein H . Gines.

ross ) Stettler u . a > nur 5500 ; in den Bucherischen Ma¬
nuskripten zu Bern werden aror genau angegeben . Hailwyl
befehligte die Schar .
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'
Heer an der BirS : Karl scheute den Eindruck des wü «

t thenden Kampfs . Den Sturm erneuerte er . Es war
' ' als wenn ganz Murten mit seinen verfallenen durchlöcher »
^ ten Mauern von der übermächtigen Zahl niedergestürtzt
^ werden sollte ! Mir einem übermenschlichen Geschrey und
^ Gerassel der Waffen und unaufhörlichem Knall des Ee »
e schützes wurde der Sturm gegen die siebente Stunde
' Abends begonnen , und fand die Besatzung in ihrem ruhi «
^ gen Ernst . Als die Leitern angelegt , als die Graben ge«

füllt , und von dem Zeug alle Bollwerke erschüttert wur «
) ' den , so das wohl dem und diesem der Ausgang Zweifel «
^ haft werden mochte , war allenthalben Bubenberg ; Bu «
' bcnberg , der vielversuchke Ritter , der Schultheiß , der

Feldhauptmann , in seinem Munde Vaterland , Helden «
s muth , und jedem gab er seine Seele ; so daß mit Un «
s tergang von tausend Feinden ( viele wurden im Graben
ß von Fußeisen gefaßt ; viele , die ihre Todten wegbrachten ,
l diesen beygesellt ) auch dieser dreystündige Sturm rühm «
) voll abgeschlagen wurde , und Karl in die äußerste Verzweif .
? lung gerieth . In Burgund ward Hadrian Ritter , als Jüng «
« ling dem Herzog einst wohlbekannt , auch zu Bern Turgun «
« dischgesinnl ; aber der Privatmann mußte dem Bürger weichen .
^

„ So lang eine Ader in uns lebt, " schrieb er nach
Bern , da er zehn Tage und Nächte mit seinen zweykau «

senden gegen sechszigtauscnd gehalten , „ so lang in uns eine
' '

„ Ader lebt , giebt keiner nach ." Die Berner aber fand «
ten auf alle Straßen der heraneilenden Eidgenossen die al «

, lerbewcglichsten Titten um die Beschleunigung - o ? ) . Sie

ro -O Tschu di : den sürflchtigen , frommen , wysen Hauptlüten ,
Dcmicni und Räthen von Lucern ( mur . mm. anderen ) , s»
jez zu unser Stadt Bern ziehen , gar sunders herzlichen Frist,«
den und getrülven Eidgenossen samt und sunders : wir bitten
üwcr herrliche trüw , so hoch das uß Kräften brüderlichen Ge«
mürs ga» mag , ohne allen Uffenthalt ze ylen . Allerliebste»
Fründ und Brüder , wär Mich Not nit an der Sach , wir
wolltcnd üch nit so schwerlich ersuchen ; aber es ist an dem End ;
Mt uns ze Willen, u . s. f.
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kamen , wie wir oben gemeldet . Auch der größte Theil
der Besatzungen von Frcyburg und Welschneuenburg be .
gab sich zum Heer .

Endlich wurde Zürich mit banger Ungeduld erwar¬
tet . Einen Boten um den andern sandte seiner Stadt
Hanns Waldmann , ihres und des übrigen Volks zu Frey ,
bürg Hauptmann . Er schilderte, wie weit schon die Schanz «
graber an den Bollwerken gekommen, wie unter der Erde
die Schwerter zusammengetroffen wie viele Thür¬
me niedergeworfen , wie übel alles zerschossen , wie bren¬
nend die Begierde der Berner zur Schlacht , wie unauf¬
haltbar nach einem Unglück das allgemeine Verderben ,
wie unehrbar wäre , die letzten zu seyn . „ Dreymal so
„ stark, als ihr bey Granson ihn sahet , ist nun der Feind :
„ aber er ist unser ; unserm Schwert mag er nicht enk-
„ rinnen ; mit Gott , große Ehre wartet auf uns
Früh am achtzehnten Juny machten sie sich auf , unter
Hannsen Landenberg von der Breitenlandenberg dreytau -
send Mann von Zürich ; die Thurgauer , die Sarganser
mit ihnen , die Aargauer aus Baden , Bremgarten ,
Mellingen , den Freyamtern , zweytausend führte Herr
Ulrich von Hohensap . Schlechte Wege , unter beständi¬
gem Regen , zogen sie , zwölf Meilen in dritthalb Ta¬
gen ; so daß nickt weit von Bern in dem Krauchthal
mehr als einer vor Müdigkeit hinfiel . Ganz Bern

Z07L) Edlibach .
305 ) Waldmann , üwer aller williger Höptmann , an syn

gnädig lieb Herren von Zürich , uff Monlag nach U . H . Fronr
lychnamstag in der 7 ten Stund nach Mittag , in dem 76 . Jar ;
bey den Lschudischen Handschriften. Das Schreiben verdiente
wohl ganz hier zu stehen. „ Gnädig Herren, fördernd üch , daß
„ wir mt die Hintersten sygend ; hend ( habt) kein Zwyftl , die
„ Lüt sind all unser eigen, wir wend ( wollen ) sy mit berGotts
„ Hülf,all ertöden . Der ewig Gott und syn würdigi Mutter
„ und all himmlisch Heer , geb Glück zu üwcrm Ußzug. "

3vv ) Viel Volk ; Bullinger . Schilling : sooMann , die
aber bald sich wieder ermannt .



war in Gottesdiensten . Man erwartete stündlich , au¬

genblicklich , die Schlacht . Also daß Waldmann die

Ankunft sofort in das Lager melden ließ , Bern aber sei¬
ner Mannschaft auch kein Ausruhen lassen wollte . Doch
Waldmann wußte , was gute physische Beschaffenheit
über den Muth vermag . Nachdem sie sich durch Nah .

rung und ein paar Stunden Schlaf erfrischt , ließ er .
Nachts um zehn Uhr , aufblasen . Die Stadt war ganz
erleuchtet ; bor allen Häusern auf Tischen mitzunehmende
Speisen ; die allerinnigsten Dirken , Umarmungen , Wün «

sche ; laut erhob sich Kriegsgesang Es war eine

sehr finstere Nacht bey heftigem Regen .
Der Morgen des zwey und zwanzigsten Brachmonats Schlacht bey

dämmerte ; das Gewölk schien sich zu verziehen ; zu
° Eteir .

Gümminen hielten sie Frühmette . Nachdem sie sich durch
einen guten Trunk gelabek und Waldmann sein Volk

gestellt, als nun die Banner zusammenzogen , liefen
viele herbey , seine vortrefliche Ordonanz zu bewun¬

dern ? ' <>) . Da erwachte in allen vier und dreißigtau -

senden ( Zahl der Schweizer ? " ) ) die Begierde der

Schlacht mit solchem Ungestüm, daß das Morgenbrot von

den meisten verschmäht wurde . Die Hauptleute
beschlossen , den Grafen von Romont durch nur ein Theil

zosd ) Aus Stettlers großerm Werk ; May .
aio) Da haben viele gesagt : „ es ist Wartens woll werth gsyn. "

B u l i i n g e r.
an ) Albrecht von Bonstetten und NicolaS Remy

schätzen wohl 40, Baillodz so , der S . Galler « oooo Eid¬
genossen . Wir sind , mit Schilling , Stettler , von dem
Bericht nicht viel abgegangen , welchen Prinz Friedrich von
Tarcnt , in Beyseyn Comines , dem König erstattete : 11000
Piken , 10000 Hallbarden , ivooo Schützen , -1000 Reisige (Co -
mines v ) ; und wüßten eine größere Zahl als Z4ooo nicht
zusammenzubringen .

aiil, ) Großen Antheil an der Ordnung hatte Hanns Tschudi ,
welcher das Laudbanner von Glaris trug , des Geschichtschrei¬
bers Großvater ; Trümpi , Glarner Chr.
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des HeerS und durch die Landleute vom Jnselgau ? » » v)
in Unthatigkeit ru halten / mit aller Macht aber auf den
Herzog loszugehen - Die Ordnung machten sie in dem
Murtener Bannwald ; ein Hügel deckte sie noch. Die
Vorhut übernahm Hannö von Hallwyl / Ritter / aus ur «
altem Aargauer Adel / Bürger von Bern / in blühendem
kraftvollen Alter / Kenner der Menschen und Waffen / in
den Kriegen der Podiebrade / der großen Hunyade gebil .
det ; er / mit bloßem Schwert voran ; neben ihm von
Freyburg Fegeli und Wippingen r - - ck) ; um ihn die
Waldstakte , jene alten ^ ' e) , Oberland und Enklibuch ;
auf den Flügeln Reisige , in zwey Treffen unter Os .
wald ; unter Herzog Rene r ' » ) , Armbrustschützen ,

rno ) Neusch . Chr . : sie hüteten die Vroye . In Aarberg lag
Peter Wyttenbach mit 400 Mann von Svloturn und Biet ;
May.

3 iiä ) Die Neufchat . Chr . nennt Hannsen Fegeli und Ru ,
dolftn von Wippingen . Vermuthlich wie neben Bubcnberg
Affry und nebe» Waldmam : Herter stand ; eine gefährliche
Theilung des Cvmmando , wenn Verstand und Freundschaft
Eifersucht und Eigensinn hätten können aufkommen lassen.

Ziie ) Das ganze Fußvolk der Vorhut führte Laudammann Ratzt
von Schwor ; Cysat Befchr . des 4 Waldstettensees . Hallwyl
wählte weislich die zur Schlacht herzeifrigstcn.

rir ) Daher , weil er in der Vorhut und im Streit einer der
ersten war , geglaubt worden , man habe das Oberkommando
des ga» ie » Heers ihm übertragen . Die Geschichtschreiber ha,
den diese alte Zeit nach unseren Sitte » beurtheilt : überall
wurde der oberste Feldherr gesucht : viele ( selbst Peter von
Blarru , Zeitgenosse) iianntcn den edlen , aber uiierfahrnen ,
LLjahrigen Herzog ; andere ( mit Widerspruch der Geschichte)
Wilhelm 'cn Herter ( Etterlin , Zeitgenosse , und Watte ,
wyl ) ; Guillimann und Häberlin den Grafen von Thier ,
stein. In Wahrheit coinmandirte der Gemeinsinn , so daß je,
der nach der gemeinsamen Ucbereinkunft mit bester Kraft hau,
delte . Der Lothringischen Rciterey geben andere eine , unsers
Erachtens , unschickliche Stelle zwischen dem Gewalthaufc » und
der Nachhut . Siehe unten .



Geschichte der Schweiz . 65

c) lange Spieße ? " b) , Büchsen ? ' ? ) . ES folgte unter
en Hanns Waldmann der Gewalthaufe mit allen Zeichen
eilt und Bannern sowohl der Eidgenossen als niedern Derer -
) ie nigung , in deren Rücksicht Wilhelm Herter , Haupkmann
ar « der Straßburger , das Commando mit ihm theilte ? ' ? d ) ;
em tausend lange Spieße , Mordaxte und Hallbarden waren
in um die Banner , den Mittelpunkt ? ' ^ ) . Caspar aber von
il. Hertensiein , einer der vornehmsten zu Lucern , den die
on grauen Haare gebietender , nicht schwacher machten , be -
sie fchligke die Nachhut . Tausend Mann recognoscirten ; sie
h ; stießen auf die Vorposten .
>s- Der Herzog von Burgund , unaussprechlich erfreut
li ,

'
( gestern wollte er den Feind suchen ? ' r ) ) , gab das Zei¬
chen , in Schlachtordnung zu treten . In tiefe Säulen
geordnet ? ' 6 ) stellte er das Fußvolk seines Gewalihaufens
der feindlichen Vorhut auf einem Ackerfeld entgegen ;

U ; auf den Flügeln Reiterey ? ' ? ) ; das Geschütz , vor der
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312 k ) 4000 couleuvrinicrs , 3000 pic ûiers , 3000 slnbsr <li <.rs ;
C a l m e t .

313 ) Flügel Iienut Bullinger Fckten . Im übrigen vergebe ,
der militärische Leier die unvollkommene Darstellung : wir sind
nicht gewohnt, aus neueren Begriffen die Einfalt der Urkun¬
den kuiistmainger zu nudeln .

313b) Albrecht von Bonstetten setzt ihn mit Oswald'en
von Lhierstein über das erste Treffen der Rciterey , deren zwey¬
tes Herzog Rum geführt habe. Es ist viel Widerspruch in
Beschreibung dieser Schlachtordnung ; vollends May malt al¬
les weit genauer als die Huellen. Wir halten uns an die ur¬
kundlichen Hauptsachen und innere WahrscheinlichkeitSgründe .

3 14 ) Und auf den Flügeln von jeder airb ) genannten Waffe ,
auch noch royo ; Calmet .

315 ) Duclos Ilisr . Louis XI , Livr . 8 . Ein Platzregen ,
hatte es verhindert.

3is ) Edlibach : er macht sin Ordnung und Spij . ES scheint,
er deutet hier auf den Vorsprung , welcher, nach Hanns Viol 's
Lied ( ein Lueerner, und gegenwärtig) zunächst bey dein Ge¬
schütz , aus « oo Teutschen bestanden .

Z13) Sie scheint , etwas rückwärts gestanden zu haben .
V . Theil . E
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Fronte , war bedeckt vor einem Grünhaag , der nur

für vier Pferde Zugang ließ und einen Graben vor sich
hatte ? ' s ) . Der ganze Himmel wurde von schweren
Wolken dunkel , es regnete nun stark ? ' ? ) . Bey den

Eidgenossen wurde der ungestüme Muth von den Haupt -

leuten , bis die Zeit gekommen sey , verschiedentlich auf -

gehalten ? ^ ) - Zuerst , noch im Wald , wurde dem Her¬

zog von Lothringen , den vornehmsten Hauptleuken , und ,
ohne Rücksicht auf die Geburt ? " ) , sehr vielen ? " )

würdigen Kriegern ? ^ ? ) von den Grafen von Thierstein
und Oeltingen und Wilhelm 'en Herter die Ritterschaft

gegeben ; die Umstände nöthigten Hiebey viel zu überse¬

hen . Da sie auf das Feld kamen , erblickten die Schwei¬

zerischen Hunde , deren treue Wachsamkeit tn damaligen
Kriegen sehr nützlich schien , die , welche der Feind hielt ;

zi « ) Worüber alle einig sind , und was alle haben , darüber ist
nicht noth , Beweise zu geben.

319) AIS wenn es nie aufhören wollte ; Etterlin , er war zu¬
gegen .

320 ) Eben Vers . : wie ungeduldig die Mannschaft über da-
Ritterschlagen wurde . Edlibach : man wollt ' nil langer Vei¬
ten ( warten ) .

321 ) Um deßwillen , glaubt man , haben viele der hier erhaltenen
Würde sich nie wollen bedienen . In der That nahm allein

Junker Caspar von Hertenstein die Ritterschaft wirklich an
( Etterlin ) . Muß man in der That glauben , daß der Stolz
auf alte Pergamente über den Stolz der Erinnerung eines
solchen Tages gieng !

3i2 ) Schilling 300 . Nur von Thierstein iso ; Wattewyl .

Waldmann , Rvüst und andere sollen die Ehre nach der

Schlacht aus Hcrter
'S Hand empfangen haben .

32 a ) Von Bern Johann Friedrich von Müllinen , den wir bey

Grausen sahen ; von Lucern auch lcnerHaßfurter , der sich selbst
wie den Feind überwand ( Th . IV , ai 9 .) , und obschon Aus¬
länder ( ein Schlcsier ; Balthasar 'S Merkwürd . Luc. Lh . U ),
seit dreyßig Jahren thatcnreich und in Lucern Herr des höch¬
sten Hauses war ( Balthasar ' s Erklär , des Marlinischcn Grund¬
risses) ; Alb, » von Eillmen , und wer wollte alle nennen .
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fene , viel stärker und wilder , überwältigten diese , wel «
che mit großem Geheul zu ihren Herren flohen ; beyder «
seifigen Kriegern ein nachdenkliches Spiel ^ 4-) .

Bey Anblick der Burgunder befahl Hallwyl Halt ;
sein Heer umgab ihn ; er , mit Frohsinn ernst , redete
und sprach zu ihnen : „ Biderbe Männer , Eidgenossen ,
„ Dundsgenossen ! Hier sind sie vor euch , die Mörder

„ eurer Bruder zu Granson , zu Drie , die über euer Va¬
terland , eure Weiber und Kinder zu Lausanne daS

„ Loos geworfen . Ihr habt begehrt , euch zu rächen ;
„ hier stehen sie , vor euch . Viele sind ihr r ° 4j, ) . Pe «

„ denkt , Eidgenossen , wie viele Feinde unsere Vätee

„ heute , an diesem nämlichen Tag , vor hundert und

„ sieben und dreyßig Jahren in der Schlacht bey Laupen
„ danieder gelegt . Derselbe Gott lebt noch , und noch in

„ euch derselbe Muth . Streite jeder , als wäre da -

„ ganze Glück des Tages , des gemeinen Wesens der

„ Eidgenossen und aller seiner Geliebten in seiner Hand
„ allein . Brüder , auf daß der unsern Väkern half , heute
„ auch mit uns sey , sammelt euch ; betet ! " Sie fielen
nieder , breiteten die Arme aus ^ O - Indem sie beteten ,
drang die Sonne durch die Wolken in ihrer vollen

Pracht vor ! Schnell der Feldherr auf , schwenkte hoch
sein Schwert und rief : „ Biderbe Männer ! Gott will

„ uns leuchten ; auf ! Gedenket eurer Weiber und Kinder .

„ Teutsche Jünglinge , wollt ihr den Welschen eure Ge«

z -4) Tschudi ( tingedr ) und die meisten.
324b) Daß die Zahl fast gleich oder die Schweizer übermächtig

waren , kann alsdann '
gesagt werden , wenn man des Herzogs

selbstgcführteS Heer , wo der Streit entschieden wurde , ohne
Anton und ohne Rvmont zahlt . Von ersten» mochte der

Prinz von Tarenr sagen , daß es nicht »der rzooo eigentliche
Streiter stark war .

325 ) Mit gebogenem Knie und weitgespannte » Armen ; niaye

st etlicher Spruch von Herzog Karel von Burguudi
( auf der Bibl . zu Wien ) . Einer sprach vor ; Amen riefen alle.

Er .
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liebten preis gebenNun vorwärts , aber nichts
überließ der Feldherr wildem Feuer .

Indem er voran rückte , sprengte Wilhelm Herter ,
Hauptmann der Vereinigung , an der Eidgenossen Schlacht .
Haufenmit dem Vorschlag , gegen übermächtigen
Angriff der viel zahlreichern Reiterey das Heer durch
eine Wagenburg oder einen Verhau zu sichern. Ver¬
muthlich wurde von der Leibwache auf den Höhen be-
fürchtet , daß sie den Eidgenossen zu der Zeit in -die linke
Seite falle , wo das Geschütz hinter dem Grünhaag ihre
Fronte in Unordnung bringe . Stillschweigen ; man sah
verbissenen Mißmuth . Endlich redete Felix Keller , Wald .
Manns Freund , ein Züricher : „ wollen die Bundsgenos .
„ sen , uns zur Seite , redlich streiken , so wögen sie kom .
„ men : wir schreiten fort , anzugreifen , wie unsere Alt.
„ vordern ; künstlich Ding ist nicht unsere Art . " Sofort
„ fuhr er dahin , und gebot , aufzumarschiren .

Die Burgunder , welche stundenlang ^ 8 ) Regen
gewartet , schlössen aus der Haltung des Feindes , der¬
selbe habe sie aus ihrer guten Stellung locken wollen .
Da mehrere Pulverwagen und die Bogen der Schützen
durch die Nasse sehr gelitten , wollten sie gegen Mittag
in das Lager zurück , indeß vermittelst einer plötzlichen
Wendung hje Schweizerische Vortrupp die Lücke
des Grünhaags bedrohete . In zwei Treffen rückten sie
an , links Hallwyl , der Gewalthaufe rechts , Hcrtenstein
hinter ihnen , bereit auf alles . Also begann das Bur¬

sas ) Diese vortrefflichen Reden haben wir nach Tschudi 's und
Blillingcr 'ü Berichten ohne Zusatz geliefert.

327 ) Oder Vorhut . In beiden waren Züricher ; bei dieser die
in Freyburg waren. Die Sache ist bey Bullinger und den
meisten . Dünod nennt Herter ) , Hartmann Fuster ; durch
Verstoß .

328 Sechs Stunden ; Gollut . Bis um die Mittagsstunde.
329 ) Die Waldichte Gegend hatte sie bedeckt ; aus Dünod und

der Natur zu entnehmen.
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gundische Geschütz zu spielen ? ? ° ) ; so baß vielen Eid .
genossen die großen Kugeln den Kopf wegschössen, viele
Reisige von Lothringen aus dem Sattel geworfen ? - ' ),
dem Herzog Ronö selbst sein Leibpferd erschossen ? ? ' ) ,
über dritthalbhundert Mann , bey hundert und dreyßig
des Gewalthaufens ? ? ? ) niedergelegt , und besonders die
Lothringer von den Burgundischen Reisigen in äußerste
Noth gebracht wurden ? ? §-) . Doch fuhren die meisten
Schüsse zu hoch , in die Baume , hinweg über den
Feind ? ? * ) , welcher ihre Wirkung mit unaufhaltbar star¬
kem Schritt bald unterlief ? ? 6 ) . Indeß an diesem Ort
für Karl nicht ohne Hoffnung und mit gefammker An¬
strengung gestritten wurde , umzog den Grünhaag eine
von Hallwyl heimlich beorderte Trupp , fiel von oben
her mit großem Geschrey dem Feind in die Seite und
erschoß den leitenden Büchsenmeister , worauf Schrecken
und Unordnung das Geschütz in die Hände der Schweizer
gebracht. Alle Eidgenossen entflammt sprangen in den
Graben ? ? ? ) , rissen , traten den Erünhaag nieder ; die
Enllibucher , die Oberländer trugen mit ihren gewaltigen
Armen die Schweizerischen Büchsen hinüber , wandten
die Burgundischen , und nöthigten den Feind , seine Stel -

330) Acht ( Bullinger ) , bey andern 30 (Viel ) , auch »0
Schlaugenbüchsen werden zumal genannt,

rsi ) Etterlin hat es gesehen.
332 ) Remy ; und daß er hierauf lang zu Fuße gestritten .

333 ) Neufchateller Chronik , die hier am bestimmtesten
spricht ; cn I 'assant cles Pols ct lles Canons .

33 ») Das ist die Noth , woraus Hallwyl den Herzog errettet .
333 ) Daß Neste mit großem Geräusch auf die Eidgenossen fielen ;

Bullinger .
33ö ) Denn man zog immermehr gar streng vor sich , ohn' Still --

stan noch Hiutcrsehcn ; Etterlin .
337 ) Da gereten ( alttcutsch : durchstachen ) die Feinde ihnen «o

oder >» nieder ; Edlibach .
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lung aufzugebenEr zu seinem Herrn . Denn un .
getastet stand von Cour - ievon bis zum Tec . le . Grenz
- er Burgnndlsche Schlachthaufe ' unter dem Prinzen
von Oranien und Philipp von Crevccoeur , links am
See der große Bastard mit Adolphen von Ravestein ,
rechts Karl , persönlich vor der Fronte , der Ncapolitani .
sche , Prinz und ein Herzog von Somerset bey ihm , die
Leibwache , die tapfere Schaar der Engländer , die beste
Reilerey ; hinter Murken Nomont , nun maskirt , wenn
er aber Luft bekäme , ein gefährlicher Feind . Zu nichts
wurde dem Herzog Zeit gelassen ; indem Hallwyl und
nun mit Macht auch Herienstein die Höhen von Cour .
gevaux reinigten , Lothringen rachevoll und Grey -
erz , Thierstein mit dem Fußvolk wetteifernd ^ - ) , Wald -
mann aber mit dem Gewalthaufen das Hauptheer zu kei¬
ner Fassung kommen ließen , und Bubenberg sich nicht
scheute , des Bastard Antons Lombarden unter den Bau .
men am See durch einen Ausfall in Verwirrung zu
- ringen " - ) . <xs h ^ te der Herzog von Burgund in sei.
nem wohlgeordneten großen Heer viele dieses Kriegs
äußerst unwillige Unterthanen , viele besoldete Ausländer ,

s - s) Das Banner von Thun hat sich dermaßen ausgezeichnet,
daß der schwarze Stern des Maxens in einen goldenen ver¬
wandelt zu werden verdient ; Rubin über die Thuner Hand¬
feste.

, zy ) Man hatte nicht mehr gedacht , heute zu schlagen , so daß
in den fernste» Theilen des Lagers mancher von der Flucht
oder dem Tod ergriffen ward , ohne zu wissen , was vorgieng ;
Etterlin .

zqo ) ? ortr >nt Arsncle dsine er vjnclieskioi - «u (tue tüisrles er
» ' esjouissanl U 'en vtre iemoin ; Neufchat . Chr .

ra >) Wen sie niederstachen , den hieb das Fußvolk in Stücken ;
Etterlin . Eben dasselbe, wenn sie verwundet wurden ,
brachte sie aus der Schlacht fort ; Bullinger .

1,2 ) Es ist hieran kein Zweifel ; Galivt von Genouillac , dessen
Rathschläge der Herzog verschmäht , hielt die soo mit seinen
s «o Lanzen eine Zeitlang auf ; Duelos .
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welche den furchtbaren Kampf scheuten " r ) , zwischen
/ beyden Haß und Mißtrauen , eine überhaupt unglückliche

Stimmung , und wenige Befehlshaber , welche nicht er

beleidiget oder König Ludwig oder Unglaube an sein
Glück in ihrer Treu erschüttert hatte . Der Feind war

einig für die Stadt Bern , und jeder für sich re«
cker , wenn er gelittener ) , und , als jum Tod ent¬

schlossen , ganz heiter und festes .
Entschieden wurde , nicht weit von Karl ( der eS

sehen konnte) durch ein äußerst lebhaftes Gefecht , worin
die Garde und vorzüglich die Engländer mit überaus

großer Tapferkeit stritten . Sie wurden durch den Vor¬

theil des Ortes und die überlegene Wuth und Menge ' 4 ?)

zurückgeworfen , brachten in die Reiterey Verwirrung ,
in die Seele des Herrn das Entsetzen vor seinem Ge¬

schick , Flucht in das Heer ? 4. 8 ) . Und , noch Einmal

sich ermannend , warf Somerset die Grafen von Thier¬
stein und Greyerz , als zugleich Karl ihm auftrug , den

Rückzug des Fußvolks zu decken , und eine feindliche Ku «

r » s ) Olivier de la Marche , Augenzeuge . Blarru , Zeit¬
genosse! ?1urimus illi miles , secl Vl evrtnre eonetus.

144 ) Blarru ! Itelvetios , propri» rem pro lellure Aerente « . —-
Llt ism pro palris lortes , obstsnti » krnngunt
ilsstrs , viros .

überhaupt , in ordentlichen Zeiten , wo nicht ein großes Ge¬
nie großen Seelen das Gleichgewicht halt,

Optimus die pro re , cui nomen pudlies , miles

( luiscpiis knit , pro se et PUANSNS «ris ^ ue weisen « .

04S ) Ilst genti Helrericse mos , plus «uäers recept »

Vvlnera post , tusi ^ ne solo posl Usmn » cruoris .

So Wahr , nur nicht so harmonisch » wie vuris ur il« x tons,
bipennidus .

! 4ö) tlinc Iseli scl letum , el nucli in proeli » currunt .

Leminanl snimos mulAont «p >e cruorem

llton slio <pi »m si peterent convivi » rullu .

» 47 ) Ihnen fehlte Unterstützung ; Gollut .

Z4 ») Do fleng man an , grüselich zu fliehen ; Edlibach . r
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gel ihm den Tod brachte ? 4s ) . Anderthalbtausend Edle
lagen erschlagen ; Philippen von Erimbergh , den reichen
vortreflichen Jüngling , hatte Karl fallen gesehen
Als die Noch nahe kam , ss daß Jacob von der Maes
das ihm vertraute Banner oder sein Leben aufgeben muß « '
te , wand er das Banner um seinen Arm und Leib und
nahm den Tod " r ). Um diese Zeit erschien auf den Höhen

aas ) Wir wissen , daß der letzte Herzog von Somerset aus dem
Königshause von Lancaster , Edmund , nach der Schlacht bey
Lewksbury am 6 . May 1471 enthauptet worden , und an dem¬
selben Lag auf der Flucht auch Johann , sein Bruder , gefal¬
len ; daß der Herzogstirel damals erloschen und erst i 4 v 8 er,
neuert worden ; daß auch Karl Somerset , natürlicher Sohn
von Heinrich , Edmunds Bruder , nicht bei Murten fiel , son¬
dern iS26 zu Windsor starb . Um zu bestimmen , wer der edle
Held war , welcher hier umgekommen , wünschten wir genauer
zu wissen , was mit Thomas , Heinrichs und Edmunds Bru¬
der , geschehen- Von diesem lesen wir bloß , daß er jung und
nnverheirathet gestorben . Sollte er sich in Burgundische Dienste
begeben haben, da er in England nicht eben sicher war ? Die¬
ses hängt mit einer andern Frage zusammen , ob nämlich diese
Engländer bey Murten ein von Karl selbst componirtcs , oder
von König Edward IV . ihm geliehenes Corps gewesen ? In
letzterm Fall könnte unsere Muthmaßung nicht Statt finden ,
und wäre zu untersuche » , ob dieser König etwa nach 127 , die
Somersetlsche Würde jemanden anvertraut welcher , da er ,
früh und unbecrbt umgekommen , der Aufmerksamkeit Engli¬
scher Geschichtschreiber entgangen seyn möchte . Jmhof li ' " -
Kcocal . bl . Lrit . o . tl . 'pul >. XV . BoltvII , tlis exlinc !
peergge vk kl »glsnc > sb,on (Ivn 1769 ) p . 260 s <; s;.

zso ) Seiner gedenkt Meyer » n » . rvr . kllandi -. und Calmet .
Wir übergehen den kinderlosen erstgcbvruen des Conuetable
von S . Paul , weil wir glauben , er sey schon bey Grausen
gefallen . Zwei Clevische Prinzen werde » genannt , welche wir
in den Geschlcchtregistcrn bisher nicht gesunden . Der dama¬
lige Herzog hatte aa natürliche Kinder ; nannte man seine
Söhne Prinzen ? So konnten leicht hier einige falle» , die in
Geschlechtregistcrn fehlen . Mvntaigu , Mailiy , Bouriioiiville ,
sind bey Duclos genannt .

LSi ) Pontus Heuterus .
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im Rücken des Heers ein starkes CorpsHertensteins - 5

Indem sank das Banner des großen Bastards ; es hatte
ein Mann von Hasli dasselbe gewonnen - ^ ) , Da fiel
dem Herzog Karl sein Muth , es verdroß ihm der
Schlacht und des Lebens , er wandte sich , dreytausend
Pferde mit ihm ^ i ? ) ; er steh . Jenseit der Wahlstatt
zerstreuten sich jene ; daß der Fürst , außer sich , ohne
zu sprechen , mit kaum dreyßig Mann ^ 4 ) , Tag und
Nacht , am liebsten des Nachts , reitend an den Genfer »
ste kam 4r r ) .

Auf dem Schlachtfeld aber bey Murten walteten
über dem verlassenen Heer alle Arten des Todes - Alle
Eidgenössischen Banner und Fahnen ergossen sich ström »
weise auf dem zwei Stunden langen Weg nach Wivlis »
bürg

'" 6 ) , über dem Geschrey : „ Brie ! Granson !"
wurde keinem Bittenden ? 57 ) das Leben geschenkt . In

- sid ) Weiterhin schnitt Greyerz den Weg nach Lausanne ab ;
Ducl 0 s.

- sü) Leonhard Moscr . Er schenkte es nach Zürich und bekam
dafür das Bürgerrecht ; Leu .

r » ) So Heuler - Bey guter Zeit , meint Bullinger , ha¬
be er die Flucht genommen . Der Unglückliche war seiner selbst
nicht mehr mächtig -

zs -0 Wo nicht gar mit nur cilf Reitern , wie Ca kniet meldet .
Z5s ) Es verdient Anführung , wie höflich der Haushofmeister in

feinem Tagebuch dieses sagt : I -e 22 ) »in PSI- lortiine tle
re il lud nii » ei> tleroute ; telleinent , c;uil convint ü »es ^ens
cle ^vcrrc , <Ie se rvtirer , el l> lui , tle le » snivi -e ; oe c û 'il 6 t,
en pvtite compSAnie ; el vint sn ^ite ä Illor ^es , et tonte » les

Provision » cle ton » le » oküeier » kurent perclves . ( IlN extr .
tl'une snc . cliron . beym Lenglctschcn Comines t . II . )

Z56 ) 2a bis Peterlingen ; Etterlin und der S . Galler -
rs ? ) Also daß Sprichwort wurde : „ rauher als bey Murten . "

Viol sagt , der Bund hat kein Verdrießen , als gegen dem
Welschen Blut . Aber andere sagen , überhaupt sey keiner von
Adel geschont worden ; und eine Freyburger Chronik ,
daß auch nach der Schlacht einige daselbst ertrankt worden .
Es war ein recht herzlicher Haß , aus dem Schimpf bey Gram
so » und Brie .
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der allgemeinen Verzweiflung beschlossen mehrere tau .
send > r8 ) Kürassiers " !- ) und Lombarden ^ ° ) durch den
wett hinein beschilften See an Murten vorbey zu dem
Grafen Nomont zu kommen . Dichte an einander ^ ' )
standen die Männer im Wasser , als durch die Schwere
der Pferde und prächtigen Rüstung der morastige
Grund einsmals sank ; andere , durch Nachen und
Schüsse der Stadt weiter hinausgerrieben , wurden plötz .
lich von Tiefen verschlungen ; so daß von viel lausenden
ein einziger Kürassier wunderbar sein Leben gerettet ^ r ) .
Sie würden jenseit Murten den Grafen von Romont
nicht gefunden haben . Sobald über die Einnahme des
Grünhaages die erste Freude erscholl ^ 4) , trug der
Graf an dem Ausgang keinen Zweifel . Indeß er auf «
packen ließ , befahl er , zwey , dreymal gegen die Stadt
loszubrennen , um sie mit sich selbst zu beschäftigen .
Hierauf suchte er , sein Heer über die Broye nach Stafis
zu retten -

zs8 ) Einige 10 , andere s , auch rooo.
vsv ) Von Ravestein 's Corps,
roo) Diese die meisten.
- 6i ) Etterlin ; es sah , als ob viel Möven ( schwarz Vögel,

die zu Zyren in den Seen ir Wohnung Hand ) schwummeiw -
Pullinger : sömlich Welt , daß einer denken möcht , man
konnt uff den Köpfen gan wie uff einer Bühne . Andere ver-
gleichen sie mit Enten , und erzählen , wie man sie gepirset .
Jene Vergleichung EttcrlinS wäre nicht so passend ohne die
Italiänischen schwarze » Haare -

362 ) Kostbare Rüstungen, meldet Wattewyl , seyn zu seiner Zeit
noch gefunden worden . Sehr viele mögen tiefverschlammt liegen -

rsz ) Der gute Hafner will wissen , er habe sich S . Ursen «er«
lobet ; auch sey zu Soloturn sein Harnisch. Von einem großen
Herrn ( einige sagen es fälschlich dem Herzoge nach ) wird er¬
zählt , nachdem auch er sich gerettet , habe er einen Pagen er¬
stochen , welcher sich dem Pferde an den Schweif gehängt, und
ihn dadurch in Gefahr gebracht . Hieven wissen wir nichts
authentisches .

364 ) Vach der ( beym Comin es ) hatte
der Herzog von Lothringen schon zwischen io und ii Uhr ihn
vertrieben . Dieses widerstreitet unserer genaue » Geschichte-
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Bey Auflösung deS Hauptheers und Lagers lief
alles Hofgesinde , die Kaufleute , die Weiber ' 65 ) in
angstvoller Bestürzung durch einander ; so daß viele im
dicken Laub der Bäume ? " ) , andere in Backöfen der
benachbarten Dörfer , nur die Nacht zu gewinnen , an .
dere durch die enkblösten Brüste Erbarmen gesucht ; sie
haben es gefunden " ? ) . Bis über Wivlisburg hin »
aus " 8 ) mochten der Erschlagenen funfzehntausend lie»
gen " ? ) ; das ganze Heer war versprengt . Ohne An«

zss ) Ln plsee ä «8 präciosites lte Orsnroa habe man dießmal ,
meldet der Neufchateller , 2000 äonroiies ge -
funden . Das sind die , weiche unsere Chroniken „ die thvrich ,
ten Wyber " nennen ; andere waren mir ihren Männern da ,
oder trieben Kramwerk ; Drilling er . Hier kann man auch
die Zwerge und Mißgeburten bemerken , welche dem in Gram
versenkten Herrn zu einiger Unterhaltung gus fremden Landen
zugebracht waren ; Schilling .

res ) Bey Faoug ; Ltterlin .
ZS7 ) 8 ^ les Isissereot ils coni -ii- , sagt der Neufchateller »

und geschah ihn ' kein Unzucht , versichert Bullinger ; man
ließ sie fürbaß passiren ,

ras ) Bis dahin „ ein gräulich Spectakel ; alles überleit mit tod¬
ten Körpern ;" eb . ders .

ass ) Jeder mußte begraben , was auf seinem Feld lag , und dem
Schulthcissen von Bern angeben , wie viele er fand - Sol¬
ches meldet der S . Gall er , irrt sich aber , wenn er die
Zahl aus 28000 schätzt ; ich sehe aus einem Schreiben von
Bern an eine ( ungenannte ) Gemeinde , welche mit ihrer
Hülfe ausblieb , daß ( Dienstag n . Jvh . Bapt ) die Zahl von
den Bernern aus 10000 angenommen wurde - Ebendieselben
in dem Schreiben an Wallis ( Mittw . v - Ulrici ) melden ,
daß der Feind seinen Verlust isooo rechne ( vermuthlich die im
See umgekommenen dabey ) . Indeß weiß man durch die Aus¬
sage der Nörsuts er poui -suivsns , daß 22700 herausgebracht
worden ( cA, - « . die genau ist ) . Nach diesen mög¬
lichst authentischen Angaben lassen sich die Berichte beurthei¬
len . Daß der Burgundische Gesandte am Französischen Hof
nur von 8000 wissen wollte , war eine diplomatische Lüge ,
und Comines , der sie erzählt , rechnet selbst 18000 ; der

bänger Diol stimmt mit ihm überein . Bullinger , Ed -
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führung , und als würden sie verfolgt , flohen sie , wie
jeder konnte , durch die übelmißhandelte Wadt ; die Bur >
gunder , durch die Passe , stahlen sich heim , ihre Furcht
mit ihnen ; die Lombarden , welchen Wallis den Bern .
hardsberg verschloß , flohen in die Stadt Genf ; da sie
schrcckenvoll S . Gervais herunter an die Rhonebrücken
rannten , wurden in einem Avflauf des Volks diese ab»
geworfen , jene als Unglückbringende Menschen erschla-
gen

Zu Wivlisburg erwogen die Schweizer , daß der
Graf von Romont , dessen Flucht sie nicht wußten ,
ihnen in den Rücken fallen oder doch die kostbarste Beute
entführen könnte ; ließen ab von dem geschlagenen Feind .
Also wurde Romont ereilt , alles Geschütz und sein gan¬
zer Troß erbeutet , auch diese Schaar aufgelöst ; er mit
sehr wenigen entkam durch die Hülfe der Nacht
Auf der Wahlstatt vor Murten fielen die Sieger zum
Dankgebet nieder . Hierauf ließen sie alle militärischen
Instrumente den Freudenschall geben . Eilends Boten
mit siegverkündigenden Zweigen ? ? 2 ) auf Der » , Frey .
bürg , in alle Städte und Lander , und bald verkündigte
allgemeines Freudengeläut , bis hoch in die Alpen , den
ruhmvollen Sieg .

Don der Gränze bis Lion hatte König Ludwig un .
terlegte Pferde ( um große Neuigkeiten schneller zu wis-

libach und andere sprechen von Wohl 30000 . Alles dieses
scheint vereiubarlich ;

'isooo mögen geblieben seyn ; wer weiß
genau , ob der See 3 , s oder 10000 gefressen ? Alsdann Ro -
inont 's Heer , von welchem er nicht viele gerettet . Nicht zu
gedenken der wohl » och größer » Zahl deren , die nie wieder
zusammengekommen .

» 70 ) Michel Roset cln -on .

371 ) So Schilling , Etterlin . Mit nur 12 habe er sich ge¬
rettet OL, »» . , Doch das mag Verwechselung seyn .
Von Stafis entkam er über Jvigne ; Dünod .

372 ) Zum Denkmal pflanzten die Freyburger auf dem großen
Play eine Linde ; einen Lilidenzweig trug der Siegsbore . Ebel ,
Schweizerreisen .



Geschichte der Schweiz . 77

sen , hatte zuerst Er Posten verordnet ) ; als der Herr
von Bouchage und Philipp von Comines , seine vertrau¬
ten Cammerer , ihm diesen Ausgang meldeten , gab er
einem jeden zweyhundert Mark Silber ? ? ? ) .

Die Sieger bemächtigten sich der Beute ; nicht gleich Beute,
jener Eransonschen ? 7 4 ) ; jedoch war Ueberfluß an Pro¬
viant ^ * ) ; eine zahlreiche , wenn auch nicht gleiche ? 7 6 ) ,
Artillerie ( der Herzog von Lothringen erkannte seine Ka¬
nonen ) ; schöne, zum Theil seltene Waffen ? 7 7) , auf
dem Hügel im Hauptquartier , aus dessen Mitte Karls
künstlich gezimmertes Haus ? 7 8) Mer das ganze Lager
sich prächtig erhob , die Kriegscasse , die Capelle ? 7s ) ,
köstliche Eeräthschafte » und Kleider , auch seine eigenen ,
Eoldstoffe , verbrämt und gefüttert mit Zobeln und Her¬
melin ? 8 ° ) . Es wurden über anderthalbkausend wohl -
vcrsehene Eezelte und die reichgerüsteten Todten geplün¬
dert ? ^ ) . den« freudigen , siegstolzen Heer war die

373) Co Nil IIes lM fünften Buch . H svoit oräonne xo8te8 ;
aber hier verdoppelte er die Vorsicht -

374) Ein Kinderspiel und Bettelwerk dagegen : Eiter lin -

375 ) Schilling . Daß also Dünod mit Unrecht geglaubt , es

habe daran gefehlt .
376) Weil nicht nur aus oberen und niederen Landen und Lo¬

thringen , sondern auch von alten Schlossern viele wenig brauch¬
bare Stücke zusammengebracht waren . Bericht Bern bey
Stcttlcr , 253 . Nach Remy wurden 63 erbeutet ; wohl
nur die brauchbaren rechnet er -

377) vcs en ^ in8 non connus pur cle ^a , pi ^ ue8 , couleuvrine8 ,
desux 8ccoiitremen8 et srmure8 ; ellsoun en I-SIUS88K 80 » 8aoul ;

Neufchateller -
37 « ) Mit numcrirtcn Balken und Vretern , so daß es auseinan¬

der gelegt werden mochte. Das ist noch vielfältig bey den
Oberländer » .

379) Der vergoldete Feldaltar kam nach Bern , wo Stvrr ( Al¬

penreise i78i ) ihn auf der Bibliothek gesehen.
380 ) Die Berncr kauften sie zusammen und stifteten sie an Kir¬

chen ; Schilling .
381) Auch spottet Veit Weber im Schlachtlied bey Schil -
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Deukeordnung schwer in Vollzug zu bringen . Fröhlich
empfieng Renä von den Eidgenossen das HauS , die Ge .
rathe seines Feindes . Ein schöngemaltes Bild von Karl
wurde in das Rathhaus von Murren gebracht ^ - ) . Die
Hauptleute ließen einige Cassen zu ordnungsmäßiger Thei «
lung nach Lucern führen . Sonst wurde von jedem / so
viel er konnte / auf Wagen geladen . Nach alter Art ( ob
jemand wäre / der den Sieg bestreiken wollte ) blieben
sie drey Tage auf diesem Feld . In große Gruben war¬
fen die Murkener das ertödtete Heer ; es wurde mit un«
gelöschtem Kalch / hierauf mit Erde bedeckt. Spater /
nachdem die Menschen verwesen , hak man für die Kno .
chen ein Beinhaus errichtet ^ ? ) ; ob dieses Denkmal des
kühnen Karls ? 84 ) , diese Erinnerung der Schlacht / Für -
sten etwa mäßigen , und Bundesgenossen in gleicher Treu
erhalten möchte 3 8 * ) «

ling : Bettler schalt der Herzog die Schweizer ; doch nicht der
müthig gehen sie ; „ ihr Bettelstab sind Spieß und Glen "

28r ) Schil ling .
3 « z ) Im 2 - " so . Dieses Lenkmal der Kraft eines vereinig¬

ten freyen Volks , vcrehrungswürdig , wie die von Marathon ,
von Salamis , von Platäen , wurde bey dem Einfall der Re-
volutioiisarmee , am rten März irs8 ( am Lage der Murtener
Schlacht , schrieb man dem Directoirc , und die Schlacht war
am ersten Iuny ) zerstört . Aber Budenberg undHallwyl , aber
die Männer des Tages bey Murtcn haben bey den verewigten
Helden ihren sichern Sitz .

284 ) D - O , III . Ooroli , incl ^ ri r-t koriissimi chicis ,
« x <!rcitu8 , Illorstiim obkicl « ns ^ »b llelvetüs csesns , Iioc sui
M 0NUM« NWM relig 'iit . So war die Inschrift am Beinhaufe ;
ohne Muthwill , ohne Trotz ; der wahre Held ehrt den Feind ;
er scheut die Nemesis .

2 LL ) Steh
'

still , Hclvetier , hier liegt das kühne Heer ,
Vor welchem Lüttich siel , und Frankreichs Thron erbelte .

Nicht unsrer Ahnen Zahl , nicht künstliches Gewehr »
Die Eintracht schlug den Feind » die ihren Arm belebte .

Lernt , Bruder , eure Kraft : sie ist i» eurer Treu .
Ach , würde sie noch jetzt bey jedem Leser neu .

Liese Verse Haller 's waren auch an dem Beinhause . Wäre



Geschichte der Schweiz . 79

Am zweyten Tag nach der Schlacht schrieben die von Röchug.
Bern an die Ihrigen im Feld " 6 ) , entzückungsvoll über
den errungenen ewigen Ruhm ? « ? ) . „ Nun, " schloffen
sie , „ fehlt unserm Glück nichts als Friede , ein fester
„ Friede . Nur Krieg bringt Friede , Schrecken der

„ Waffen befestiget ihn - Gebe Gott uns Weisheit und

„ Kraft . Treue Bruder , auf ! Erinnert euch der bluti «

„ gen Anschläge des Cavoyschen Hauses , der mannig «

„ faltigen Untreu von Genf . Wenn werdet ihr wieder

„ so zahlreich beysammen seyn ?" Der Kriegsgemeinde
schien nur unbequem und überflüssig , das erschöpfte
Land mit einem so starken Heer zu überziehen . Am drit¬
ten Tag zog die halbe Mannschaft eines jeden Banners ,
voran die Nachhut mit Caspar von Hertensiein , hierauf
Hallwyl , dann von Zürich Waldmann , und viele ande¬
re , mit eroberten Bannern und Fahnen , vielen Wagen
voll Beute und genommener Artillerie , von dem Schlacht¬
felde heim . Sie fanden in der grünen Ebene bey Büm -
pliz den Jüngling von Scharnachthal , des Schultheißen
Sohn , an der Spitze der ganzen Jugend von Bern ' « 8 ),
freudig bezeugend , wie sie die Rettung ihrer Vater und
diesen brüderlichen Sinn tief in ihre Herzen schreiben ,
und auf die Nachwelt bringen wollen . Die Stadt Bern ,
festlich geschmückt, bewirthete sie zwey Tage , begleitete
sie weit , und nie brannte warmer die Zuversicht und
Liebe der sieghaften Krieger . Dem Herzog Renö wur¬
den von den Eidgenossen Büchsen geschenkt " » ) , von

die Lehre beobachtet worden, es stünde noch ; vielleicht eine«
dabey.

a « o ) Gedruckt bey Stettler esi : streng , fürsichtig , weis,
lieb Herren , die Hauptleut , getreue » Mitrath und Bürger !

Z87 ) Daß wir nit wissen , was uns von Gott löblichers hatt
werden mögen . Die ritterliche Ehre scheint ihr Gefühl beson¬
ders zu erregen . Es war in dieser Stadt von Ansang immer¬
fort ein eigener hoher Sinn .

rL8) Etat der , Fragm . über Entlibuch, r. II . Ueber Zürich ,
BuUinger .
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allen Orten gesellte kriegslustige Mannschaft sich dernsel«
ben zu , er eilte , sein Land einzunehmen " " ) . Das
Andenken dieser Dinge ward häufig durch Aenderung der
Banner verewigt "

Die Wadt . Zwölftausend Mann zogen von dem Schlachtfelde in
die Wadt , auf die Herrschaften ihres Feindes Romont ,
und weil Savoyen eidbrüchig den Herzog unterstützt und
wider die Schweiz Paß gegeben - Allgemeine Flucht
über den Lemanischen See , in und über den Jura , so
daß das Alter und Geschlecht , so sie schonten , die Geist ,
lichkeit und wenige Vorsteher allein jammervoll ihnen
entgegenzogen . Es wurde niemand umgebracht , viel
geplündert . Als die Banner zu Moudon lagen , wurde
plötzlich durch die Flamme der hohen Burg Lucens " - ) ,
die Nacht erleuchtet ; wodurch bewogen , die Kriegsräthe
zum Schutz Unser Lieben Frauen Stiftes zu Lausanne
Boten gesandt . Greyerz war zuvorgekommen , sein
Raub in langen Zügen auf den Wegen seines Ge .
birgs " Hier kamen zu ben Eidgenossen die Gesandt¬
schaften von Genf , Savoyen , Frankreich , um einen
Friedenscongreß . Auch hörten sie , welchen Ausgang

zss ) Nicht , wie man gesagt , auf dem Schlachtfelde die ganze
Artillerie ; der Abschied Bern , anfangs July , ist ganz
deutlich : einige Büchsen begehrte er mit freundlichen
Worten . -Die übrigen wurden auf einem Lag zu Freyburg
getheilt.

390 ) lllartemgue abcbixit ab ill , 8. ^ -b omni » rde ali ^ lwr . L/s, -
Er kam bis Epinal ; dieser Ort ergab sich bey seinem

Anblick ; man hatte ihn todt gesagt ; Wurstisen .
rsi ) Wir sahen es von Thun ; daß von Bafel machte Herzog

R >' iw auf dem Schlachtfelde geviert ; Wurstisen .
392 ) Teutsch , Lopsigen ; bischöflich Lausannifch .
393) Stumpf S - 542 , b . Die Eidgenossen haben jedoch

selbst auch ihre Leute nicht von den Kirchen abhalten können ;
Schilling .
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^ die unweise Politik über die Herzogin Jolanta ge«^ bracht - ^ 4) .
-r

Der Herzog von Burgund war in Einem Ritt von Don dem
Murten auf Morges , am folgenden Tag nach dem Sa - H ^ 3-

n voyschen Städtchen Gex , nicht weit von Genf , gekom«
t, wen ; hier blieb er vier Tage ? sr ) . Romont fand ihn
d hier . Der Prinz von Tarent kam nicht wieder - Diesen
) t hatte Karl , wie viele andere , lang mit Hofnungen auf
o seine Erbtochker unterhalten ; Friedrich war ein schöner
k- und geistreicher Jüngling , von seinem Königlichen Vater
n prächtig ausgestattet . Schon vor dem Krieg bemerkte
st er , daß Karl durch gleiche Hofnungen Savoyen zu ge«
e winnen wußte ; da nahm er von König Ludwig einen
) i Paß . Doch hielt ihn der Krieg ; er stritt bey Granson ,
e vielleicht bey Murten ; den Tag vor diesem Unglück er «
e hielt er von seinem Vater Befehl , sich zu verabschie»
n den " 6 ) . Ueberhaupt mußte Karl eine allgemeine Ab-
. nähme seines Ansehens bemerken Z s ? ) . Er war in einem
> abwechselnden Zustande von Wuth und Abwesenheit : oft
a saß er lang schweigend , in ganz vernachläßigker Ge »
z stallt8 ) , ohne Speise , ohne Hunger ; dann sprang er

auf , knirschend , sich raufend , fürchterlich den Seinigen ,
vertraulich nur mit Campobasso , welcher ihn verrieth ;

e ._

l 3S4) Don diesem Auge Schilling , Edlibach , Etterlin -
s zs; ) Bis 27 Juny blieb er , auf der Herzogin Kosten , Rech¬

nung des Haushofmeisters im bey
Cv in ineS .

*
r rss) Comines ; Paradin ( pour i« « äi^sinuiiütions stom 1«

Duo usoit « svn eAsrcl ) .

l rv7) Paradin etwas unhöflich , spi-bs ootko gi-sncle ds8ionna -
äe . Aber Olivier de la March '

e findet selbst , daß
sprös lolles rompures Ic Duo no püt avoir l;ue petils
ode ^ sösnce .

! ZS8) Ließ sich auch nicht barbieren : bis Angclo Catto , auf den,' als Jtaliauer , er viel traute , ihn hieven abgebracht ; Conli¬
ne s.
V . Theil. L
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eS ist aufgezeichnet worden , daß er olle Unterhaltung mit
redlichen Dienern , so wie die Erhebung zu Gort ver -

schmähet ^ 8i, ) . Wechselweise brauchten seine Aerzte stil «

lende und stärkende Mittel " ? ) .

Jolanta von In diesem Zustand mag er gehört haben , wie die
Eayopen - Herzogin Jolanta nach jenem ersten Unglücksrag den

Cammerherrw Monkagny an den König abgeordnet .

Da stellte sich ihm dar , wie viel ihre Briefe , ihre

Schmeichelworte , die Savoyschen Händel überhaupt ,

beygetragen , diesen Krieg , die Schande , den Ruin ,

ihm zuzuziehen ; redete davon mit Unwille , mir Bitter¬

keit , zu Nowont , zu dem Bischof zu Genf , ihren

Schwagern - Jener , ein Staatsmann , dieser ein un >

überlegter sinnlicher Jüngling 402 ) , aus Furcht , oder

weil sie ihr Haus wirklich noch an Burgund festhalten

wollten , gaben ihm den Nach , sie zu prüfen , und nö -

thigenfatts nebst ihrem Hause aufzuheben4 -- 0L ) . Sie

kam täglich von Genf nach Eex , um ihn aufzuheitern .

Dießmal gab er zu erkennen , daß er nächstens abreisen

wolle , um seine Sachen wieder zu ordnen ; sie werde

ihren Freund doch wohl nach Burgund begleiten ; das

ungeschliffene Schweizervolk sey keine Nachbarschaft für

eine zarte Fürstin und unmündige Prinzen . Die Her¬

zogin erwiederte , daß , „ was die Freundin herzlich

„ wünschte , für die Landesregcntin wohl nicht rarhsam

zs « K) Eben derselbe ausdrücklich .

ZKS) l .ui lirenl User eu SUN msnger korce oonservcs de rose »

pour le rairsiclur ; on lui Iiaills venlouses s l 'endroit du

coeur pour lui eu retirer le sang ; slors vn lui ordonn » 6»

> »in dien lork er ssns es » ; eben Vers . aus Cvmines , web

eher bemerkt , er habe vordem nicht Wein , sondern i >ssn <- ge¬
trunken .

4V0) komme leger el lorl volontsire ; e b . Keks . , Nach Co »li¬

nks , dem er meistens folgt : und wir sahen ihn im vierten

Theil S . 68; ( doch auch zos ) .

< oob ) Paradin , -Lro « . ^ ; die vorigen Citate sind aus

seiner Burgunder Chronik .
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wäre ; Genf durch den Strom und gute Mauern bedeckt ,
die Treue der Eavoyarden , die Feste Montmelian , siche.
re genugsam vor den Schweizern 4 ° Da gab er heim »
lich Befehle . Nach diesem wußte er , sie möglichst lang
aufzuhalten . Das Land ist hügelicht , hat viele Häuser
und Dörfer , auch das Korn stand hoch . Um die zweyte
Stunde der Nacht sprengte Olivier de la Marche , der
Burgundische Obersthofmcister, ^die Heimziehenden an «-" ).
Indeß Ciaude Raconis , Marschall von Savoyen , der
Hauptmann Laillant und viele andere vergeblich wider «
standen , ritt Olioier mit der Herzogin davon 4 ° - v) ;
andere brachten Prinz Karin , ihren zweyten Sohn , ih¬
re Jungfrauen , ihre Dienerschaft ; aber Gottfried Ri »
barol , Erzieher des jungen Herzogs , verbarg Phili «
berten in dem Getreide ; Ludwig von Villekte lief mit Ja »
cob Ludwig , dem jüngsten Prinzen , davon . Das him¬
melhohe Geschrey erregte die Stadt Genf ; man siel
heraus . Die Herzogin , in vergeblichem Jammer , wur »
de über Mijoux , durch viele rauhe Jurathäler endlich
nach Rouvre , einem nahe bey Dijon liegendenSchlosse ,
gebracht , wo ihr nichts als die Freyheit fehlte - Der
Herzog von '

Burgund , als der Obersihofmeister wieder zu
ihm kam 40 ? ) , gerteth in den allerfücchkerlichsten Zorn ,
und wollte ihn umbringen , weil Philibert entkommen
war 404).

Indeß die Landstände SavoyenS zusammen eilten ,
das Haus und Land König Ludwigen zu empfehlen ,

401 ) Gu ichciion .
402 ) Er selbst : lVloi etgnk b Oeneve i! me msncls sur m» tet »

<pie je prisse irisclame äe Lsvo^e .
4v2l >1 II la pric en cronpe ;
4vr) Malcommande , Oberst der Lombarden , besorgte den Zug

durch Burgund , Rvset .
464 ) I . e Due üt rre8 - msuvsi8e e^ ere ^ toiN I2 eompü §n !e , et

ü moi , ei. ^us en äsn ^cr cte ms vivZ dk
Marche selbst.

§ r
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dieser den jungen Philibert und seinen Bruder nebst
Chambery , der Hauptstadt , und Montmelian , den Schlüs . ,
sei des Landes , in seine Gewalt bekam , und Jolankens ^

langgesainmelter Schatz in die verschwenderischen Hände
des Bischofs von Genf gerieth 4 ° ; ) , setzte der Herzog
von Burgund seinen unmuthigen Zug nach Ealins
fort 4 ° 6 ) .

Der^ Herzog Noch vor seiner Ankunft ließ er durch den großen
zu ealins . Bastard allen guten Städten von Burgund seinen Unfall,

der jedoch nicht viele namhafte Männer gekostet habe ,
zu wissen thun , und einen Landtag ansagen 4 ° 7 ) . Die
geistlichen und weltlichen Herren und Gemeinden Dur .
gundiens begaben sich nach Salins , wo in der Haupt ,
kirche der Landtag durch eine zweystündige Rede von dem
Herzog selbst eröffnet wurde 4 ° 8 ) . Ausführlich stellte
er vor , was er wohl sich selbst gemeiniglich vorsagte ,
wie gerecht und nöthig dieser Vertheidigungskrieg sey ;
wie Hagenbach und Romonl die Schweizer , wie seine
Herrschsucht alle Fürsten aufgereitzt , sagte er nicht;
wohl sprach er vom Nachgeben als von der abscheulich ,
sien Schändlichkeit , von fernerm Krieg wie von Ehre
und Pflicht ; als wenn ein unweiser Krieg ehrenthalben
fortgesetzt werden müßte , bis der ganze Staat verloren
ist. In der Hoheit seines ungebrochenen Sinns , als
Karl der Kühne , trug er vor : „ daß das Glück sich be.

4os) Guichenon -
4os) Am ersten bis Misour : 28 , über S . Claude nach Mer¬

lan ; es , Poligny ; i - Jul . , ArboiS ; am eren nach Satins,
wo er längere Zeit blieb ; Haushofmeister .

407 ) /ss« ( in den lile,» . p . s . <7 l 'iiist. <ls
kr . et äe Loui -g . , Paris I7es ) : Johann von MaffllleS

( eeu ^ xr , psnetier ) >oll belehren äe I » roul »r « <Ie I ' armee äs

tVIgr . Ie Diie , ct <; u ' en icell « n ' svoit Eueres eu ^ rsncle perle
<1e ^ en8 cio noin .

4V8 ) Von diesem Landtag erjählen alle Parteyen : Edlibach,
Bullinger , Campet , Oliv - de la Marche , Dünod .



„ zwingen läßt ; wie die alten Römer nach dem Unglück
„ bey Canna die Glorie von Zama durch Skandhaskigkeik
„erstritten : auch sein königlicher Stamm , sein herrlicher
„ Staat , sie , die alten Burgunder , welche Rom nicht
„ gefürchtet , und freywillig den Franken beygekreten , und

„ seine reichen , tapferen , gutwilligen Belgen , seyn durch
„ zwey mißlungene Tage nicht überwunden . In ihm,
„ dem Schrecken Frankreichs , Lüktichs Zerstörer , dem

„Bändiger der Volksaufruhren , in ihm sey die Gefin «

„nung , wodurch sein Urgroßvater auch der Kühne , sein
„ Großvater der Unerschrockene zu heißen verdient , und

„ die ruhmvolle Standhaftigkeit seines Vaters Philipp .

„ Er wolle an den Teutschen sich und sie rächen ; sie,
„seine Burgunder , sollen das große Volk in den obern

„Landen , und nach ihnen eine Monarchie genannt wer «

, den - Hie,zu begehre er die Stellung von vierzigtausend

„Mann ^ o » ) , die Abgabe des vierten Theils von dem

„Vermögen eines jeden . " Die Stande bezeugten ihre
Bewunderung seiner fürstlichen Mannhaftigkeit , und ver «

sprachen , den Vertrag in Ueberlegung zu ziehen 4 ' ° ) .
Der Zweck , durch Begeisterung sie auf einmal hinzu«

reisten , war verfehlt . Solche Wirkungen der Beredt «

samkeit sind , selbst im Norden 4 - - ) , möglich , aber

bey freyen Völkern , oder wenn ein großer , das Glück

meisternder Mann , die Nation mit seinem Geiste zu be¬
leben gewußt 4 ' -

Also , nichts Gutes ahnend , unmuthsvoll , erschien
der Herr in der morgenden Versammlung : „ Aus einem

4 v 9) In seiner Verzweiflung trachtete er nur nach großer Zahl ;
zu den Ueberblcibseln diese 4000a , aus anderen Provinzen alle
Waffenfähigen : aber der Werth seiner Armee war hin .

410) So Wurstisen , der Form gemäß .
4 11 ) Nord ist uns hier , was diesseit der Kette des Europäischen

Hochgebirgs liegt . So nahmen es die Alten .
412) Wie Friedrich , den nach Kuncrsdorf niemand verließ .
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„ bessern Land , von einem ediern Volk , sey er hinaufge .
„ kommen , sie von dem Spott und von dem Trotz der
„ Schweizer zu retten . Wenn sie das nicht fühlen wol .
„ len , so werde er seinen Sitz in die Niederlande verle .
„ gen . Sie mögen alsdann dem Feind geben , was sie
„ ihrem Herrn versagen , und um das , wofür Ruhm
„ zu haben Ware , Schande kaufen ." Nach vielen Vor .
würfen von Feigheit und Untreu gebot er zu reden .
Der Sprecher antwortete : „ Sein großes Gemüth in
„ dem Feuer seines Muches übersehe die Lage der Sachen ;
„ alles möchten sie für ihn thun ; aber — die Blüthe
„ des Adels , die junge Mannschaft sey zahlreich ausge .
„ Zogen , und nicht wieder gekommen . Die Rüstung ,
„ die Herstellung habe dermaßen das Mark des Landes
„ gefressen , daß Landbau , innerer Aufwand , Geldver «
„ kehr , allenthalben aufgehört , und sie nicht verbergen
„ können , daß Hungertod Menschen hinraffe . Auch sie
„ gedenken seines glorwürdigen Vaters , dessen erster Ge.
„ danke Sorge für sein Volk gewesen . Das Haus Bur .
„ gund sey groß genug , nicht nach fremden Landen zu
„ trachten , und ohne Erniedrigung ihre Titte um Friede
„ zu gewahren . Die Eidgenossenschaft sey nichts lander .
„ süchtig. Für die Landwehre würden sie den Rest ihrer
„ Kraft , nur wenige leider , etwa dreytausend Mann ,
„ aufbieten ." Er hörte das , ergrimmend ; schwieg.

Hierauf schrieb er den Präsidenten und Rathen vom
Niederland 4 » s ) : „ Er , der Herzog , befinde sich wohl ,
„ und sey rüstig zum Streit . Gegen die Teutschen sey
„ ihm etwas mißlungen ; hauptsächlich durch die Herz-
„ losigkeit seiner Picarden ^ - ^) . Ueberhaupt finde er

4iz ) ^4» s > /t» canis// /i ( So ohne
Zweifel auch anderen) ; in den lviem . Si. 407 . Der Brief ist
von Salms .

414 ) klusieurs kicsrä » , comme laux el äSIo^ sux , se >o » t rc -
trallr en nvr cle psr äeld.



„ bey Nieberland wenig Theilnahme , Liebe und Ehrge «

„ fühl , viele arglistige Mißgunst . Es haben die oberen

„ Burgundischen Lande auf das großmüthigste ihre

„ Selbstbewachuug übernommen , damit er jenseit der

„ Grannen den Krieg desto kraftvoller führe Sie ,

„ die Niederländer , begierig ; u thun , was sie wollen ,

„ mißgönnen ihm , über ftine Feinde zu siegen a- ' 6 ).

„ Jetzt , bey seiner Ungnade und strengster Strafe , wolle

„ und befehle er , daß alle Ordonanzen auf seyn , alle

„ Lehen , Aftcrlehen und waffenfähige Mannschaft , ohne

„ einer auf den andern zu warten . aufbrechen und

, ihm vollzählig zuziehen , um sein Herzogthum Loihrin «

„ gen zu behaupten ." Auch sandte er Briefe und Geld

an die Lombardischen Haupileute und Fürsten - Ein Fürst ,

im Ausharren groß , aber ausschweifend in den Entwür¬

fen , daher verderblich dem Land und sich selbst .

In denselöigen Tagen saß zu Freyburg im Uechtland , Tag zu § rep

volle drey Wochen , die herrlichste Tagsatzung der Eidge . bürg .

noffen : viele Helden der Murtenschlacht als Häupter

der Orte ^ > 7 ) ; die niedere Vereinigung ; Rathe des Erz «

Herzogs 4 ' 8 ) ; der Herzog Rene mit seinen Freunden

von Leiningen und Bitsch ; Gesandte der Kurfürsten

von Mainz , Trier , Pfalz ; die Bischöfe von Basel ,

415 ) ^ i! n gue P»ission8 tsnr mieiix kenir Ics cliompg . Wir sa<

Heu , was es hleinit für eine Bewandtnis hatte .

4lü ) Vo » s n« g !icrr, .'L , «i i>on , nous »ous 6 «küisions g «

nvs gens ( der ausiandlschen Truppen ) , üku HUC ue j-uissio »»

resisrvr g NÜS « » »ei» !« .

417 ) Heinrich Göldli , Bürgermeister von Zürichs Hadrian von

Bubenberg , Wabern , Scharnachthal , Wilhelm von Dieß -

dach , Caspar von Hcrten stein , Haßfutter , Slkbin von

Silliiicu , Hamis im Hof , der Ammann Dietrich in der Hal¬

den , Percr von Faucigny , Rudolf von Wippingen u . a .

41 « > Deren erster Marouard von Schcllenberg . Aber auch Wil¬

helm Herrer war bey dieser Gesandtschaft .
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Straßburg , Genf , Wallis , Grenoble4 - » ) , der Graf zu
Greyer ; ; die Großen Savoyens4 ^ c>) ^ und , hervorleuck .
tend 42 - ) , Ludwig , Bastard von Boucbon , Admiral
von Frankreich und Torschafter des Königs , dessen Ei «
dam und Vertrauter er war4 - - ) .

Der König , nun offener , da er sicher schien , ke«
zeugte Bewunderung , Freude und den Wunsch , die
Helden persönlich zu können . Im übrigen wünschte er ,den Herzog zu vernichten , und versprach , wenn die Eid «
genossen in Burgund fallen , die Niederlande zu überzie¬
hen ; vorerst bewies er die Nothwendigkeit , Genf , den
Schlüssel der Schweiz , zu besetzen 4 » 4 ) , Ganz anders
eine Botschaft von den Standen Burgunds ; diese such¬
ten eine Friedenshandlung . Dringender noch bat Bi¬
schof Johann Ludwig mit allen Bevollmächtigten Sa -
voyens , von den Franzosen unterstützt , für die Wadk ,Genf , den Frieden des Herzoglhums , Hoch lag den
Schweizern Ren « um Hülfe zu Wiedereinnähme Lothrin .
gens an . Kur Trier , Kur Mainz und ( wohlbekannt Bu¬
benbergen und Dießbach ) der siegreiche Pfälzische Fried¬
rich wollten mit der Schweiz in Vereinigung treten .
Erzherzog Sigmund suchte , durch sie den Besitz von Son -
nenderg sich zu sichern ; Freyburg , Biel , den ewigen
Bünden sich anzuschmiegen . Mannigfaltig waren die Ab «

4is ) Dieser Iost von Silline » als zweyter Französischer Ge¬
sandter .

420 ) Und Gesandte der drey Städte der Wadt .
421 ) Mit 20 » Reisigen kam er : der Parlementspräsident von

Toulouse mit ihm . Wurstisen -
422 ) Sohn Herzogs Karl ( st . i45s ) , Graf zu Roussillon und

Ligny , Geueraltieutcuaut von der Normandke . Seine Gemah¬lin Johanna . König Ludwigs unechte Tochter . Er starb i48 « .Bey Evmlncs I , isi Note.
42s ) Durch die Eidgenossen , die er immer hcrvorstellen und

selbst ruhig bleiben wollte .



Geschichte der Schweiz . 8g

zu sichten , da Bern Ruhm und Herrschaft , andere Zurück «
ck. gczogenheit und Ruhe mehr liebten .
ral
ks, Durch Vernichtung des Hauses Burgund alle Macht

jm West an Frankreich zu bringen , hielt , wohl mit meh.
reren , Bubenberg für Unverstand , und mochte die Der «

Se. blendung beseufzen , mit welcher Karl in das letzte Un«
ue glück rannte . Es riech wohl dieser und jener , da nichts
w, von Karl zu hoffen wäre , sein Ende zu beschleunigen ^ - 4) .
id« Dennoch wurde zwar den Ständen der Friedenstag , als
je . ohne Vollmacht unnütz , abgesagt , aber auch der Einfall ,

den der König vorschlug , abgelehnt - Selbst in Betreff
es der Geldunterstütznng hatte der König nickt Wort gchal -
h. ten4rr ) . . Also wurde die Erschöpfung der Mittel , nebst
j « Ungewißheit der feindlichen Bewegungen angeführt , im
a, übrigen seiner Weisheit sowohl der Einfall in Flandern
k, als die Besetzung von Genf4 - kb) heimgesiellt ; nähere
n Abrede auf die Gesandtschaft ausgesetzt , die er verlangt
i . halte,
r«
>« Dem Herzog von Lothringen wurde der beste Wille ,
r. und nur die Unmöglichkeit vorgestellt , jetzt nock , da

Kar ! eine dritte Unternehmung drohe , die Mannschaft
n nach Lothringen zu senden ; das versprechen sie treulich ,
. und urkundlich , ohne ihn , den treuen Genossen der

Murtenschlachk , keinen Frieden zu machen , und sobald
sich die Gefahr von ihren Gränzen entferne , ihrem Volk
seinen Dienst zu erlauben 4 - 6, . In der Thal war das

424 ) „ Ihn ab statt zu richten," sagt der Abschied ganz naif.
42 ; ) Daher wegen der eoooo Franken und wegen der rooao

Fl . viel mit dem Admiral geredet wurde, welcher , wie ge¬
wöhnlich , alles versprach ; Abschied .

425b> Nämlich für eine Zeit. Auch meldet Wurst isen , der
König habe 400 Reisige hineingelegt-

42«) Bund von sieben Orrcn ( Schwytz geht ab ; wenn
nicht durch ein Versehen meiner Abschrift ! » mit Herzog
Reue ; am Aug - rar « - Auf so lang die niedere Vereint-
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Bischofbaselsche so beunruhiget von Streifparteyen , daß
ein Versuch von dort her nicht unwahrscheinlich seyn
mochte 4 2 ? ) .

Als der Admiral Savoyen angelegentlich zum Frie .
den empfahl , stellten besonders die Berner vor , durch
wie viele Gesandtschaften sie die Herzogin vor dem
Durchpaß der Italianer gewarnt ; wie nach vielen scho¬
nen Worten und unhaltbaren Entschuldigungen 4 - 8 ) sie
denselben das Land geöffnetes ) ; aber auch Burkarden
Stör , den der Papst und Bern unterstützte , habe sie
vertragswidrig an Besitznahme des Hochstisks Lausanne
gehindert 4 ; in Wahrheit sey dieser Hof ein Haupk -
ursacher des Kriegs ; er müsse gestraft werden ; für die
Beleidigung wolle man die Genugthuung sich vorbchal .
ten ; für die Kriegskosten sich mit der Wadt , Genf und
Chablais begnügen 4 aJohann Ludwig und alle Be¬
vollmächtigten Savoyens baten , die Fehler der Mutter

gung wahret . Es wird , wie in guter Freundschaft , vieles un¬
bestimmt gelassen : „ einen billigen " Sold giebt er ; braucht die
Krieger nicht an Orten , wo „ der Eidgenossen Ehre " ( ihr
früher gegebenes Wort ) es nicht zuläßt - Etterlin erwähnt
Lr's Bundes , rri .

417 ) Wurstisen . Man fürchtete für Bruntrut , S - Ursttz ,
Goldenfels .

4rt >) Diese Leute ziehen ja nicht wider Bern ; es sey ( damals )
noch kein erklärter Krieg . Dieses alles hat Schilling .

42v ) Der Bastard von Burgund holte sie von Rom und Ve¬
nedig .

4Zv ) Th . IV , 685 . Wie der Papst sich nun für den Stör er¬
klärt , wisse» wir nickt , aber es muß wahr seyn , da es nicht
widersprochen wird ; vermuthlich in Folge des durch Philipp
Herrn von Brcsse , der Herzogin Schwager , vermittelten Ver¬
trags , dem entgegen sie , wie Burgund ^ ferucrs dessen Geg¬
ner begünstigte .

4Zi ) Statt Chablais werden in der Urkunde etlich Land¬
schaft unbestimmt erwähnt ; man weiß aber , daß ersteres
von ihren Bundsgcnvsscn , dcu Wallisern , wirklich meist
erobert war .
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und des Oheims ( Romonk ) dem einjährigen Herzog ,
dem unschuldigen Lande und hartgestraften Volk nicht
entgelten zu lassen. Da wurde viel der alten Freund¬
schaft aus Graf Peters Zeit und von den ersten Anfan¬
gen BernS , viel der ofterneuerten Bünde , und nützlichen
Beysammenhalkcns , auch der künftig vorstehenden Sei¬
te» gedacht. Nicht nur sprach der Admiral ; auch ( um
die obern Lande möglichst zu befrieden ) sehr eifrig Herzog
Rens , und im Namen Oestreichs , aber mit persönlicher
Kraft , Wilhelm Herter , viele alte Freunde , edle Theil «
nehmer ; damals war Gefühl für das Unglück eines alt¬
berühmten Hauses . Und Bern , für Laudcrwerb nicht
unempfindlich , hielt Ehre und Freundschaft gleichwohl
noch höher . Sie überließen die Vermittlung dem Fran¬
zösischen Botschafter , Herzogen Rens , dem Grafen von
Ereyer ; ( gemeiniglich groß am Savoyschcn Hofe ) und
Wilhelmen Herter , dem edlen Ritter -" ^ .

„ Die Stadt Genf stellt Bürgen , in drey Zielern
„ die vorjährige Brandschatzung , jene vier und zwanzig -
„ lausend Guiden , zu entrichten - Das Romanische
„ Land , genannt Wabt , wird , wie Graf Romonk es
„ innegehabt ( mit Ausnahme Murtens und einiger andern
, für Bern und Freyburg wichtigen Gegenden 4 ? 2 ) ) ,
„ Herzogen Philibert von Savoyen von den Eidgenossen
/ zurückgegeben , alftbald nachdem er an Kriegskosten
„ fünfzigiausend Gulden bezahlt haben wird . Nie soll
„ Graf Jacob von Romont , nie ein anderer als der
„ oberste Regent von Savoyen , die Wadt beherrschen .
„ Es ist Friede , Handel und Wandel , der Gang des
„ Rechts , hergestellt , und wechselweise nie einem Feind

422) Welchem schon zuvor für die Savoyer Stillstand und Geleit
gegeben ward ; Urkunde .

42Z ) Granconrt , CuLrefin und anderes ; Schilling . Dieses
andere war , die Herrschaft Erlach am Bielersee , die Berg-
lande Lrmvnds , Aelen und Bcx , hinab bis an den Gcnftrsee.
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„ Past zu geben 4 ; 4 ) . , / Jene unscheinbarliche Abtretung
brachte die Berner in mehrfache und unmittelbare Ver¬
bindung mit den größten westhelvekischen Seen ; sofort ,
nach ihrer Art , bemächtigten sie sich der Herzen des
Volks 4 ? ; ) .

Die Verbindung mit den geistlichen Kurfürsten wur .
de , der Entfernung wegen , abgelehnt ; die Ueberlegung
der Pfälzischen einem andern Tag vorbehalten 4 ; 6 ).
herzogen Sigmund , welcher Graf Eberharden , Truchsessen
von Waldburg , die Grafschaft Sonnenberg nicht sofort
bezahlen konnte , versprachen sie Fürwort4 ? 7 ) . Frey .
bürg , welche Stadt mir fast voller Freyheit immer doch

434) Schilliug , und ciustimmig alle . Aus der Urkunde IV .
4 zr . ist der diplomatische Styl zu entnehmen : „ Von wegen
„ der Spän , Irrung und Mißhell , so da sind zwischen den
„ hochgebornen und gar mächtigen Fürsten , Minen Herren dem
„ Herzog von Saffoy , dem Hus Saffsy und dem durchluchti -
„ gen hochwürdigen in Gott Vater und Herrn , minem Herrn
„ dem Bischof zu Jenff , der Stadt und dem Land vom Jcnff
„ eines Theile , und den Herren der Bündte und Vereinigung
„ der Berner und anderer Städten andern Theils " u . s. w.

4 Z5) Schultheiß und Rath : den Srmondern Bestäti¬
gung der Freyheiten , Bestcyung von todter Hand . Sie seyn
( wird hier gesagt ) alte Unterthanen der Stadt . ( In Wahr¬
heit findet sich schon vor 1450 ein Spruch des Schultheißen
Hofmeister über den Ormoudischen Berg Afarin . Bestätiget
4477 ; Vertragbuch der Landschaft Saue » issz . ivi»«: . )
Sie wolle sie verfechten . 20 Nov . i 4 ? 6 . 1147s war Junker
Johann von Roverca Mithcrr des Thals und von S . Try -
phvn . ) Dem Abt v 0 n S . Maurice für all sein Eigenthum ,
Schirmbrief ; zi . Oct .

4Zs ) Aber der berühmte Friedrich starb im December .
4 Z7) Von dem Grafen siehe Th . lv , ; zi . Ein Theil feiner

Forderung mochte von derselben Geschichte herkommen . Doch
ist wahr , daß Sigmund in einem Streit über die herrschaft¬
lichen Rechte Sonnenberg um den Kaufschilling , für den es
Eberhard von Werdcnberg hatte , an sich gezogen. Mißbräuch¬
lich , als Eigenthum gräflicher Häuser , wird es wohl Graf¬
schaft genannt ; jetzt ein Gericht im Bludenzische».

*
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unter Savoyen war " 8 ) , möge sich in ihren Geschaf¬
fn an die Schweizerischen Städte halten ; die Lander
waren ungeneigt , mehr Städte in ewigen Bund aufzu¬
nehmen " ^ .

r « > Alsdann bald machten sie sich auf , mit Hadrian von Gesandtschaft
>g Bubenberg , alle Feldhauptleute des Tages bey Mur - " "

^
Frank -

z. ten ^ -ev ) , ^ König Ludwig dem Eilften , welcher sich in
seiner liebsten Residenz zu Plessis - le . Tours aufhielt ,

rt Empfangen wurden sie als die , welchen er die Sicherheit
) ' seines Throns dankte , und deren tapfere Treue er zu
H einer immerwährenden Stütze und Wache der Person

und Gewalt Französischer Könige zu machen vorhat -
le44ov ) . Ihre gerade biedere Treuherzigkeit gefiel dem

klugen König . Diel fragte er um die Siege , fieng im «u
n
n

wer wieder an von der Beute , von der schmählichen
Flucht , ließ vielmal sich erklären , wie Hadrian mit so
wenigen das kleine Murten gegen alle Macht von Bur .

gund behauptet . Auf dieses wurden sie von dem Admi¬
ral (er kannte das Vaterland ) , von dem Hause Tour .
bon " - ) ( nicht ahnend , was ihre Enkel ihm seyn wür¬
den ) , von dem ganzen Hof , nach des Königs Beyspiel
empfangen . Hier fanden sie den Genfer Bischof , die

Eavoysche Herzogin .

438) Die Herrschaft war der Stadt 2565 ° Rh . Gulden schuldig ;
es war in dem Savoyschen Friede » , daß diese Schuld neu
verbrieft würde .

4Zg ) Alles dieses aus dem Abschied , welcher bey den Tschü¬
tz i sehen Handschriften liegt -

440) Ungeachtet Wilhelm von Dießbach als Mitgesandter ge¬
nannt wird ( Stercler ) , ist doch kein Zweifel an Bullin ,
gers Bericht , daß auch Hallwyl dabey gewesen.

44 vb) Bullenger : er habe sie gehalten , als Ware jeder ein
Fürst .

44, ) Vermuthlich Herrog Peter , der des Königs rechtmäßige
Tochter hatte .
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Iolanta . In jener Noth , als Gefangene Karls , den sie uner.
bittlich fand 44 - ) , halte sie beschlossen , den König , ihren
nie geliebten Bruder , um Rettung zu bitten , und sandte ,
da sie nicht schreiben durfte , einen Sccrctar mit dem
Ring , den er ihr weiland beym Abschiede geschenkt ; der
Cccretar wurde als ein Spion , der den Ring gestohlen,
verhaftet - Sie sandte hierauf den treuen Nivarol ; das
Land Savoyen bat auch für sie44Z ) . Da erklärte Lud.
tvig , „ die Schwester nie zu verlassen ; wenn sie mit ihm
„ seyn wolle , so soll sie gerettet werden . " Sie ( sie
kannten sich ) versprach ; nicht unbedingt ; „er soll nur
„auch versprechen , sie wieder in ihr Land und in ihre
„Gewalt kommen zu lassen " Es mißfiel ihm nicht.
Also sandte er Bouchage , seinen Vertrauten , mit Karl »
von Ambosse Chaumont , dem Gouverneur von Cham «
pagne , und dreihundert Lanzen , sie aus Burgund ab.
zuholen . Sie wurde von den ,Franzosen als des Königs
Schwester , von ihm am Eingänge des Palastes mit
einem scherzhaften Verweise 444 ) empfangen . Beyde
wußten , was sie an einander hakten 444i>) ; sie blieb
nicht allzu lange ; versöhnt waren sie für immer . Den
Gesandten der Eidgenossen redete sie sehr zu Gemüthe,
alles Geschehene für die vorige Freundschaft vergessen zu
wollen . In dem Auftrag der Gesandtschaft war ohne«

442 ) Sie sah ihn wieder m Rochesort ; er aß mit mir am i4.
July . Lagebuch des Haushofmeisters .

443 ) Alles dieses bey Guichenon -

444 ) „ IVlsclame la Lour ^niAnoüne , so^ er Is tres - bien venue ."
Sie : „je suis bonne d'rsn ^sise , el preis cl'obeir « Votre
dtaiesle . " Comines , der dabey stand .

444I, ) Vrautome , natürlich wie er ist : Lll « ne äevoir rie »
su rni , son krcre ( sie blieb ihm nichts schuldig ) ; eile se
revirvir le plus cloucement (pi

'elle pouvoil , tle peur lle t ollen-
ser ; eile eioit ceni tois plus üne <jue I» i . / )« »!«, »'// .

'I . I )
rs7, der kl. Ausgabe .
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er. dem die völlige Ausgleichung und ein Fürwort um ein
'eil Eelddarlehn für Savoyen " 5 ).
ke,
em Im übrigen bestand Ludwig ( nicht unweisüch für
wc sich ) auf Karls Vernichtung : dreyßiglausend Mann ,
?n, deren Sold , zu fünf Sechslheilen , er auf sich nehme ,
as möchte die Schweiz nach Lothringen senden ; er mit
, d . Frankreichs ganzer Macht werde den Feind von allen
>m Seiten angreifen - Ueber die Zahlung wurde nach eini.
sie gem , nicht eben anständigen Wortwechsel der königlichen
ur Räche " « ) eine bescheidene Uebereinkunft verabredet" ^ ,
jre und , was unannchmlich seyn mochte , bey dem Abschied
bt. vergütet - Außer einer baaren Summe für die Städte
in und Lander 44b ) , und Entschädigung der Eesandkschafis .
ai « kosten 44 -, ) , gab der König jedem an Silberzeug ein
b . Denkmal dieser Tage ; Hadrian von Bubenberg , aus
zs Achtung , und weil er versuchen wollte , ihn ganz zu fes.
, it sein , seinen damals größten , den S . Michaels Orden,
de und fünf oder zehnmal so viel Silberzeug , als den an -
eb dern4 ? 0) . Auf der ganzen Rückreise , je naher den
m _

445 ) Jnstructiow von Bern bey Stettker . -Der Fried«

sollte von den Landsiänden ratificirt werden -
4 ^ 6) Es wurde von der Kriegssubsidie abgezogen , weil die Eid«

genossen mehr nicht als vier Monate in Waffen gewesen ; die
Pension wollte der Hof nicht vom Datum der Urkunde , svn«
der« von dem ihrer Auswechselung rechnen -

447 ) Z25oo Franken , mit dem „ Fürwechsel" ( ->§>«) , Z4vi8 Rh.

Fl. Gr. Kriegssubsidie , rrorr Fr. Pension (in drey Zitiern )
bekamen sie ; und soll künftig diese durch Clausen Stoß ru
Livn allemal richtig bezahlt werden .

448 ) Alle Geschichtschreiber sprechen von 24000 Fl . Rh. ; daß al«
so die Pension mit Eincmmal bezahlt worden seyn mag ; oder
(denn die Zieler sind doch urkundlich ) der König machte ein
außerordentliches Geschenk : er , nach Gründen zurückhaltend
oder verschwenderisch , wurde von dem an freygebig für sie ;
C o m i n e s.

44v ) Mir tausend Kronen ; St eitler .
4so) Einige, wie eben Sletkler , schätzen das Silberzeug



V . Buch . Erstes Capitel .

Gränzen4r - ) , zu Genfer - ) und von dem Genfischen
Grafen " ? ) , zu Chambery von Philiberts Hof , wurden
sie auf das ehrerbietigste empfangen .

Uebrigens , wie gemeiniglich von dem Volk in Krie¬
gen das meiste vortreflich , von den Herren auf Tagen
vieles verkehrt und kleinlich , so ist auch damals die Thei¬
lung der Beute 4 5 4 ) , die Herrschaft über Murten " ; ),
das Bündniß mit Freyburg " « ) anders behandelt wor¬
den , als in so großen Zeiten ziemlich war . Die Schwei¬
zer , Helden in der Noth , sind sonst ein haushälterisches ,
heimathliches Volk . Doch vermochte weder der König
einen Angriffskrieg noch diese oder jene Macht vorschnel¬
len Frieden zu bewirken .

Ungarn. Matthias , König der Ungarn , des großen Hunyad
großer Sohn , in dessen Türkenkriegen Hanns von Hall -
wyl siegen gelernt , dessen glanzvoller Hof auch Schwel -
zerische Edle gebildet " ? ) und dem . ihr Glück , wegen

eines jeden auf 20 , Vubenbergs auf 120 Mark ; andere , wie
Nahn , jenes auf nur 12 .

451 ) Der Abt von S - Claude empfiehlt sein armes Gotteshaus.
452 ) Dieser Stadt lag besonders an , daß die Welschen Kauf¬

leute ferners passircu ; Kriegsbedürfnisse sollen sie nicht führen -
4SZ ) Graf von Genf ( Genevvis ) war Januö , des vorigen Her¬

zogs Bruder . Im übrigen sind wir über alles dem bey den
Tschudischen Handschriften liegenden Gesandrschafrsbe ,
richte gefolgt .

454 ) Abschied Zürich im Sept . : Streit um „ das Burgun-
disch Heiligthum " zwischen Bern und (von Eiusidlens wegen)
Schwy« . Rathschlag über den Diamant ; ob man ihn durch ,
eine Botschaft Mailand anbieten wolle . Bisher bot Lyvnnet
am meisten ( Gesandtschastobericht ) .

455 ) Jedes Ort wollte Antheil ; Bern und Freyburg weigerte »
sich -

456 ) Auch zu Zürich bat Freyburg ; aber die Länder wollten keine
Städte mehr.

457 ) Es war bey seiner Hochzeit auch Nobilis s Lern ; Pfälzi¬
scher Gesandtschafrsbericht im ersten Band von
S ch wand tner 's öcript . rer . ttunxsr .
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Oesterreich , nie gleichgültig war4 » 8 ) , ließ durch Georg
von Stein , den Berner , Vermittlung mit Burgund an .
tragen 4 " ) . Diese suchte auch SiMs , ein einsichtsvol .
ler Papst , selbst Kaiser Friedrich , durch den gewisser»! »«
ßen der Krieg entstand 46 ° ) . Beyde Häupter der Chri¬
stenheit beglaubigten den Legat Alexander , Bischof zu
Forli ; Wilhelm Herter bahnte ihm den Weg . Die Eid .
genossen begehrten die Herstellung des Herzogs von Lo«
thringen . Aber ihnen ließ Karl Friede anbieten , von
Rene wollte er nicht hörend « - ) .

Nachdem der Herzog den Rest seines Heers wieder Von dem
gesammelt , hakte er , von neuem die Schweizer bedro - Herzog ,
hend, eine Hauplmusterung zu Riviere vorgenommen ^ - ).
Hier hörte er mit gleichem Unwillen , daß die niederlan .
dischen Stände neuer Opfer sich weigern und ihren Rath
ihm geben wollen , und daß Herzog Rens mit siebentau -
send Lothringern und achttausend Mann seiner Teutschen
Bundsgenossen , unterstützt vvm König , den größern

458 ) Ich weiß nicht , wie sein Vertrag mit dem Kaiser ^ »
( Nsr . Magä . 1458 ) in das Archiv zu Schafhausen gekommen
ist ; aber Spuren von Verbindung sind mehrere .

4ss ) Stettler u . a .
4«o) Im Lothringerbunde , dessen Contrahenten sich nicht

zu tauschen halten , bezeugen die Eidgenossen , „ wegen kaiserli -
licher Mahnung in diesem Krieg zu seyn . "

46i ) Tag Basel , 2 . Nvv . ( Wir haben den Abschied ) : nicht
übel gestimmt waren die Eidgenossen , sie wollten „ möglicher
„ Diligen in Ansehen der obersten Häupter der Christenheit sich
„ erzeigen als gehorsame der H . Küchen und der Kais . Maje ,
„ stät , und als die so um Vermydung willen wvters Blutver¬
gießens , gemeiner tütscher Nation zu gut , zu einem ge-
„ trüwen wahren Frieden wohl geneigt sind . " Der Legat ver¬
sprach von Karl Genugthuung ja Bund ( Remy , Nscours ) .
Aber unmittelbar von Karl erschien kein Unterhändler , und
die Eidgenossen hielten mit Recht für unbillig und » « weise ,
Lothringen zu verlassen ( Edlibach ; Wurstisen ) .

482 ) O/iH -t - /«
V . Theil . G
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Theil des Landes wieder erobert , so daß die Hauptstadt
Nancy durch Johann von Rübempr « mühsam noch be¬

hauptet werde 46 z ) . Da ließ er in der Schweiz obge«

dachten Seperatfrieben versuchen , und begab sich , so
stark als er vermochte 4 « 4 ) , nach Lothringen - Kleiner

Krieg war auf den Gränzen , da bald in Hochburgund
ein Städtchen zerstört 4 « k ) , bald von den Burgundern
die Ruhe der Hirten von Locle in Valengin gestört
wurde . Diese , von den Einwohnern der zerstreuten
Hütten im Sagnethal unterstützt , warfen den Feind in
die Niederungen des Flusses Doubs4 6 6 ) . Schon hatten
die nächsten Ländchen im Schutz der Berner Sicherheit
gesncht467 ) . Als die Gesinnung des Landtages von Sa -
lins bekannt wurde , verboten die Berner , dem unschul.

digen Landmann ferner Leid anzuthun 468 ) . In Müm «

pelgard , im Eundgau , wurde das Spiel , für die Teut¬
schen Vortheilhaft , fortgesetzt . So sehr Karl sich an¬
strengte , drey Tage vor seiner Ankunft gieng die Stadt

Nancy verloren ; durch Verräiherey seines Vertrautesten .

O

4 « r ) Edlibach : die sooo Teutsche ( die aber nicht lang blieben )
waren von der niedern Vereinigung . Jene Eidgenossen sind
in gleicher Zahl , deren Blarru erwähnt .

464 ) Bu kling er will wissen , daß er die 40000 Mann wieder
aufgebracht ; aber Gollut hat wohl nicht unrecht , sie auf
höchstens ein Viertheil zu beschranken.

485 ) Baumes , vier Meilen von Besannen „ wchrlich gelegen"

und wohin viel geflüchtet worden , durch raufend Mann von

Hericourt und Mümvelgard , im Anfang Septembers ( der

Herzog war noch zu Riviere ) ; Edlibach .
4« 6 ) Schilling ; Edlibach . Die von la Sagne sind ver¬

schrieben in „ Cassanier . " Auch Sibenthaler werden genannt ;
Befatzung ? oder ein unkenntlicher Name ! Gegen Ende Ok¬
tobers .

46 i ) Abschied Freyburg : Niemand schädige Mvrtau und
Reaumvnt ; sie sind den Herren von Bern gesichert.

46 « ) Stettler r « 6 : 4 oo waren eben ausgezogen .
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Graf Cola Campobasso , aus den Bergen des Lau. Von Campo-
des Molise , war Enkel des gleichbenannten Grafen ,
welcher unter den Feldhaupkleuten des Neapolitanischen
Königs Ladislas von Anjou geglanzt4ss ) , und ein Sohn
Karls / dem seine Kühnheit , außerordentliche Klugheit ,
Schönheit und Gewandtheit die ganze Liebe und das
Zutrauen des Neapolitanischen Königs Alfonso von Ara¬
gonien erworben hakte 470 ) . Ihm selbst , von Jugend
auf einem vorzüglichen Kriegsmann , mißfiel der Hof
des Don Ferrando , Nachfolgers Königs Alfonsen ,
Vaters Prinz Friedrichs , den wir in diesen Kriegen ge¬
sehen. So widmete er sich dem Hause Anjou ; nicht
wie sein Großvater jenem Königsgeschlecht , sondern Ti «
tularkönigen , welche für den Thron , dessen sie wohl
würdig waren , ihren Reichthum und Muth vergeblich
verschwendeten ^ 7 >) . Damals lebte der alte König Ren «
in der Provence , dessen angenehme Sitten oben erwähnt
worden ; er überlebte seinen tapfern Sohn , Johann ,
der von Calabrien hieß , durch seine Mutter zu Lokhrin -
gen Herzog war , und seinen hoffnungsvollen Enkel ,
Herzog Nicolas , der um die Burgundische Erbtochter
gebuhlt 4 7 - d) . Nach derselben Tod verschmähete Cam -
pobasso den friedlichen Hof in Provence , und den jun¬
gen Ren « , dem Lothringen zufiel , und welcher Teutsche

4K8) Leodrisio Crivelli <lo rek »8 Lkorriae , Il.it>. I ; Murar
tor i xix .

470) Paradin , Lo »rx . Daß er einer der vornehmsten Con,
dvttieri war , siehe bey dem Fvrtsetzer der Bologneser Chronik
Bruders Barthol . della Pugliola ; Murat . XVIII , 771 .
Er war in Romagna Vicckönig des Alfonso-

47 , ) Das erste Haus , von Karl , des H - Ludwigs Bruder , war
1442 mit Königin Johanna II . erloschen - Das zweyte , von
Johanna I - zur Nachfolge berufen , abstammend von Ludwig ,
Sohn Honigs Johann von Frankreich , kam nie zum Besitz

47 ib ) Namentlich dem Johann diente Campobasso; Fortsetzet
des Pugliola , 746 . Mit ihm war er bey Karl von Bur¬
gund in den Kriegen zur Zeit seines Vaters ; Comines l .
Daß er auch seinem Sohne gedient , berichtet Paradin .

G r



Ivo V. Buch- Erstes Capitel .

Krieger vorzog , für die unternehmende Laufbahn Karls
von Burgund , welcher diesen zu vertreiben , und jenen
zu erben gedachte . Karl , welcher die strategischen Kün .

ste und die ganze Manier der Italiänischen Hauptieute
ungemein schätzte , empfieng ihn mit größter Auszeicb .

nung , schenkte ihm sein Vertrauen , gab ihm für die

Werbung und Rüstung vierhundert vortreflicher Krieger ,
die er in Italien selbst wählen sollte , vierzigtausend Du¬
katen , und setzte hunderttausend Pfund für seinen und

ihren jährlichen Unterhalt 4 7 - ) . Dennoch , sey es , daß
Karls herrische Manier und Unlenksamkeit ihn beleidigte ,
oder daß er nach seiner Klugheit schlechten Ausgang vor .

sah , oder daß bey Vertreibung des jungen Rene die

Erinnerung der guten Tage bey dessen Großvater und
Verwandten 4 7 ri, ) ihn rührte , Campobasso faßte kein

Herz zu Karl . Schon vor dem Krieg , da er nach Ika .
lien zog , ließ er durch einen Italiänischen Arzt seine
Dienste dem König antragen ; so nämlich , daß , wenn

Ludwig ihm hunderttausend Kronen ausbezahle , eine

Grafschaft schenke und seine Compagnie in Sold nehme ,

« 72 ) Comineö gar looooo Ducaten ; wir folgen Paradin ,
und erläutern urkundlich , wie das war : am 17 . Juuy 1471
quittirt er dem Kriegszahlmeister Dvmpierre für ein Viertel¬
jahr , irr « » Lh . zu 48 Flaminger Groschen als «rar <i<-

xsges el soläie von 237 Kürassiers ( gens cl srmes , 1Z2 Arm¬

brustschützen zu Pferd ( srbsletriers ) , 84 Provision, »-- , 27
Teutsche couieuvriniers , einen Fourier , einen Arzt , zwei Ca-
Plane , 7 Trompeter , r Cauzlar , r Schreiber , 28 Maulesel
osmpsnes ( mit Schellen ) Ä porler dsxgZe ; für sich 200 Tb -
monatlich , 12 für den Kürassier , für den Schützen ; , den
Provision » « 4 , den cvul . 60 Sols von 2 Groschen , dem Fou¬
rier , Arzt , Capla » , Trompeter r Th . , einem Canzlar s , Secr .
« , für den Maulesel 3 . Urkunde in den prvuves bey Co¬
nti n e s.

472V) Er scheint Montfort - l'Amauri , wovon er sich nun schrieb,
von König Ren « bekomme» zu haben . Er hatte Campobasso
für die Aujous eingebüßt ; Jacob Piceinino hatte es tF . D .
Pugliola ) . Dafür mögen sie ihn in Frankreich haben entschä¬
dige » wolle».
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s er den Herzog im Treffen zu verlassen oder umzubringen
n sich verbinde . Indeß der Doctor dieses gelegentlich
i - vorbringen sollte , that er zu Turin dem Französischen
e Gesandten gleiche Eröffnung 4 ? ? ) . Hierauf leistete er
« dem Herzog bey der Einnahme von Lausanne wesentliche
e Dienste 474 ) . Um diese Zeit sah er den König . Meh -

rere von dem Burgundischcn Hof hatte Ludwig in seine
i« Dienste genommener ) . Campobasso mißfiel . Er wur »
d de mit Hoffnungen entlassen , sein Antrag aber dem Dur «
st gundischen Gesandten mitgetheilt ; in der Absicht , wenn

Karl es glaube , diesen übrigens geschickten Mann und
« seinen Anhang unter den Jtaliänern ihm zu entziehen ,
e und wenn er es nicht glaube , durch eine an sich edle
b Handlung seinen Untergang zu beschleunigen 4 7 6 ) .
r Campobasso , in der That , konnte bey Karl nicht besser
« empfohlen werden ; von dem an hielt er ihn für den
e Neuesten , wichtigsten seiner Diener , um welchen der
r König ihn besonders beneide . Von dem an hatte nur
e Campobasso freyen Zutritt 4 ? 6 z,) Nach dem großen
, Verlust bey Granson , als einiger Aufschub , einige Be «

schrankung der hohen Zahlungen eintreten mußte , mochte
Campobasso sich zu freyen Vorstellungen berechtiget glau «

^ ben ; sie waren vergeblich 47 7 ) . Da bat er um einen
Urlaub , welcher g -geben wurde . Sein Verwand war

- eine Wallfahrt nach Composiell 4 ? 8 ) . Unterwegens , an
l
' 473) Stettler .
' 474 ) Pontus Heuter .
^ 476 ) Selbst Philippe » von Cvmines -

47 « ) Heut er und Meyer ( rcr . klanclric .) .

47kb) Paradin .
477 ) De la Marche ! gu

' il « roik dien mal eontent )>our cer -

tsins «leniers yu
' il rlisoik <)us Iv Duo lui llevvil . DuclvVt

nach der Schlacht bey Granson habe Karl seine Compagnie
aus die Hälfte herabgesetzt. Nicht , glauben wir , an Menschen »

zahl ; nie beeifcrte der Herzog sich mehr , um viele zusammen
zu bringen ; wohl mag aber der Sold um etwas geringer ge¬
setzt worden seyn.

478)
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Höfen , schilderte er den Herzog von Burgund als einen
Unsinnigen , der durch Eitelkeit 47 Harte und Eigen «
sinn4 « ° ) sein Verderben bereite . Da er den König zu«
rückhaltend fand , welches er seinem Geitz zuschrieb , der «
suchre er eine Unterhandlung mit Herzog Ren6 , Epröß .
ling von Ansou durch seine Mutter .

Indeß kam er wieder zu Karl , unbefangen , heiter ,
in sein volles Vertrauen , besonders nach dem Unglück
bey Murken , wo er brauchbarer , ihm ganz ergebener
Männer , mehr als je bedurfte . Ihn sandte er zu Ret «
tung Lothringens ; ihn , als Nancy verloren war , brauch«
te er vorzüglich bey der zweyten Belagerung . Durch
seine Schuld ( um sich bey Nenö Verdienst zu machen )
war diese Stadt übergegangen : da er den Entsatz be¬
schleunigen sollte , schrieb er in die Niederlande : man
soll sich nicht übereilen ; sein , des Kriegsmanns Urtheil ,
soll ihnen mehr gelten , als das Ungestüm des Canz«
lars " ' ) ; den Winter durch stehe er gut für Nancy .
Also kamen nur wenige 4 8 - ) . Mit wenigen freylich lag
vor der Stadt , sie schonend , Rene 4 8 ; ) . Aber nach.
dem der tapfere Cohen , Hauprmann der Engländer ge«
fallen 4 84) , kam in seine Leute Mißmuth , und , sinke,

47 S ) vmenwtions ; die ihm zugleich Zeit verlieren machen . Not
ren bey Comines .

48 o) volles odsünstions ;
451 ) Hugonct , welcher an dem Landtag zu Brüssel des Herzogs

Commissar gewesen .
482 ) Graf Engelbrecht von Nassau , und mit den Lehen von

Flandern Graf Croy von Chimay ; Oliv . de la Marche ;
P a r a d i n .

48Z) ylielljiies P « I> äe xens ck äe penple ; Comines . Die,
weiche ihm sein Land eiiilichmen halfen , waren heimgezogen ;
die Belagerung dauerte 12 Woche» ( Edlibach ) .

48 ») Einige nennen ihn Colpin ; Gollut , wo auch er der Un¬
treue beschuldigt wird. Hierum weiß Comines nichts . Sein
Tod war zufällig ; er ft «zierte auf dem Wall , da traf ihn eine
Skückkugcl : Fugger . Uebngens meidet Petei ' von Viar «
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n mal vor dem Commandanten / persönlicher Tapferkeit
l« ungeachtet ( er war zu gütig ) , nicht gehörige Furcht

war 4 s5 ) , gierig die Stadt über , wie wir gesagt , indem
:« Karl herbeyeilte " ! !,) . Er kam ; nicht wie sie einst ihn
i» wegziehen sahen , in prachtvoller Rüstung , ein hochge -

sinnter , schöner Held ; mit gesenktem Blick , verfallenen

Zügen , wie verblichen , sahen sie jhn4 « r <- ) . Daß er die

^ Verrarherey nicht vernahm , geschah , weil sein Eigensinn
^

jede Eröffnung nicht allein vergeblich , sondern gefahrvoll
^ machte4 8 5ti) .

' Da beschloß Campobasso , sein Werk zu vollenden .
^ Dem Herzog Ren « ließ er sagen : um den Sold seiner
) vierhundert Lanzen , um zwanzigtausend Thaler und eine
' Grafschaft wolle er die neue Belagerung seiner Haupt «
i siadt vereiteln , und seinen unversöhnlichen Feind ihm
/ oder dem Tod überliefern . Zu dieser Unterhandlung
'

brauchte Renä seinen Hausmarschall 4 8 « ) , Cifron de ! a
' Dachiere , einen Provenyalen , den Campobasso kennen
> mochte. Man sagt , er habe ihm die Grafschaft Baude «

ru , die Engländer haben gesagt , sie hätten sich nicht verdingt,
Hungers zu sterben-

4 ? z ) Conlines . Er war alt ; ein Mann von Eiiisichr , aber
Mäßigung, ein guter allgemein beliebter Mann ,
communis et « nus ( Blarru ) ; dabey Rcnes Vetter . Treue

hat er Karl» bis in seinen Tod bewiesen .
48sb ) Am s . Oct . nach Calmet . Am « tcn kam dem Herzog

von Burgund nach Lothringen ( Rechnung des Haushof¬
meisters ) ; freylich erst am rrstcn legte er sich vor die Stadt .

48ie ) lVee venil ul cruonclam comtus , nee , ^ »Icliev in ai -i» i «,
Ree Vene com ^ ositus jilxmis WIerave ; 8ed vultu clvfoeioi -. ,
Lt servs vi tollens oeulos , nil Avi-tu nodile prüeivrt .

4zz <l) Ganz ungewarnt blieb er nicht ; msls — »e vc- ul « e i -
croire ; der treue de la Marchc .

48 « ) Msill -e aiiölel , Don Calmet ; c>eenno »»,8 , Heuter .
Hausmarschall , Fugger ; uiacweti, « « ulüe-^
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mont versprechen lassen487 ) . In so gerechtem Kriegund für sein treues Volk schien das erlaubt . Wahrendder Belagerung suchte Cifron eine ermunternde Nach.
richt aus der Schweiz in die belagerte Stadt zu brin -
gen ; ein Fieber hatte ihn geschwächt ; indem er sich be.
mühete , über einen Laufgraben zu kommen , wurde er
gefangen . Campobasso und andere stellten vor , daßmehrere gegen ihn ausgewechselt werden dürften . Der
Herzog sprach , Er soll hangen , das ist Kriegsrecht .Graf Engelbrecht von Nassau , Croy Graf zu Chimay ,der große Bastard , wer immer eine Rede wagen durfte ,bat ; vergeblich . AIs Campobasso vorstellte , daß derMann seine Pflicht gethan , und sein Tod nicht unge .
rochen bleiben dürfte , machte der Herzog mit seinemblechernen Handschuh eine Bewegung in sein Gesicht,welche der alte Krieger um so weniger zu achten schien,je mehr es ihn erbitterte 4 8 8 ) . In diesem Augenblickfiel er in die größte Gefahr . Cifron , von Liebe des Le¬bens bewogen , begehrte , dem Herzog eine Entdeckungzu machen . Durch solche Ausflüchte , meinte Karl ,wolle er sein Leben fristen . „ Was er will , soll er dir
„ sagen, " sprach er zu Campobasso , „ und hängen ."
„ Hangen soll man ihn, " rief Campobasso , als Cifronsich nicht mit ihm einlassen wollte . Und der Gefangenesprach : „ was ich dem Herzog sagen wollte , ist mehr„ werth , als ein Herzogthum ." Einige liefen , es zumelden ; das Vorzimmer war von Campobasso bewacht.Also wurde Cifron im Angesichts der Stadt , von deren
Zinnen für das Leben des beliebten Mannes alles ange «boten wurde , an einem Baume aufgeknüpft . „ Auch
„ Herzog Karl, " rief er noch , „ wird bald hin seyn ;„ wer weiß das besser als der , dem er traut 4 8 ») .«

487 ) Gollut . Wenn das ist , so gedachte er gewiß nicht , es jezu halten. Dem Verräth » seine Gctrcuesren !
458 ) Calmet .
489 ) Comi nes .
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Gerochen wurde er durch die Hinrichtung hundert und
zwanzig Burgundischer Gefangenen , deren der erste vor
den Augen des vergeblich ergrimmenden Karls am höch .
sten Orte der Stadt aufgehangen erschien 4 s ° ) . Man
kann den Rathschluß des Schicksals beklagen , aber , seit
Karl die Wuth seiner Leidenschaften für Charakter hielt ,
war ihm nicht mehr zu helfen 4 ? >) .

Der Herzog von Lothringen beschloß, anstatt sich RenL in der
einzuschließen , persönlich Hülfe zu suchen . Also besetzte Schweiz,
er Nancy vorzüglich mit Lombarden , die ihm aus dem
feindlichen Heer zuliefen , Franzosen , welche heimlich der
König ermunterte 4s r ) , Teutschen Freywilligen aus der
Vereinigung 4 s ? ) , und einer Anzahl verwegener Män¬
ner aus dem Daudemont , denen er , wie den Stadtbür -
gern , gänzlich vertraute 4 » 4 ) . Im Lande blieben Streif ,
parleyen , welche den Feinden die Zufuhr abschnitten
und ihre Quartiere unaufhörlich beunruhigten . Die
Stadt versprach , zwey Monate zu halten . Er mit nur
zwölf Pferden über das tiefbeschneyie Gebirg in aüßer «
ordentlicher Kalke zu den Eidgenossen : die niedere Der -
einigung bezeugte , bey dem besten Willen komme alles
darauf an , diese zu haben 4s r ) . Da nahm er alles Sil¬
ber seiner Großmutter von Vaudemont , ließ ein Theil
schmelzen , verpfändete anderes ; auch der König ließ

4so ) Mit folgender Aufschrift : „ Hier endige ich meine Lage ,
„ von wegen der Unmenschlichkcit Herzogen Karls von Burgund
„ an dem seligen guten Ciftou und seinen Gesellen , die als
treue Diener ihres Herrn gefangen worden ; Düclvs -

4s i ) Traurig sagte Rübempr « bey der Uebergabe von Nancy :
vois liien Hlie la Aiierre ne tinirs ^ us par Is mark äe

wo » lusitre . Eb . das .
4Sr ) Alt k4ist . <les Itelv . V , 75 .
4SZ) Hanns von Rheinach an der Spitze; Münster .
484 ) Petit Jean von Vaudemont , Peter Lotteret , Mcnal de

Guerre , Fortune , Picard - de - Fer ; Calmet .
485 ) Eben dcrselb .
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ihm einiges Geld zufließen es6 ) ; zehntausend Gulden
bekam er von den '

Straßburgern geliehen . Das vor.
nehmste Hinderniß fand er an dem Cardinal Legaten ,
welcher , ganz Burgundisch , durch Vorstellung der unbe.
quemen Jahrszeit und durch die Aussicht eines guten
Friedens Zeit für Karl gewinnen wollte . Der Herzog
in die -Orte . Er wurde zu Bern auf das freundlichste ,
aber mit der Vorstellung empfangen , daß , zu einer Zeit ,
wo man die Eidgenossen täglich bedürfe , diese Stadt
yichts einseitig beschließen könne . Einen Tag fetzte sie ,
sogleich , dringendes ? ) . In dem Rath von Zürich
sprach Hanns Waldmann , damals Zunftmeister es8 ),
Mit jener ihm alles unterwerfenden Kraft , von dem
Pein jungen Fürsten schuldigen Dank , von der für ihn
Verpflichtenden Ehre . Nachdem er die Versammlung be-
geistert , erschien der Herzog selbst ess ) . Zürich ver .
sprach r ° ° ) . Der Tag zu Lucern versammelte sich ; alle
Einwendungen wichen dem Verstand - „ Sintemal der
, ,Herzog von Lothringen für die Kriegskosten vierzigtau .
„ send Gulden urkundet r ° i ) , und , im Fall sein Feind
, nach Eroberung seines Landes in Elsaß käme , wir un-
„ entgeldlich ausziehen müßten r <" ) , so soll in allen Kir >

4 ss ) roooo goldene Thaler nach Beaucaire , bey Comines
40000 Franken , mit Einschluß ( meldet , bey Calmet , Lü¬
de sein Secretär ) seines aus irooo bestehenden Iahrgcldes
yom König .

Srettler .
es « ) Er ist ohne Zweifel der große Gerber , dessen Calmet ge¬

denkt . Ursprünglich hatte er dieses Gewerbe .
4 vs ) Ex pflegte einen zahme» Baren mitzuführen ; dieser habe an

der Thür des Rathsaales gekratzt. Eben ders .
syo ) Nämlich seine Stimme und ( so bald Waldmann ernstlich

wollte , durchgreifende ) Forderung auf den bevorstehenden Tag -
tzvi ) Urkunde bey den Lschudischen Schriften : by sinen fürst¬

lichen Würden und Eren uff sin Hekzogthum Luttringen mit
aller und jeglicher silier Gerechtigkeit , Herrlichkeit und Jube -
hordc .

so : ) In Kraft der Vereinigung ; in des Herzogs Bund war die
Verpflichtung Nicht unbedingt .
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„ chen verkündiget werden , daß die Mannschaft waffne ,
„ für ihn aufzubrechen , und ergehen Mahnungen an Abt
„ und Stadt S . Gallen , das Land Appenzell , die Städte
„ Schafhausen und Rothwyl , die gemeinen Herrschaften ;
„ Wirtemberg hilft mit reisigem Zeug ; die Herren der
,,Vereinigung liefern freyen Markt 5 ° ? ) . " Hieraufwur «
den dem gemeinen Krieger fünfkehalb , dem Doppelsöld -
ner5 ° 4 ) acht Gulden Sold bestimmt .

Sechstausend Mann hatte Renö begehrt ; über acht . Hülfe ,
tausend stellten sich , in der Freude des Volks ; tausend
junge Knaben mußten mir Gewalt zurückgehalten wer «
den ' 05 ) . Voraus erschien bald , mit sechszehnhundert
Zürichern , Hanns Waldmann 5 ° 6 ) ; hw Ferner führte
Brandolf von Stein , den wir zu Granson und Jverdun
sahen r ° 7 ) . So gestärkt , machte unter Wilhelm Her .
ter die niedere Vereinigung sich auf . In denfelbigen
Tagen rannte der eiserne Picarde aus Nancy nach Zu «
rich , dem Herzog anzusagen , daß , nachdem viele Ver¬
suche de !t Verproviankirung mißlungen , schon das Fleisch
der Pferde und Hausthierc verzehrt werde 5 ° 8 ) . Renä
sogleich nach Basel . Dahin floß das Volk zusammen .
Als der Herzog den Anzug Waldmanns vernahm , eilte
er ihm entgegen , sprang vom Pferd und führte ihn bis
an die Stadt . Für die ersten Auslagen ließ der König
jedem Krieger einen Goldgulden geben 509 ). Auch die
Eidgenossen machten Aufopferungen 5In allem

Lvz Abschied Luceru auf Katharina ; nach welchem dir ent -
stellten Erzählungen anderer zu berichtigen sind.

ro; ) vupwrius bey den Römern ; die ausgezeichnetesten .
- ° - > Edlibach .
6 ^s ) Sein Fähnrich Heini Holzhalb ; eb . Hers .
- 07 ) Mit ihm Kilian von Rümligen ; Schilling . ( Nicht Rin -

goltingen , wie Bullinger hat ) i « 4 Bürger der Stadt wa¬
ren mit ihm ( nach Heu Wucherischen Schriften ) ,

ror ) Ldljbach ; Fortsetzet Konigshovens ; Calmet .
- v >, > liiinn, ; »fieukcr .
sio ) ComineS ausdri

'
cklich. Regierungen thaten dieses ( vew
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Volk war ausgelassene Freudigkeit ; Urban von Mühle ,
ren , Venner von Bern , von Lucern Haßfurter , der alte
ritterliche Schultheiß , Albin von Eillinen und der Schult ,
heiß Kremer , viele kriegsfreudige Helden , eilten frey .
willig zu dieser Lust r - Es trug sich zu , daß , in des
Herzogs Abwesenheit ( an diesem Tag rieth ihm der
Sterndeuter einen Ritt nach Blozheim r ' - ) ) zwey mit
Kriegsvolk beladcne Schiffe über dem Ungestüm der
Männer auf dem Rhein untergiengen , und kaum wenige
und eine der Lustdirnen entkam 5 > ? ) ; hiedurch wurden
viele auf einige Zeit ernster gestimmt r > 4 ) . An dem
nächsten Zahlungstage fehlten dem Herzog zwölfhunderl

muthlich Bern ) ; der Soldat hatte nichts zu geben noch zu
entbehren .

sii ) Muhleren kam nach Basel ; Schilling . Die Lucerner er¬
reichten den Zug erst in Lothringen noch ; Etterlin .

« ir ) Pacot hieß der Mann - Erzählt ist es von Remy . Der
Rath mochte ganz natürlich seyn ; das übrige wollte , die Vor¬
sehung .

sir ) Dieser Zufall wird von Zeitgenossen so verschieden erzählt ,
daß man sieht , wie schwer die historische Genauigkeit ist : nach
Calmet 's Lothringischen Berichte » waren es von Zürich
herunter gekommene Schiffe , die anstießen ; zwanzig Mann
der Verlust . Nach Rcmy , 18 ; <l« s plus UoiibbrLs. Nach
Edlibach waren in den Schiffen roo um Sold versammelte
Knechte ; da sie von Land stießen , schoß einer ; darüber fiel
ein anderer hinten aus dem Schiff ; alle liefen , den zu retten ;
dadurch wurde dem Schiff der Boden ausgetreten ; der Haupt¬
mann , ein Fleischer von Basel , und 100 „ gar nahe die
besten" nebst zwey „ fahrenden Dirnen " ertranken . Etter¬
lin erzählt , es seyn „ hübsche Landsknecht " gewesen , die nach
Breisach fahren sollten , um den anziehenden Eidgenossen Platz
zu machen ; sie hatten eben gut gezecht, sprangen unordent¬
lich in die Schiffe , machten solchen Lärm , daß die am Steuer
ihr eigenes Woit nicht hören konnten , und gcbehrdeten sich so,
daß endlich die Schiffe brachen und über 40 untergiengen .
Von Schilling hören wir , daß über hundert und etliche
Dirnen eptrunken ; 40 habe man gefunden ; der Herzog habe
sie beweint .

si » ) Weil man es für ein göttliches Gericht hielt ; „ sie waren
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Gulden , welche , glichen zu bekommen , Graf Oswald
von Thierstein seine zwey Söhne zu Geißeln gab * - ; ) -

Ihn , von Erzherzog Sigmund in Ungnade entlassen r '

hatte der Herzog als Marschall in Dienste genommen .
Bey dem Aufbruch lief ein guter Lothringer von Ba¬
sel nach Nancy ; was seit Cifron keiner versucht , er
kam als Holzrrager in die Stadt ; ehe er die Nachricht
sagte , rannte er in die Kirche , zum Dank ; hierauf er «
freu .' e er ganz Nancy r ^ 7 ) .

Nach der Messe , am Weihnachtstag , zogen sie aus - Marsch nach
Zu Tlozheim begegneten sie dem Herzog Renü , der zu

^ "^ '

Fuß , gleich einem aus ihnen , die Hallbarde auf der
Achsel , mit ihnen zog . Da gab er jedem Fnhndrich
ein Goldstück. Er selbst hatte sechshundert Pferde ; das
Heer war funfzehntausend Mann stark r ' 8 ) . Die Wit¬
terung außerordentlich kalt ; an kebensmitteln Mangel ;
doch wurde das Heer vertragsmäßig ; ' s ) nach Möglich¬

en der heiligen Woche in Frowenhusern und hinter dem Spil

„ gelegen , und in mengen Tagen in kein Kirchen gekommen ; "

Schilling . Dieselben Krieger waren überhaupt nicht so

ordentlich , wie jetzt wir ; aber , was wir verloren , das haben

sie erworben .

ris ) Calmet . Wenn Düclos nur von ir Gulden spricht ,
so hat er sich verschrieben ; dafür hatte es keiner zwey gräflichen

Geißel bedurft .

ris ) Etlicher Unschicken halb , sagt Wurstisen . Diese bestan¬
den darin , daß er zu Eiisishcim , Freyburg und Neuenburg
viele Neuerungen gemacht und viel Geld unrechtmäßig einge¬
nommen : Knebel ( bey Schöpflin illuarr . II , sss )
aus einem Bericht Herrmanns von Springen .

511 ) lliierri le Drspier , kle Nirecourl , Picard - de - ser hatte

sich nicht gewagt . Calmet .

eis ) Ungefähr ; immer mehrere liefen zu und nach ; daher end¬

lich 2000 » wurden ; Bericht Herzogs Ren « selbst , im

Uecueil rles pieces beym Colllines .
5» ) Abschied Ensisheim , z - Dec . ( gleich nach dem Tag zu

Lucern ) ; wie viel Mehl und Brot »ede Gegend liefern soll ;
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keit verpflegt ; Muthwille von ihm an den Juden ver .
übt r r ° ) . So über Enstoheim , Colmar , Schletstatt ,
Lrtenburg vorbey , das Wylerkhal hinauf , über die
Wasgauer Firsten , da sah Rene sein Land ; der Himmel
war ungemein heiter 5 - ov ) ; bald hinab an die Meurihe .
Die Lothringer haben ihre Fürsten immer geliebt ; wie
freute sich , wer zu S . Die ; den Schweif des Pferdes
des wiederkommenden Herrn berührte * - ° o) . Das Heer
nach Lüneville r r i ) . In diesem Nachtlager erreichte
sie Haßfurter mit seinen Freunden . Die Krieger traten
zusammen ; der Held redete . Viele Erinnerung an
Murten ; wie sie den Herzog dort streiten gesehen ; von
der Menschen Pflicht , von Freundschaft , vom Sieg
über den zweymal geschlagenen Feind - So daß der für !l<
liche Jüngling,8 in der innigsten Bewegung seines Ge,
müthes , aufsprang , die Waffengefahrten umarmte ; sich
selbst , sein Land , sein Volk , mit entzündenden Worten
dem Heer empfahl r - Nachdem die Posten ausgestellt ,
und Hunger und Durst , nicht in Unmaße , gestillt wor«
den , legten sich die Krieger zu Ruhe .

Der Anzug eines schon an Zahl überlegenen Heers
der Sieger von Granson und Murten wurde dem Pur «
gundischen möglichst verborgen 5 * Sehr gering war

wie die Backcrey zu besorgen , wie das Heer zu führen , lvie
es mit der Beute zu halten sey - Bey Tschudi 's Hand¬
schriften -

rro ) Sie nahmen ihnen , was sie hatten ; Edlibach , Wur¬
st « sen .

srod ) Blarru . Es war der letzte Tag des i476sten Jahrs .
sroo ) Blarru ausdrücklich .
6ri ) Jenes nennen die Chroniken S . Didolt , dieses Lienstatt .
srr ) Der ehrliche Etterlin ohne Zweifel zugegen) : es hab den

Herzog hoch bcherzct , daß er sich neigt demutenklich , und ftcng
zu danken solicher Maaß , wer das sah , der ward entzündet .

srz ) „ Die Eidgenossen, " meinte Karl , „ lieben die warmen
„ Stuben ; im Winter führen sie keinen Krieg ; Lunipeugesindel
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dieses " 4) und schlecht , finster , wie das Gemüth Karls ,
leidend von Krankheiten , in Mangel4k ) , ohne Geld
noch Muth , von Campobasso verrathen , treu an sich .
Der Zustand wurde dem Herzog vorgestellt ; er in seinem
Grimm : „ Und sollte ich allein hervortreten ; mit dem

„ Jungen von Lothringen mache ich nie Friede ; ihr aber ,
„ ihr seyd lauter Daudemonts ' " ) . " I » jener fürchter¬
lichen Weihnachtskalte erfroren einige hundert Mann und

Pferde ' " ) ; da brach die Geduld , so daß man ihm
fluchte ' " ) ; einige verließen ihn ' ^ ? i>) . Der Porrugie «

„habe Ren« ; ein Ritter mochte er scheinen , und sey ein furcht¬
sames Füchschen . " Blarru .

524) Olivier de la Marche : -I « xrencls 8iir ms conscience ,
k>ue le O » e n ' avvit pas 2000 comksttsns . Graf Chimay
bey Düclos : kaum 3000 streitbare Männer - Andere : gar
nur 1200 . Hyperbeln , wie schon Dünod fühlte. Vermuth¬
lich sprechen diese von guten Officiers und Soldaten . Aber
nach solcher Berechnung müßten alle Heere anders gezählt wer¬
den. Fugger besteht , mit Stumpf und anderen , auf bey¬
nahe 40000. Edlibach hat isooo Reisige , 30000 Mann zu
Fuß. Wir hielten 10000 für eine wahischeinliche Zahl ; Pon -
lus Heuler ist mit uns.

524b ) Ohne andern Proviant als von Prinz Georg von Baden ,
Bischof zu Metz ; M ü II st e r.

- ii ) Düclos .
- in ) Drey bis 400 Mann in dem Heer und auf den Warten,

denen man Hände und Füße abnehmen mußre ; Köiirgsho -
vens Fvrtsetzer , 334 .

srr ) Ein Ritter , seiner obersten Hauptleute einer : „ Unserm
„Herrn , dem Herzog ist Wohl mit Kriegen ; er wäre gern in
„Nancy ; ich wollt , er wär vorn in der großen Buchs , so woll¬
ten wir ihn in die Stadt schießen , daß ihm würd des Kriegs
genug , und wir nid bedürftend zu erfrüren. " Eben ders .

527k) Am vierten Jänner Herr Johann von Montfort mir 120
Mann , und Herr Angelo ( Bericht von der Naney -
sch lacht im Uecueil äes pidcvs bey Cominesi , der wohl
nicht Catto , nachmals Erzbischvf zu Vienne , sondern irgend
ein Hauptmann gewesen ; in diesen Tagen war Angelo Catto
schon bey dem König ; er hatte nach dem Tag bsy Murtett
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fische König Alfonso kam zur Vermittlung in das La¬
ger ! ^ ) ; Karl war einziger Sohn der Schwester sei¬
nes Vaters ; der vorstehende Untergang des Hauses Bur¬
gund war niemand gleichgültiges ) . Karl erwiederte :
„ Ob er übernehmen wolle , Pont . ä - Mousson wider die
Lothringer zu behaupten r 30 ) ? , , Da überzeugte sich Al¬
fonso , daß sein Aufenthalt unnütz wäre .

Die anziehenden Scharen , durch Nachtruhe gestärkt,
setzten sich in Marsch nach dem blühenden Wallfahrts¬
orte r i ' ) S - Niclaus zu Darengeville rGesehen wur¬
den sie von den Reitknechten , welche mit den Pferden hin¬
ter dem Heer auf Dörfern lagen ! ; ? ) . Die wenigen Bur¬
gunder , welche Karl , nichts erwartend , auf dem wichst -
gen Posten hatte , flohen oder verbargen sich . Doch die
meisten fielen durch das Schwert , oder wurden in die
Meurthe gesprengt , oder von dem Kirchthurm in die un -
ten aufgepflanzten Spieße geworfen , oder , weil der
Herzog jene zu Granson bewiesene Grausamkeit an sehr
tapfern Teutschen unlängst erneuert Hakler " ) , an Bau -

ehrenhaften Abschied genommen ( laut selbigem kevueii
pieces ) .

SL8 ) Haushofmeisters Rechnung vom rs . L )ec - rexsie
clo vin et ä '

epices .

srs ) Schon zu Rivieres kamen Gesandte von Castilien und Po¬
len zu Karl ( eb . das . ) . Jene wohl , damit er König Lud¬
wigen vom Krieg wider Jsabellen abhalte ; gleichwie Portugal ,
damit nach hergestelltem Frieden Ludwig ihm wider Castilien
helfe . Casimir von Polen war einer der Fürsten , welche die
Hand gern in allem haben .

szo ) Comines , welcher diesem König den Ruhm eines gerech¬
te » , guten Mannes giebt .

S 3 i ) Peter von Blarru : velix et victu et wercibus über .
SZ 2 ) Es ist der alte Name ; jetzt meist S . Ni -

colas - au - vvrt .
szz ) Edlibach : daß sie deren 2000 erbeutet .
ZZ 4 ) 300 Sundgauer , welche Burgunder fanden , wo sie Lothrin¬

ger vermuthet , wehrten sich gegen rooo Reiter von Mittag



me gehangen ' " ) . Sie , die Heranziehenden , versorg¬
ten sich mit Speise ' " ) und lagen still.

Der Herzog von Burgund versammelte einen Kriegs . KriegSrath.
rath . „ Sie sind wieder da , die schlechten Kerls ' " ) ;
„ die seelenlosen Fleischmassen ' " ) , von Trunk und Fraß
„aufgedunsen ' " ) , sind hieher gewandelt ; was meint
„ ihr ?" Außer Campobasso waren die meisten Haupt¬
leute ' " !-) der Meinung , „ daß die Verproviantirung
„der Stadt Nancy das einzige unvermeidliche Uebel
„ wäre ; der Herzog möchte nur ausweichen , was der
„ Feind eifrigst wünsche , nämlich eine Schlacht , welche
„ leicht mißglücken und verderblich werden dürfte ; sie
„ rathen ihm , nach Pont - a - Mousson an die Mosel zu
„ ziehen , er sey noch nicht in dem Fall , verzweifelnd
„ alles zu wagen ; auf Luxemburg liege ein beträchtlicher
„ Schatz " ° ) ; das Heer könnte im Winker , obwohl sie
„ Friede wünschten , hergestellt werden ; wo der Her «

bis in die Nacht ; iso sielen ; die sich ergaben , wurden getvd ,
tet. Im Oct . ( wohl den isten ) ; Edlibach . Vermuthlich
der Aug unter dem von Rapxoltstein , von Königshovens
Fortsetzet S - 37s erwähnt .

ZZ6) Etterlin . Orsnäe occision nennt es Herzog Ren «
in seinem Bericht.

szs) Viele , erzählt warnend Etterlin , haben an Honig sich
krank gegessen.

LZ7 ) I .es gueux ; welches unsere Chroniken zu buchstäblich Betk
ler übersetzen-

kZ8) dion lioinines in ^ ollioe metior et ulna ( damals » och Nicht !)»
solus st in pretio est animi vigor ; BlaktU .

539) k'sts mero stgue vorsgine c^uaernnt ,
I^une mann « « ct osliees se oocupsr utrs ^ ue lstss ; eben

ders . Man denkt an die großen Gläser, die ein halbes Maß
fassen , und wir noch bey Aunftfreuden gesehen.

sZöi,) Denn einige ( die Vcrrather vermuthlich ) stellten vor,
gu

' il seroit repukn coliart ( cousrU ) ; Paradill .

rw) 450000 Thaler » ach Cvmines , der auch der Meinung
ist , es wäre noch zu helfen gewesen.
V. Theil. H
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„ zog Nenö das Nöthigste im Krieg " ' ) , das Geld ,
„ hernehmen wolle , um die Eidgenossen viele Monate zu
„ unterhalten , oder wiederkommen zu lassen ! Er , der

„ großmächlige Karl , habe keinen Fußbreit Land , habe
„ nichts verloren , daß er durch seinen Geist und Muth
„ nicht wieder gewinnen könne ." Da sprach der Herzog ;

„ Mein Vater und ich haben die Lothringer gelchla.

,,gen " >k) , soll ich mich zurückziehen vor dem Jungen ?

„ Diese Nacht wird Nancy gestürmt , morgen schlagen wir

„ uns ." Sie , traurig , hinweg ; ihn übernahm wechsel¬
weise Grimm und eine grauenvolle Ahnung " - ) . Das
Krachen des Geschützes , die Anordnung der Schlacht ,
übertäubte , zerstreute ihn .

Bestürmt wurde Nancy mit angestrengtester Kraft ,
beschossen aus dem letzten Vorraih von Steinen und Pul¬
ver . Renä hörte die Schüsse , bemerkte Nothzeichen .
Also gegen die Mitternacht berief er die Hauptleute ; sie
versprachen den Entsatz auf Morgen " ? ) . Beängstigt von
der Furcht , jetzt noch möchte Nancy fallen , erwartete er
unruhig den spät anbrechenden Tag . Da wurde an vie¬
len Orten zugleich Messe gelesen . Als Frühstück sie ge¬
stärkt ? " ) , marschirten sie auf Neuville . Ueber dem
Lande lag Nebel .

S4l ) Lola äst omnipotcnb el ssneka pecnnia rvbur
ki -incixibus , meinte auch Karl ; Blarru -

511b ) Er erinnert an die Schlacht bey Bullegneville vom r.
July 1431 , worin der alte Ren « , dieses Herzogs Großvater ,
damals auch sehr jung , von Philipp gefangen wurde - Eben
derselbe .

K4r) kclictus trislidus , den , ksti curir ; et lAnes eiectsns oculis .
543 ) Ett erlitt Es ist sonderbar , daß wir nach Abwägung der

Zeugnisse nicht bestimmt entscheiden können , ob der Tag der
Schlacht am sten oder sten Jänner gewesen . Daß Ren -- so
nahe sey , wußten die Nancejer nicht ; er selbst . Mit Feuer
gaben sie Nothzeichen von S . Niclause » Thurm ; Calmet .

544) I'srmve s/snt ciejeunb ; er selbst .
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Dem Herzog von Burgund wurde sein vortrefliches Schlacht bey
rabenschwarzes Pferd " * ) früh vorgeführt . AIS er auf . ^ " ^ '
saß , fiel von seinem Helm dessen Zier , ein goldener Lö-
we , ihm auf denrSaktel . Mit verbissenem Unmuth seufzte
er , „ das ist von Gott einem seiner Diener
versiegelte Befehle , was zu thun sey nach seinem Tod * 4 7),
sprengte vorwärts . Ein veranstaltetet " 8 ) , oder benuz«
ker , tiefer Wassergraben bedeckte die Fronte , Hecken die
linke , die Meurkhe die rechte Seite des Heers - Er ,
der große Bastard Anton , und Bastard Baldwin , in der
Mitte , führten die lange , tiefe Säule des Fußvolks " ? ) ;
rechts, nach dem Fluß , die Italische Reirerey , Jacob Gast .
lol * " ) , dxx einsichtsvolle , treue , und Campobasso ; links
die übrige , der Oberlandvogt von Flandern , Josse von
Lalain , ein tapferer Ritter " ' ) ; die Straße nach Nancy
war von einer kleinen Höhe mit dreyßig Schlangenbüch .
sen bestrichen * * ^ ) .

Plötzlich wurde der rechte Flügel entblößt ; Cola
Campobasso mit achthundert Lanzen * ' ? ) riß die rothe

Sts ) 1-e moresu : Calmet ; auch Ren « gedenkt sein .
S4s) Latein sagte er das : Hoo « sr siA„uin O ^ i ; Calmet . Er

ließ es nicht wieder aufsetzen , und wurde in dem letzten Augen¬
blick auch darum nicht erkannt.

« 7) Fugger -
st «) Dieses meldet Edlibach . Der Bericht in der

spricht von einem natürlichen Bach bey der msla-
äi-ori - Itisxon » ,!. Wir möchten dieses vorziehen . Da der Her¬
zog den Feind nicht erwartete , wofür sollte er diese Arbeit
gemacht haben ?

rrs ) L.N nn seul Vinsillvn ( Schlachthaufe) , ssrer long ; Gvllut -
« ;o) Oder , Galcotto. Wir folgen dem Gebrauch . Er stand

längs einer Wiese an einer Furlh .
isi ) I-e souversin sie kttinitlre ( für dstlli souv .) , auch 6rancl -

W8«- , genannt . Er , längs den Wiesen , jusgu 'L 8auli -upt .
Calmet .

stt ) Sui- ua peüt terlre . E b . ders . Viel mehr Büchsen wur¬
den genommen , die aber jetzt gegen die Stadt stehen blieben ,

s « ) So Cvmines , mit der Bemerkung , es wäre ihm sehr
Hr
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Echerpe und das Andreaskreuz von sich , gierig über ,
kam zu Renä : „ Jene entehrende Heftigkeit Karls » " )
„ erlaube ihm nicht , langer bey demselben zu bleiben ;
„ Anjou von Jugend auf , kehrte er zu alten Freunden
„ zurück , um die er das Schloß Commercy , hier in Lo¬
thringen , einst wohl verdient ; nur dessen Bestätigung
„ wünsche er » » » ) , bereit an diesem wichtigen Tag die
„ größten Proben seines Eifers zu geben . " Rene , noch
zu S - Niclaus , besprach sich mit den Eidgenossen . Sie
erwiederten alsobald : „ An der Seite eines verratherischen
„ Welschen zu streiten , sey weder der Art ihrer Vater
„ noch der Ehre ihrer Waffen gemäß . " Als Campobasso
dieses vernahm , besetzte er eilends die Brücke bey Bon«
xieres - aux Lames , einen höchstwichtigen Posten , ander
Vereinigung der Meurthe und Mosel , wo die Flucht ,
welche er vorsah , wo Karl wohl selbst sich hinwerfen
würde , um nach Luxemburg zu kommen » » » b ) . Zwanzig
Leute , zu jedem Verbrechen entschlossen und fähig , hatte
er in dem Burgundischen Heer gelassen , alles zu sehen,
und möglichst viel Böses zu thun -

leid gewesen , daß er nichts ärgeres thun konnte. Wenn an¬
dere ( r. B - Dünod ) von nur 140 , oder , wie Paradin ,
180 Lammes ä 'srmcs sprechen , so bedenke man , daß deren ei¬
ner r oder 6 Mann zur Bedienung hatte . Schilling erwähnt
auch zwey Sohne des Mannes. Wenn die von Calmct ge¬
brauchte Lothringer Chronik nur ao Pferde erwähnt , so
ist es ein Versehen . Wie hatte er nachmals bey Bouxieres
mit so wenigen etwas machen können .

L « 4) Die Maulschelle.
« 5r ) Jene Lothringer Chronik - Es war zwischen ihnen

keine eigentliche Uebercinkunst, und er mochte den Herzog ,
seiner jetzt nicht mehr bedürftig , über seinen Schritt eben nicht
entzückt finden-

ssoL) Er hatte die ( auch erfüllte ) Absicht, sich alsdann reicher
Burgundischen Herren zu bemächtigen , um Lösegeld von ihnen
zu ziehen ; Campbell . Verabredet war die Position , und
auch darum wichtig , weil durch das Thal von Metz der Feind
aus Luxemburg noch verstärkt werden konnte. Paradin .
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Auf dem Marsch nach Neuville begegnete dem Heer
ein Thurgauer von Frauenfeld , Georg Schreiber , und
ein Mann von Art in Schwytz , genannt Schindler .
Beyde , vormals des Landes verwiesen , hatten in ihrem
Verdruß Burgundische Dienste genommen . Jetzt , wenn
die Obrigkeit vergeben wollte , versprachen sie die Maß .
regeln des Herzogs und auch die Manier zu zeigen , wie
sie zu vereiteln wären - Die Haupkleute , nicht weniger
besorgt um das Blut braver Männer als für das Glück
des Tages , verschmähten dieses nicht ; man kannte die
Männer ; sie erboten sich , Führer zu seyn " 6) .

Die Schlachtordnung machten sie an dem Ncuviller
Teich * * s ^) . Das Fußvolk des ersten Trestens ( Zürich
und Freyburg dabey ) führte Wilhelm Herter , durch Er .
sahrung , Verstand , Beredtsamkeit , wie durch den Glanz
von Murten , allgemein beliebt und verehrt " so ) ; Os .
Wald von Thierstein die Reikerey " ? ) . Da trug Dom «
Julien das Banner von Daudemontlihm , dem Fal «
kenier , folgte fröhlich der Bastard und viele Edle von
diesem Land ' Aber den Schlachthaufen commandir «

SLK) Etterlin ; Bullinger .
sssk ) Ourre o » « tsnA pres ä 'illec ; rc<r» </s/. Des M0k<

gcns UNI acht -
ssge ) Vir ( lelveius ( das ist nicht wahr , er war von Tübingen ),

nominis , Ilertkerus iniles . Wir sahen , daß er auch
Rary Erzherzogs Sigmund war .

ss 1) Peter von Blarru giebt ihm nur rooo Pferde : nach
Calmet 's Nachrichten mochten eben so viele Kürassiers (Kom¬
me « ä '

ürme «) mit ihm seyn . Er ist in der der
Graf Abstein,

658) lum — Donnvjutius sttnir —
^ eoipilrum oblitus , «zuos i^ so Uomanclo
I^rinoi ^ ibus l̂ercarus ersk , nc « inulilis kcllo .

5SS ) ksrte notlnis VaUemonlis in ksc , et 66 » ktonati
krsetecto jnncts liio propris Dieser prsefectu « war

vermuthlich Jacob Wyß , Hauptwann seiner Garde ; Ren <- 's
Bericht .
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te des Krieges Haupt , Herzog Rene , auf dem Pferd ,
welches er bey Murten ritt 5 6 ° ) , j» altlothringischer
Uniform ^ ' ) ; ex verbarg sich nicht , ein Mantel von
Goldstoff hieng über die Rüstung 5 6 - ) ; seine Stellung
nahm er auf dem rechten Flügel , an der Spitze seiner
Lothringischen Reikerey r 6 i ) ; da waren seine Freunde
von Titsch , Leiningen , Salm , sein Hof 5 « 4 ) , alk Gro .
ßen des LandesInder Mitte dieses Treffens alle
Banner , zu Vermeidung von Eifersucht , ohne besondere
Ehrenzeichen r 6 «) versammelt 5 6 7 ) ; HW meisten Orte

sso) On olisvsl ^7780 » , nomm « la Dame ; Rene in seinem Be ,
richt- Dt dilluin 8« novit e ^uris , culiore superdus

Naxinrnimo ; Blarrü . Siehe le. ZZ 2 ; es war « er»
muthlich geheilt worden ; oder da er bey Murten unstreitig
mehr als Eines , ritt , so war das umgekommene ein anderes ,

ssi ) Weißgrau und roth ; Er im Bericht.
L 62 ) One rode ste strap cl 'or L une mancUe äe ärap Arie , blsno

et rouxe ; eben auch Er selbst .
S63 ) Ungefähr 780 Pferden , und 800 aus den Besatzungen und

von seinen Freunden ; Calmet .
Ski ) Ikuie reli <; » i ;»skrik >e primores , olerus et sulse

8ünAM8 , et okiicii « kulgens lusjorivus ) ssisr )
Ot czuse l ' eutonico istur I .otdoringa dost » ;
- potesialuin ,

585 ) Rodilitss ei -^ o tot « kiele 8incer »
^ äd -st . Lenoncourt, Ligneville ; Remy .

SS « ) Lni -iclii »sei »ei >s psrticuliers . Nur die V0N Zürich WsslttN
sich den Purpurstreif Nicht nehmen lassen , den sie vor isll '

gahi
ren gegen König Ottvkar um Rudolfen von Habsburg verdient ;
Remy .

LS7 ) 'Lons em >n^ la dgtnitl « en nn klot ! Ren « .
« 68) Ob Luccrn in der Vorhut oder im Gewalthaufcn stritt ,

haben wir nicht bestimmt gefunden. Gewiß stand hier Bern
( dessen Hauptmann der Bericht in der c^ «» . das
Commaiido giebt ) , Glaris , Uri , Zug ( Blarru : Leucli» ),
Unterwalden ( von welchem Orte die allermeisten , nämlich
2 s , den Sieg mit ihrem Leben bezahlt ; Zeiger und Bue -
sing er i >, irr ) , Zweifels ohne Schwyz. Basel und Solo,
turn damit.



der Eidgenosse » ! 68 ) , hje niedere Vereinigung , die Hülfs -

bölker vom Erzherzog , strikten in dem Gewalkhaufen .

Links an der Spitze der Elsassischen Cavallerie kämpfte

feurig der große Wilhelm von Rappolkstein r 6s ) , ein

ernster , unternehmender , mächtiger Mann , zu zeigen ,

daß er Karin einst ungern gewichen * 7 ° ) . Einen Büch¬

senschuß hinter dem Treffen harrecen achthundert Mann r ? - ).

Das Geschütz bey diesem Heer war unwichtig und blieb

außer dem Spiel ! 7 - ) . In fester geschlossener Ord¬

nung ! 7 ? ) , freudig als zum Kriegcsfcst r 7 4 ) , marschie¬

ren sie auf ; der Boden war gefroren ; Schnee erfüllte
' die Luft ; als er aufhörte , blieb Nebel . Dieser betrog

den Feind ; seine Artillerie brannte los , ehe das Heer

im Schuß war ! 7 ! ) . Es wurde scharmuzirt , als läge

nichts größeres im Sinn ! 7 6^.

sss ) I » der Oesterreichischcn Landvogtey zu Elsaß Nachfolger
Oswalds von Lhicrstein; Schöpf ! in üwsn -. U , sos,
eis . Blarru schildert ihn als einen strengen , drückenden

Herrn ( llominus in gente severus — rulor ^ue sui rinitlissiinus

sßi-i ) , und wir sehen bey Schöpflin , daß er sich an den

stolzen Hagenbach hat müssen erinnern lassen .
« 7») Oben lV- sz4 . Oder hatte Er Pont - a - Mousson überge¬

ben ? So scheint es bey Blarru .
L7i) Die Nachhut , welche Blarru poneuswäl » nennt .
L 72) 8^ , nen t>Lsogns - r - on pss ; Ren « , der auch sagt , es

seyn etwa ir fsuloons gewesen .
L7Z ) 8 «li -« s , non ekenäus ; Remy .

^ 74 ) kiers comme öes lions ; dieses Zeugniß giebt Ren «-

Lcc « uki msgnsniiuo coejierar xens grvüsu , beginnt

Blarru ; bey ihm Hort man den Marschschritt:
öültsntis « I ips « su ^ erliub

6enüs ^ ressus , l,umumc ;uc pre ssin ocoupst omnem .

Sie waren all wol gcrüst und eins fryen Gemüts , sagt Kö¬

nig s h o v e n s Forrfetzer .
L75) Zweyter Bericht im reeueil äes plvces bey Comi -

n es , Paradin , auch die übrigen .
L7 « ) Nach dem Rarh Walthcrs (Vsntrin ) von Wyß, eines der

Gegend kundigen Manns ; Calmet . Blarru , der auf Re-

Ms Antrieb , unter seiner Leitung , schrieb , erzählt nichts von
den zwey Schwemm , so wenig als von Eampvbasso .
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Sie zogen die Jarviller Straße . Nahe am Feind
geschah das Gebet . Hierauf gebot Wilhelm Herker
linksumr 7SH ) ; ejnen rauhen verwilderten alten Weg « 77 ),
durch einen tiefen Bach , hinten hinauf den Berg , wel¬
cher das Schlachtfeld beherrschte ; das Gestöber begleitete
sie ; da sie auf der Höhe waren , brach die Sonne her¬
vor , mit ungewöhnlicher Wärme und Pracht 5 7 8 ) . Als
der Herzog von Burgund sich umgangen sah , befahl er
eiligst , Gaillot solle den linken Flügel verstärken , dem
Geschütz eine ganz andere Richtung ertheilt werden .
Da erklang auf der Höhe das Urihvrn , dreymal * 7 s) ,
Dreymal fuhr Todesschrecken durch das Her ; Karls ;

'

diesen Schall hatte er bey Murren gehört 7 8 °) . Auf
einmal Herter , Waldmann , Eptingen * 8oi, ) , alle Ord¬
nungen des Fußvolks in vollem Lauf , wie ein unauf¬
haltbarer Waldstrom herab ; die leichtesten flink über die
Hecke zum Tod aller Meister und Bedienten des feind¬
lichen Geschützes ; bald sah der Burgunder , nach schnell
Niedergetretenem Zaun , die Scharen voll Wuth in die
eröffnete Seite vordringen ^ - ) . Irr diesem Augenblick

« 7gb>) ^ näacis vocem Hertbori lortissimsn » tot «
Vix le ^ io «uäiersl .

« 77 ) Der alte heißt er in Rens 's Bericht , Don der Be¬
schaffenheit geben alle Zeugniß.

«78) So daß Etterlin ein Wunderzeichen daraus macht; wie
an einem Sommertag leuchtete und wärmte sie .

« 79 ) lum gravi , ol, noto per coeluin cl tsr -srs , oornu .
« So ) II osdsliit kort Monsieur äs LourAvAne ; Herjvg RkNe ,
szob ) Hermann von Eytingen , im Dienst Erzherzog Sig -

munds , eonimandirte das Fußvolk vvm Rhein und Lothringen .
Heut er .

«8i) Eh' er sich hatt bedacht , do ward er überzogen ; er lag in
einem Treffen hohl ; Naucylied von zwey Schweizer¬
knaben in W - Steiners Sammlung . 6omme un imj, ? -
«ueux torrenl ; Paradin . klus orAueilleuseiuenr HUC jsiaai »
pe » 8 üreni ; Bericht in der cLr«» . Zm übrigen
Edlibach . Bey Malkgrange fielen sie herab , mitten in den
linken Flügel-
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zeigte sich Karl / über den Trübsinn erhaben / um dem
Schicksal zu trotzen ; er ermannte sich zu der kalten Be «
sinnung eines erfahrnen Feldherrn * überall gegen¬
wärtig / ordnend / verstärkend / ermunternd / selbst von
feindlichem Blut entstellt ; seiner wachte Rübempre 's un¬
verbrüchliche Treue ; um ihn stritten Gaillot / Contay ,
Nassau / von Neufchaiel der junge Markgraf / so / daß
von ihm und ihnen in der letzten Stunde des HauseS
Burgund würdig des unerschrockenen Johanns und der
Ehre Philipps gekampft worden ist . Fünfzig Schweizer
und Lothringer sind hier gefallen ? « ? ),

Endlich vermochte niemand wider den Andrang der
Zahlreicheren / viel starkem Mannschaft ! 8 ; b ) , wider den
Vortheil des Ortes / von dem sie schössen r « 4) , wider
die Erinnerung der vorigen Schlachten . Also nachdem
Lalain in tapferm Streit schwer verwundet gesun¬
ken 5 « 4^) , als gleiches Schicksal den Muth Eaillot's
dampfte r 84 «) , als wider her Lothringer Willen den

S82 ) L » xrsncis sssursnev , kinsi <̂ u 'un trLs - experimeote capi -
tsin « ; GvllUt .

58Z ) Männlich widerstanden die Reisigen ; Edlibach . Etrer -
lin gesteht , man sey bey der Hecke „ übel geletzt worden . "
So daß wir Mühe haben , dem Edlibach zu glauben , es wa¬
ren überhaupt nur zo , und erst über der Beute , gefallen - -Den
ersten Stoß hat Gaillot zurückgeworfen , Catmet .

S8Zl>) IIs ki-spperent kieclsns rellcment czn
'ils lurent incontinent

liewils ; cr^oo . Es habe nicht über eine halbe Stum
de gedauert ( aus Tschadische » Schriften ) .

» 84 ) 6vlte grble cl'escoupekerie Wird VVN ParadiN , die Hülld -
röhre ( coultzuvrines Ä Is msin ) von der Lbr-« , »cani/a/, ,^ P a-
radin , Calmet u . a . erwähnt.

S8il >) Meyer , ann . k'lünstr . Ep wurde gefangen .
» 84«) Indem er alles that , was ein vortreflicher Feldherr soll ;

Paradin . Er blieb ; Bericht im kwcu « il ; Edlibach . Es
fiel auch der Neapolitanische Hauxtmann Josselin von Albin
( Edlibach nennr ihn so ) ; zum Beweise, daß die Jtaliäner
nicht Campobasso 's Beyspiel gefolgt.
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guten Rübemprö der Todesstreich traf 5 842 ) , hm Hoff.

nung auf Teutsche mit ihrem Anführer gefallen 5 8 4 ^) ,
im Rücken die Flamme des Lagers aufstieg , welches die

Besatzung der Stadt angezündet , und Karl , von Blut
und Entsetzen entstellt , den unüberwindlichen Unstern er.
kannte , warf das Heer sich in die Flucht * 84p) . „ Nach

„ Luxemburg " war der letzte Befehl . Traurig ergab sich,
da sein Erstgeborner gefallen r 84 ^) , der große Bastard ,
der vielerfahrne biedere Obersihofmeister de la Marche ,
und sorgenvoll der junge Philipp , Markgraf Rudolfs
von Welschneuenburg Sohn ; sterbend fühlte Dauxmarcus
Las ganze Unglück » dessen frühester Auge er war 5 84b ) ;
schwerer als die Bande drückte Nassau der Schmerz sei ,
ner liebenden Gemahlin * 84 ! ) , den Contay der Tod sei¬
nes verdienstvollen Vaters , und Chimay des Vaterlands
vorstehende Noth 584b ) .

5842 ) Hoo in doste pstrem §cns Rsncejsns piumc ^is
krotectorein Iigduil . Hen mitis Aenli Clemensens
Zudsctse . Blarru . Er wurde in der Stadt bey Her¬

zog Johann ( von Calabrien ) begraben ; Paradin ,
L 84 e) Friedrich von Florsheim commandirte die Hülfe , welche

nach einem altern Vertrag der Kurfürst von der Pfalz noch bey
ihm hatte (der sieghafte Friedrich war todt ; Philipp regierte ).

5 x 4 k) l .arecwent se «Lnvcrent ; EoMiNks . aL vsn 2e rontcj
Paradin .

S84 § ) Bericht im kscueil .

ssiii ) Wir wissen , daß die Schlacht bey Granson unter seinem
Schloß anficng .

S 84 i ) Iimburge , Markgraf Karls von Baden Tochter , gelobte
um ihn an eine Clanse bey Tours so viel Wachs , als er mit

Harnisch und Rüstung wog . Graf Engelbrecht war mit nur ei¬
nem Vertrauten nach Straßburg gebracht worden , wo er 15

Wochen , bis zu Erlegung eines Lvsegclds von soooo Gulden ,
auf dem Pfemiigthurm saß ; von Goor Besehr . von Breda

( wo der Graf in einem von Michel Angclo Buonaroti verfer¬
tigten Grabmale ruht ) ; Arnoldi Gesch. der Nassau - irani¬
schen Lander II , Wurstisen .

584b ) ES pflegt unter den Gefangenen Roland von Hallwyl auf¬
geführt zu werden . Dieser Name ist etwa mit dem Nieder-

landischenH alle Win verwechselt worden ; überhaupt war die-
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Größeres Unglück erwartete das Heer . Die Brücke
von Vouxieres 5 84 ;) hielt Campobasso besetzt . Viele
fielen durch sein Schwert , viele verloren im Strom das
Leben , die meisten durch den nachjagenden Feind , oder
bey Pont . a - Mousson von dem Landvolk in Wäl¬
dern 5 8 ? ) ; auch die Franzosen schonten jetzt nicht
mehr 5 8 6 ) . Da gegen zwey Uhr nach Mittag entschieden
worden 5 8 7 ) , wüthete der Tod vier Stunden weit um¬
her , bis Morgens um zwey Uhr ! « 8 ) . Nicht die Zahl
vieler tausend Erschlagenen 5 s » ) , das war der Verlust , daß

ser Gefangene ein Bastard ; Königsh . F. Bonstetten führt
auch den Herrn von Orbe ( Hugo von Chateauguyon) auf ;
Edlibach und Schilling , einen sehr vornehmen Mann ,
den ich noch nicht herausbringen konnte — Vobicners ? Vienei -s ?
Etwa Bonsiettcn's großer Picarde ? Viele Namen sind unkennt¬
lich . Schilling . erwähnt eines Schwiegersohns von Hagen-
dach - Ein Markgraf von Röteln steht unrichtig bey Fugger
als erschlagen : er ist derselbe mit dem Ncufchatcller Philipp.

L84i ) Der Bericht in der und nach ihm viele ,
melden zuerst von einer Drücke bey Arideres.

L85 ) ; P a r a d i tt .
LS6) Albrecht von Bonstetten , Dechant von Einsidlen ,

der gleich nach Ostern diese Kriege beschrieb : von benachbarten
Schlössern seyn Franzosen mit verhängtem Zügel auf die Flie¬
henden gefallen . Das sind wohl die Reiter ysr äeya <̂

'on
^ laissa silvr , oder die in Hinterhalten den Ausgang erwarte¬
ten , bey Co m i n e s.

68 ? ) Edlibach -
S88)
s8s) Zu Bousecours sind zsoo begraben ; Catmet - sooo rech¬

net Bonstetten und Edlibach ; ein Bericht bey Cru -
sius in der Schwäb. Chronik : rar « ; die Tschudischen
Schriften : sooo : Etterlin : 7000 ; Bullinger : über 7000 .
Schlachtlied eines Werners bey Schilling 8000 . Je
nachdem die auf der Wahlstatt gebliebenen allein oder mit den
auf der Flucht erschlagenen und im Wasser umgekommenen ge¬
zählt oder geschätzt worden . Auf der Flucht war ( cL<->« .
-i-/ . ) , wie gemeiniglich , la xrsnäe «leconllturo , und blieben
gewiß nicht , wie Dünod meint , bloß soo.
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alle gute Diener , alle , deren Tugend Vertrauen ver .
diente , und welche das Land liebten , umkamen oder ge .
fangen wurden ^ o ) ,

Karls Tod, Den Herzog , von einem Schlag in der Schlacht
tioch betäubt § POL) , trug der Strom der Flucht gegen
S . Jean , sein Hauptquartier . Drey Büchsenschüsse
von der Stadt Nancy ist unter einer kleinen Höhe ein
fruchtbarer , damals sumpfiger Grund , welchen der
Bach Lapou durchschnitt ; Vireley , Name der Ge «
gend r soe ) . Als Karl über den Graben setzen wollte,
fehlte dem Pferd und ihm die Kraft . Er stürzte , das
Eis brach , er kämpfte empor . Hierüber fand ihn der
Feind , ohne ihn zu erkennen ; verwundete ihn durch den
Sitz , durch die Hüfte , schlug das Pferd , welches ( end.
lich , auf ) ihn fallen ließ und flol) 5s ° <y . Viel Vur -
gundischer Adel nahm hier den Todrsi ) ; niemand war
hey ihm in der letzten Noth . Er rief den tauben Castlan
von Diez rsr ) , her jhn verwundet , um Ret «

svo) Comines , der über den ganzen Untergang rührende Be¬
trachtungen macht . Auch nach der fielen la
plüz -srt <les Aens cie dien .

ssob ) Kaum konnte er sich halten ; da umfaßte ihn la Cite , ein
Hochhurgundischer Edelmann , daß er nicht fiel ; dieser starb
darüber ; der Herzog riß sich fort. Sage bey Gollut . Ist
das der von de la Marche erwähnte coup cie »»»sse ?

ssoe ) Calmef . Auch von Blarru beschrieben-
« sock) Etwas anders nach Calmct : 6omme il p»88oir i»

cie . il 8e trpccvL embsrrs88e clsns le L« » rl >ier ;
von der ersten Wunde sey er gefallen , doch aufgesprungen, sich
zu wehren-

qxi ) Uach Remy lagen um ihn her bey 500 Edle. Der Be ,
richt in der , der nur die Größten oder Haupt-
leute zählt , reducirt sie auf 14 . Comines , wie auch Pa -
radin , spricht yon einer Zrsncke llorre cl« ^« »8 ^»i l« s»ivi-
i-« nr er le porlerent Ä tcri -e . Nacht umgiebt seinen iletzten .
Moment.

ssr ) Claude Beaumont oder Bezaumont ; Gollut , welcher
beyfügt , es haben Teutsche ihn vollendet , auch auf Campo -
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r , ! tung " ^ d) , welches dieser übel verstanden " - <-) ; er hieb
e . ^ ihn mit der Hallbarde durch den Kopfes ; ) . Fallen sah

ihn der Edelknaben einer , Johann Battist Colonna , ein
Römer " 4) . ^ ls der Krieg sich entfernt , wurde Karl

hl '
von Unbekannten unerkannt ausgezogen . Als an den

- n Thoren von -Metz Rens von dem Feind abließ , fragte
lse er nach ihm " 5 ) ; den ganzen folgenden Tag wurde er
w vergeblich gesucht, bis Campobasso durch Colonna die
er Gegend erfuhr . Eben suchte ein Weib , Karls Wä «
e- scherin , wo einer der Leichname etwa noch den Ring
e , anhabe : sie wandte auch seinen Körper ; „ Gott ! der
ls Fürst !" rief sie mit großem Geschrey " « ) . Großen '
'r theils eingefroren , mit geronnenem Blut überdeckt , im
>r Gesicht angeschwollen , war er wenigen kenntlich ; bis
>« nachdem er mit Wein und warmen Wasser gewaschen
c- worden , die Gefangenen , Anton der große Bastard ,
r Olivier de la Marche , der Portugiesische Arzt Lobo und
n
t.

basso 's ro Zurückgelassene Verdacht hat . Aber Heuttr meint,
letztere seyn geblieben oder versprengt gewesen , und Fugger

» preiset ihn glücklich, doch nicht durch die Verräth » gefallen zn
seyn - Bvnstetten war ungewiß ; es meinten einige , Frau '

a ivsen haben ihm eine Lanze durch den Hals gerannt-
b rvab) 8suve le Uno tle Lour^ogne .
^ LS2e) Vive le One äe Lour^ogne ! CalMkt » Bald Nach dl»

sein starb der Castlan , aus Aerger.
ssz) Durch die Schlafe bis auf die Zahne.

'
ss4) Andere nenne » den Page be la Riviere ; aber der Hochburr

' gunder würde sich nicht zu Campobasso gehalten haben . Er
pflegte dem Herzog den Helm nachzutragen ; Fugger . Also
ein aufgeweckter Junge ; oben Lh . IV , szi .

. « s « ) Er erkundigte sich bey dem Stadtschreiber Johann von Air,
^ ob Karl nicht durchgekommen ; Paradin .

« sä ) Vlarru ; sehr authentisch , da er ausdrücklich berichtet ,
i der Fürst , nicht „ unser Fürst " habe sie gerufen . Ein Pit-

schierring wurde übrigens ( von einem Soldaten ) in seiner W»
stc gefunden , und nachmals für zwey Ducaten in Mailand ver>
kauft ; Comines .



i - 6 V. Buch. Erstes Capitel .

seine Kammerdiener r s7 ) gebracht wurden . „ Er ists !"
riefen ste / und weinten laut r S7L) ; man erkannte die
Narbe der Schlacht von Montlhery , die Eigenheiten
seines Körpers , überaus lange Nagel , die Spur sei.
ner Fistel ; s « ) . Auch Feinde ergriff Rührung mit
Grauen i s s ) .

Zwischen Frankreich und England hatte sein Vater
entschieden , sein Vater dem König Ludwig und wechsel¬
weise Lancaster und Z) ork , Zuflucht gegeben ; froher
blühete nie ein Land ; auch Karl , wenn er nicht hakte
wollen Alexander seyn , war ein vortreflicher Fürst . Er
wurde zu Naucy feycrlich ausgesetzt . Rene ( nach der
alten Sitte , wenn in ritterlichem Kampf einer seinen
Feind erschlug r mit einem bis an den Gürtel Han¬
genden goldenen Bart , übrigens im Trauerkleide , trat

ssr ) Derselben einer wird der von Schilling erwähnte Schnei¬
der gewesen seyn.

ss 7b ) Das ist unser Herr von Burgundi gewesen.
Kläglich weinend für wahr sie jähen ( Ein m « österlich

Spruch von Herzog Karel , in der K - Bibliothek zu
Wien ) . Besonders Anton weinte , der edle Bastard ; Blar -
ru , welcher auch Melder , wie die Damen ihre Schleyer und
seidenen Gewände von sich gerissen , um seine Blöße zu decken .

sss ) Dabey auf der Brust eine große Warze : es fehlten ihm
zwey Zähne ; Jäger in seinem Leben , S . i « 4 . Die Fistel
war au da » vcnrre , en la pennilliere ; Hussi
kraotn » in membro virili .

S99) lantus erst bello princops , Iit inorrnu » Iiosti
Ingcrsr Iinrrorcin ,

Daher auch , weil nur Außerordentliches ihm zieme , sein Tod
viele Jahre bezweifelt worden . Man gab vor , er habe sich in
eine Ein amkeit verzaubert , wo er sieben Jahre büßen und in
bessern Zeiten wieder zurückkommen werde ( Schilling , und
welcher nicht ! ) ; so wie dieses von Kaiser Friedrich dem Zwey¬
ten geglaubt wurde .

svsb ) Ein Vorzug schon bey den Römern - I' i-accixn « sunw ,
«ügue illis aurea dai 'ds ; , Leu . 2 , 58,



von ihn an der Spitze des Hofs , nahm seine Hand, und
sprach : „ Lieber Vetter , Ihr habt uns viel Unglück ge«

„macht ; Eure Seele habe Gott 6 -- <>) .//

6 l>o) Lliier , 6ousin , Vos vme8 k>it Oieu , Vous nous sv <!2 lsir

mouii MMIX ek ilouloiirs ! Begraben wurde er zu S . Georgen

bey Nancy in einem steinernen Sarg , welcher damals kostbar

schien ( Edlibach ) . Sein Urenkel , nach seinem Namen ge¬

nannt , Kaiser Karl V , ließ ihn nach 7 Z Jahren nach Luxem¬

burg , dessen Schwester Maria nach U . L- F > zu Brughes in

das Grab seiner Erbrecht » Maria bringen ( Fugger ) . Ma¬

ria Theresia ließ 1755 es erneuern . Sein Grabbild tragt in

der Brust einen zerbrochenen Speer . Fremden wurde es nicht

gezeigt ohne Er ' aubniß der Stadtobrigkeit ; sonst an Festen auf¬

gedeckt . John Fenn lelkki -s ( wo auch von einem

Elassenster bey den Predigern zu S . Lmer seine Abbildung ist) .
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